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können nicht berückſichligt werden. 


Ueber die Nervoſttät unſerer Zeit 


bringt die neueſte Nummer (30 vom 27. Juli) 
der „Mediziniſchen Klinik“ (Verlag von Ar⸗ 
ban u. Schwarzenberg in Berlin) einen ſehr 
leſens⸗ und beherzigenswerten Aufſatz vom 
Geh. Sanitätsrat Dr. Rheins in Reuß. 

Mit vollemRechte weiſt der Verfaſſer auf die 
allgemeine Klage über die Nervoſität unſeres 
Zeitalters hin: In der Preſſe, in Geſellſchaf⸗ 
ten, bei Gebildeten und Ungebildeten, bleibt 
das Dogma von der Nervenſchwäche der heute 
Lebenden ein unfehlbares. Der eine ſagt es 
dem andern, die Eltern den Kindern, und alle 
glaubens, weil die Einredung überzeugend 
wirkt. Findet dieſe geiſtige Einwirkung in 
frühem Lebensalter jtatt, jo lebt fie als Über: 
zeugung in der Gedankenwelt fort, und ſchwer⸗ 
lich iſt ſie aus den Köpfen zu vertreiben, da 
nichts zäher haftet, als die Eindrücke auf ein 
kindliches Gehirn, genährt durch die Umwelt. 
Dr. Rheins widerſpricht dann, im Vergleiche 
mit früheren Zeiten, zumal dem Mittelalter, 
der Anſchauung, daß das Zeitalter, „wo man 
mit den Blitzen ſchreibt, mit der Sonne malt, 
mit dem Dampf und dem Funken reiſt, wo 
man mit Schiffen und Flügeln durch die Luft 
fährt“, beſonders nervenzerſtörend ſei. Gegen 
frühere Zeiten ſei es heute vielmehr geradezu 
eine Luſt, zu leben! Dieſe Anſicht begründet der 
Verfaſſer wie folgt: 

„Alles iſt beſſer geworden. Kleidung, 
Wohnung, Nahrung, Verdienſt ſind beſſer als 
früher. Die Tagesarbeit leichter. Wenn der 
Kopf, das Gehirn mehr leiſten muß, als früher 
ſo wächſt auch, ähnlich wie bei den Muskeln, 
durch Übung ſeine Kraft. Der alte Fehler der 
Deutſchen, den ſchon Tacitus rügt: „die Trunk⸗ 
ſucht“, welche allerdings nervenlähmend und 
nervenzerſtörend wirkt, weicht langſam aber 
ſtetig einer vernünftigen Einſchränkung im 
Genuß alkoholiſcher Getränke und hiermit 
kommt wieder zum Rechte die Nachtruhe, eine 
Hauptbedingung zur Stärkung des Körpers 
und Geiſtes, die unzertrennbar als Einheit ver⸗ 
bunden ſind. Das alte Wort: „Erfülle die 
Erde und beherrſche fie...“ ift von Jahrhun⸗ 
dert zu Jahrhundert immer mehr zur Tat ge⸗ 
worden, hat durch Geiſteskraft Erfindung über 
Erfindung geſchaffen und das Zeitalter der Na⸗ 
turwiſſenſchaft, unter deren Banner wir heute 
ſtehen, verſchönert uns das Leben von Tag zu 
Tag. Dies ijt nicht optimiſtiſch, es ift Tatſache. 
Traurig iſt's, daß die heutige Menſchheit fih 
nie zufrieden geben kann, und mit der Anzu⸗ 
friedenheit wächſt allerdings auch die Nervoſi⸗ 
tät. Sie ift vielfach, wo fie auftritt, eine 
Krankheit des Willens. Den Willen zu ſtär⸗ 
den von Kindheit an, die Perſönlichkeit zu ent⸗ 
wickeln bei der heranwachſenden Jugend, und 
niemals das heute geglaubte Dogma von der 
Nervosität unſerer Zeit dem jugendlichen Geiſt 
einzuprägen, iſt ein Hauptbollwerk gegen den 
Kampf mit dieſer krankhaften Stimmung. 

Welcher Vernünftige möchte dieſe Worte 
nicht unterſchreiben? Und wer möchte an dem 
Erfolge zweifeln, wenn — wie es Dr. Rheins 
fordert, und unſerer Meinung nach iſt das mit 
ein Hauptmittel zur Eindämmung wirklicher 
wie eingeredeter oder eingebildeter Nervoſität 
— neben der Entwicklung der Willenskraft 
und der Ablehnung der ewigen Klagen über 
Nervosität eine Lebensweiſe innegehalten 
wird, die nicht darauf ausgeht, fortwährend 
nach Vergnügungen zu haſchen. Weiter ſind 
wir eins mit dem Verfaſſer, wie das ja ehedem 
ſchon in der „Kreuzzeitung“ ausgeführt iſt, daß 
der Sport, ſo nervenſtärkend und geſund er im 
allgemeinen iſt, ſo ungeſund und nervenauf⸗ 
regend iſt mit ſeinen Übertreibungen und ſei⸗ 
nen „Rekords“, die heute Tagesmoden gewor- 
den ſind. Schließlich möchten wir die Befol⸗ 
gung der Schlußworte des vortrefflichen Auf⸗ 
ſatzes allen Eltern, Erziehern und Erzieherin⸗ 
nen recht ans Herz legen: Das alte Erbgut der 
Deutſchen, die Wanderluſt, möge von neuem 
zu Ehren kommen. Bewegung und Spazier⸗ 
gänge in freier Gottesluft bei jeder Witterung 
und zu jeder Tageszeit ſtählen den Körper und 


Geiſt beſſer als alle Medikamente und ſoge⸗ 
nannte Abhärtungsmittel, worin heute eher zu 
viel, wie zu wenig geleiſtet wird. Die alte 
Freude an der Natur, an den Geiſteswerken 
der Kunſt und Literatur möge wieder in ihr 
volles Recht treten und am ſtillen Herde der 
Familie gepflegt werden. In dieſem Sinne 
möge ein jeder in ſeinem Kreiſe handeln und er 
wird erzieheriſch wirken gegen die Nerven⸗ 
ſchwäche: 

Erfaſſe im Lichte des Tages der Schönheit heilige Macht, 
Und ſiehe, in tauſenden Formen die Welt dir entgegenlacht! 


Die türkiſchen Wirren. 


Es fehlt in der türkiſchen Bevölkerung an 
Nationalgefühl und weil es daran fehlt, kann 
ſich die Türkei auf die Dauer nicht halten. 
Durch den Eintritt der Türkei in die Reihe der 
Verfaſſungsſtaaten iſt die Situation eher ver⸗ 
ſchlimmert als verbeſſert worden. Das tür⸗ 
kiſche Reich ſetzt ſich aus Bruchſtücken aller mög⸗ 
lichen Nationalitäten zuſammen, die ausein⸗ 
anderſtreben. Es gibt kein einheitliches tür⸗ 
kiſches Volk. Dazu kommt der Mangel der Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft. Die einzelnen Gebiete ſind 
ſtückweiſe erobert worden, nur durch eine ſtarke 
Zentralgewalt, die ſich auf eine ergebene Mi⸗ 
litärmacht ſtützen konnte, war es möglich, das 
Ganze zuſammen zu halten. Dieſe Zentralge⸗ 
walt fehlt heute mehr als je. Die Regierung 
iſt der Spielball verſchiedener ſich entgegen ſtre⸗ 
bender mächtiger Einflüſſe. Die jungtürkiſche 
Partei, die die Revolution mit Exfolg durchge⸗ 
führt hat, und die dafür in den liberalen 
Kreiſen Europas geprieſen wurde, hat bereits 
abgewirtſchaftet. Unter ihrem Regiment iſt 
eine neue Revolution ausgebrochen, die der 
Albaneſen, mit denen ein großer Teil der Ar⸗ 
mee gemeinſame Sache machte. Nun iſt dieſe 
Revolution ſieghaft geblieben. Das jungtür⸗ 
kiſche Kabinett iſt in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwunden und die Kammer hat ihm folgen 
müſſen. Die Albaneſen haben ihre Forderun⸗ 
gen durchgeſetzt, fte hatten ein Ultimatum ge- 
ſtellt und noch 24 Stunden früher, als dieſes 
abgelaufen war, hat ihnen die Regierung die 
wichtigſten Forderungen bewilligt. . Sie ier- 
halten ihre Waffen zurück, ſoweit es gelungen 
war, ihnen dieſe abzunehmen. Das Recht des 
Waffentragens, auf das ſie ein ſo großes Ge⸗ 
wicht legen, das ſie aber andererſeits zu einer 
beſtehenden Gefahr macht, iſt ihnen zugebilligt 
worden. Für die militäriſche Expedition wird 
ihnen Entſchädigung gewährt. Durch eine Ge⸗ 
neralamneſtie werden ſie ſtraffrei für Taten, 
die mit der politiſchen Bewegung teilweiſe ſo⸗ 
gar nur in einem recht ſchwachen Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Die albaneſiſche Sprache wird 
Schul⸗ und Amtsſprache. Die Verwaltung wird 
in die Hände von Albaneſen gelegt. Gegen die 
Kabinette Hakki und Said Paſcha wird die An⸗ 
klage erhoben. Am Sonnabend iſt endlich das 
Schickſal der türkiſchen Kammer beſiegelt 
worden. Die Regierung hatte den Senat zu 
einer außerordentlichen Sitzung einberufen, in 
der nach 10ſtündigem Hin⸗ und Herreden be⸗ 
ſchloſſen wurde, einige Artikel der Verfaſſung 
in der Weiſe auszulegen, daß die Legislatur⸗ 
periode der Kammer als geſchloſſen anzuſehen 
ſei. Das Senat ſtellte feſt, daß die Parla⸗ 
mentsſeſſion die verfaſſungsmäßige Dauer be⸗ 
reits um 4 Tage überſchritten habe. Dieſe 
Feſtſtellung iſt etwas gewaltſam, ſie wurde auf 
die Fiktion baftert, daß die Tagung der jetzigen 
Kammer die Fortſetzung der letzten Seſſion der 
aufgelöſten Kammer ſei. Indeſſen, was wollte 
man machen, die Albaneſen, und die mit ihnen 
verbündeten Truppenteile verlangten die Auf⸗ 
löſung der Kammer. Die Auflöſung wäre 
aber verfaſſungswidrig geweſen, wenn man ſich 
nicht eben zu der erwähnten kühnen Interpre⸗ 
tation entſchloſſen hätte. Der Beſchluß des 
Senats iſt vom Sultan ſofort ſanktioniert 
worden. Es iſt ſelbſtperſtändlich, daß die 
Jungtürken ſich über den „Staatsſtreich“ ent- 
rüſten. Seitens der Regierung wird gegen 
eine ſolche Auffaſſung ihres Vorgehens pro⸗ 
teſtiert, fie behauptet, ſie habe ſich nur der von 
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dem früheren Miniſterpräſidenten Said Paſcha 
beantragten, von der Kammer bereits geneh⸗ 
migten Abänderung der Verfaſſung bedient, 
wonach nach Auflöſung die neugewählte Kam⸗ 
mer nur zwei Monate währen dürfe. Dem 


gegenüber wird angeführt, jene Verfaſſungs⸗ 


abänderung bedeute lediglich, daß nur die erſte 
Seſſion der Kammer zwei Monate währen 
dürfe, nicht aber, daß damit die Wahlperiode 
abgelaufen ſei. Darüber mögen ſich die türki⸗ 
ſchen Staatsrechtslehrer den Kopf zerbrechen; 
praktiſch liegt die Sache ſo, daß die Regierung 
durch Gewalt gezwungen iſt, die Kammer heim 
zu ſchicken und daß ſie die zur Durchführung 
dieſes Beſchluſſes nötige Gewalt beſitzt. Die 
Jungtürken mögen dagegen putſchen, ſo viel ſie 
wollen. Erfolg werden ſie vorläufig damit 
nicht haben. In etlichen Jahren kann ſich ja 
das Bild wieder geändert haben. Bei den 
heilloſen Verhältniſſen in der Türkei iſt zu 
befürchten, daß der, für das Land ſo notwen⸗ 
dige Zuſtand innerer Ruhe und Feſtigung in 
abſehbarer Zeit wenigſtens nicht eintreten 
wird. —k. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die preußiſchen Landtagswahlen. 

Es wurde kürzlich gemeldet, daß die 
preußiſchen Landtagswahlen mit Rückſicht auf 
das im Juni nächſten Jahres ſtattfindende 
Regierungsjubiläum des Kaiſers erft im 
Oktober ſtattfinden ſollten. Der „Deutſchen 
Tageszeitung“ wird mitgeteilt, daß bindende 
Beſchlüſſe über den Zeitpunkt der Landtags⸗ 
wahlen noch nicht gefaßt worden ſind, daß 
aber gegen einen ſo ſpäten Termin lebhafte 
Bedenken obwalten, insbeſondere auch das, 
daß in dieſem Falle das kaiſerliche Jubiläum 
im Zeichen des Wahlkampfes ſtehen würde. 


Veteranenbeihilfe. 

Bekanntlich iſt bei der Verabſchiedung des 
Wertzuwachsſteuergeſetzes ein Betrag von 
5 Millionen Mark für die Erhöhung der 
Veteranenbeihilfen bereitgeſtellt worden. Da⸗ 
durch wurde es möglich, an rund 50 000 
Veteranen mehr Beihilfen zu zahlen, als es 
bis dahin geſchah. Man nimmt an, daß die 
Reichsregierung im nächſten Winter aus 
eigenem Antriebe eine vermehrte Fürſorge 
für die Veteranen vorſchlagen werde. Be⸗ 
kanntlich hat ſich der Reichstag einmütig da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß eine Erhöhung der 
den einzelnen Veteranen gewährten Beihilfen 
von 120 auf wenigſtens 180 Mark angeſtrebt 
werden müſſe. 


Die Spionage⸗Affäre von Eckernförde. 

Die Unterſuchung gegen die fünf unter 
dem dringenden Verdacht der Spionage bei 
Eckernförde verhafteten Engländer nimmt 
ihren Fortgang. Die fünf Verhafteten ſind 
geſtern früh in das Unterſuchungsgefängnis 
nach Kiel übergeführt worden. Zwei der 
Inhaftierten, die ſämtlich in den 30er Jahren 
ſtehen, ſind Rechtsanwälte und heißen W. R. 
Macdonald und Dr. Stone, zwei andere 
heißen L. H. Sheffield und Dr. N. Roberts 
und ſind Arzte, der fünfte heißt Gregory 
Robinſon und iſt Kaufmann. Alle haben 
ihren Wohnſitz in London. Die Jacht, die 
vorläufig im Eckernförder Hafen liegen bleibt, 
führt den Namen „Silver Crescent“. Die 
beſchlagnahmten photographiſchen Platten und 
ſonſtigen Aufzeichnungen ſind dem Admiral⸗ 
ſtab überſandt worden. 


Italiens Finanzen. 

Nach einer Meldung aus Rom zeigen die 
hauptſächlichen Staatseinnahmen für Juli 
1912 eine Zunahme von 10 285 000 Lire 
gegenüber Juli 1911. Dieſe Zunahme iſt die 
größte, die in den letzten Jahren im Juli 
vorgekommen iſt. ; 

Abreiſe Poincarés nach Rußland. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Poincaré ift geſtern früh nach Dünkirchen 
abgereiſt, wo er an Bord des „Coudé“ feine 
Reiſe nach Rußland antritt. 
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Eine neue ruſſiſche Anleihe in Frankreich. 


In Pariſer diplomatiſchen und Finanz⸗ 


kreiſen geht, wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet 
wird, mit großer Beſtimmtheit das Gerücht 
um, daß die Reiſe Poincarés nach Peters⸗ 
burg im Zuſammenhang ſtehe mit einer be⸗ 
vorſtehenden ruſſiſchen Anleihe in Frankreich. 
Es ſoll ſich um einen ſehr hohen Betrag 
handeln. Man ſieht in dieſer Anleihe den 
Preis, den Frankreich für die angekündigte 
Militärkonvention zu zahlen hat. 


Conceiro umzingelt? l 
Aus Madrid wird gemeldet, daß der 
Führer der portugieſiſchen Monarchiſten 
Conceiro ſich noch immer auf portugieſiſchem 
Gebiet in der Nähe der ſpaniſchen Grenze 
aufhalte. Portugieſiſche Gendarmerie ſoll ihn 
jedoch ſo umzingelt haben, daß ſeine Ver⸗ 
haftung ſtündlich zu erwarten iſt. 
Bauernunruhen in Rußland. 


In Miroplje bei Kursk ſind aus Anlaß 
einer zwangsweiſe durchgeführten Agrar⸗ 
reform Bauernunruhen größeren Umfanges 
ausgebrochen. Als die ſtaatlichen Landmeſſer 


Jeintrafen und mit der Aufteilung des Ge- 


meindelandes gegen den Willen der Bauern 
begannen, verſammelten ſich unter dem Ge⸗ 
läute der Sturmglocken über 10 000 Bauern, 
die die Landmeſſer mißhandelten und gewalt⸗ 
ſam vertrieben. Die eingetroffenen Flur⸗ 
wächter wurden mit Steinen beworfen. Erſt 
dem herbeigeeilten Militär gelang es, die 
Aufſtändiſchen zu vertreiben. 5 l 


Der Kampf um das amerikaniſche Panama⸗ 
kanalgeſetz 

ſcheint eine Unterbrechung erfahren zu follen. 
Wenigſtens meldet die Londoner „Morning 
Poſt“ aus Waſhington, es ſei nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Verhandlungen über die 
Panamakanal⸗Bill bis zur nächſten Tagung 
im Dezember verſchoben werden. Zwiſchen 
den Häuſern des Kongreſſes beſtehen grund⸗ 
ſätzliche Meinungsverſchiedenheiten über die 
Bill. Der Präſident wünſcht, daß wenigſtens 
die verwaltungsrechtlichen Beſtimmungen der 
Bill ohne Aufſchub erledigt werden. Aber 
das Repräſentantenhaus will nicht darauf 
eingehen, denn es glaubt, daß es bei einer 
ſolchen Trennung der Beratungen gezwungen 
werden könnte, nachher in der Frage der 
Gebühren und des Ausſchluſſes der Schiffe, 
die Eiſenbahngeſellſchaften gehören, dem Senate 
nachzugeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1912. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte, wie 
aus Swinemünde gemeldet wird, heute Vor⸗ 
mittag an Bord der „Hohenzollern“ die Vor⸗ 
träge der Chefs des Zivil-, Militär- und 
Marinekabinetts. Morgens machte der Kaiſer 
einen Spaziergang an Land und folgte 


mittags einer Einladung Mr. Armours auf 


deſſen Jacht „Utowana“. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer arbeitete 
auf der „Hohenzollern“ nachmittags allein, 
empfing den Reichskanzler nach deſſen Ein⸗ 
treffen auf der „Hohenzollern“ und hörte den 
Vortrag des Reichskanzlers. Nach dem Vor⸗ 
trag unternahm der Kaiſer mit den Herren 
der Umgebung eine Ausfahrt im Automobil 
nach Ahlbeck, wo der Kaiſer nochmals den 
Platz für das Kinderheim beſichtigte. An die 
Autofahrt ſchloß ſich ein längerer Spazier⸗ 
gang durch den Wald. Während der Fahrt 
ſaß der Reichskanzler im erſten Automobil 


neben dem Kaiſer. — Während des Spazier⸗ 


ganges zog der Kaiſer den Reichskanzler in 
ein längeres Geſpräch. Die Rückkehr auf die 
„Hohenzollern“ erfolgte gegen 8 Uhr. Für 


die Abendtafel waren geladen Landrat von 
Bötticher und der Bürgermeiſter von Swine⸗ 
münde Graetzel von Graetz. 

— Die Königin von England wird, Ber⸗ 
liner Blättern zufolge, am 14. Auguſt zum 
Beſuch der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


30. Jahrg. 
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Strelitz nach Neuſtrelitz reifen. Angeblich 
wird an der Reiſe die Königin⸗Mutter teil⸗ 
nehmen. Auf der Rückfahrt beabſichtige die 
Königin, ſich auf ein oder zwei Tage in Ber⸗ 
lin aufzuhalten. 

— Die ehemalige Kronprinzeſſin von 
Oſterreich Gräfin Lonyay iſt mit ihrem Ge⸗ 
mahl in Koburg eingetroffen, wo ſie mit dem 
Landtagspräſidenten Arnold in Sachen der 
Niederfullbacher Stiftungen ihres Vaters, 
des Königs Leopold, eine Unterredung hatte. 

— Im Auftrage des Kaiſers legte am 
Montag, als am Todestage der Kaiferin 
Friedrich, Prinz Eitel Friedrich einen prächti⸗ 
gen Kranz am Sarkophag der toten Kaiſerin 
nieder. Auch das Kronprinzenpaar und die 
Großherzogin-Mutter von Baden ließen 
Kränze niederlegen. 

— Auf Einladung des Reichskanzlers und 
der Frau v. Bethmann Hollweg verbrachten 
der türkiſche Botſchafter Osman Niſami und 
ſeine Gemahlin den Sonntag Nachmittag auf 
dem Lande in Hohenfinow. 

— Der Geh. Baurat a. D. Friedrich 
Schulze, der Erbauer des preußiſchen Abge⸗ 
ordneten⸗ und Herrenhauſes, iſt am Montag 
in Steglitz geſtorben. 

— Vom 9. bis 13. September 1912 findet 
in Stuttgart der deutſche Pfarrertag ſtatt. 
Am Mittwoch den 11. und Donnerstag den 
12. September werden die Abgeordneten⸗ 
verſammlungen abgehalten. Am Mittwoch 
wird ſich die Verſammlung u. a. mit einem 
Antrage des Pfarrvereins im Großherzogtum 
Heſſen betr. das Kolportage⸗Unweſen und 
mit einem Berichte über den Stand der 
Geſangbuchsfrage von Paſtor von der Heydt⸗ 
Berlin zu beſchäftigen haben. Auf der Tages⸗ 
ordnung des Donnerstag ſteht ein Antrag 
des württembergiſchen Pfarrvereins betr. das 
Sejuitengefeg. Ein weiterer Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Jugendpflege, über die 
Unitätsdirektor Bauer⸗Berthelsdorf bei Herrn⸗ 
hut referieren wird. Endlich wird ſich die 
Abgeordnetenverſammlung auch noch mit der 
Schaffung einer Familienbibel beſchäftigen, 
aufgrund eines Referats von Pfarrer Frau- 
ſtadt⸗Schrebitz. 

— Die „Wiesbadener Zeitung“, vormals 
„Rheiniſcher Kurier“, die nationalliberale 
Intereſſen vertritt, iſt von ihrem Beſitzer, dem 
Reichstagsabgeordneten Kommerzienrat Bart⸗ 
ling, verkauft worden. Es tritt ab 1. Auguſt 
eine Verſchmelzung zwiſchen dem „Wiesbadener 
Generalanzeiger“ und der „Wiesbadener 
Zeitung“ ein. 

— Nach amtlicher Nachweiſung über den 
Stand von Viehſeuchen im deutſchen Reiche 
waren am 31. Juli d. Is. 712 Gehöfte in 
226 Gemeinden von Maul: und Klauenſeuche 
und 911 Gehöfte in 655 Gemeinden von 


Schweineſeuche und Schweinepeſt befallen. 


Swinemünde, 5. Auguſt. Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg iſt um 4 Uhr 
17 Minuten hier eingetroffen und von dem 
Geſandten v. Treutler am Bahnhof empfangen 
und zur „Hohenzollern“ geleitet worden, wo 
er Wohnung nahm. 


Trier, 4. Auguſt. Aus Anlaß des 6. 
internationalen marianiſchen Kongreſſes zele⸗ 
brierte heute früh 8 Uhr Biſchof Dr. Korum⸗ 
Trier im Dom ein feierliches Pontifikat. 
Nachmittags von 4 Uhr ab begann die Wall⸗ 
fahrt nach dem in der St.⸗Mathiaskirche be⸗ 
findlichen Grabe des Apoſtels Mathias, an 
der ſich über 1000 Vereine beteiligten. Im 
ganzen befanden ſich 17 000 Teilnehmer, 
darunter 13 Biſchöfe, Abte und Prälaten, in 
der Prozeſſion. Morgen beginnen die 
Sektionsſitzungen, in denen wiſſenſchaftliche 
denden über den Marianfund gehalten 
werden. 


Heer und Flotte. 
Überführung der Gebeine deutſcher 
Soldaten. 

Aus Nancy, 4. Auguſt, wird gemeldet: 
Heute Vormittag fand in Jarville die Über- 
führung der Gebeine von 58 im Kriege von 


1870 gefallenen deutſchen Soldaten von 


dem alten nach dem neuen Kirchorf 
ſtatt, wo ein Denkmal für ſie errichtet worden 
iſt. An der Feier nahmen teil der zur 
deutſchen Botſchaft in Paris kommandſerte 
Rittmeiſter Frank, ein Vertreter der Präfektur, 
der Bürgermeiſter mit ſeinen Beigeordneten 
und eine Reihe von Offizieren. Eine 
Kompagnie des 79. Linien » Regiments 
ſowie eine Huſaren⸗ und eine Artillerie⸗Ab⸗ 
teilung erwieſen die militäriſchen Ehren. 

Die Sterblichkeit im Heere. Nach den 
neueſten amtlichen Feſtſtellungen beträgt die durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Sterblichkeit, berechnet auf 
1000 Mann, im deutſchen Heere 2, im franzöſiſchen, 
italieniſchen und öſterreich⸗ungariſchen Heere 4, im 
ruſſiſchen Heere 5, im Heere der Vereinigten Staaten 
6 und im großbritanniſchen Heere 8 Mann. Deutſch⸗ 
land ſteht alſo bei weitem am günſtigſten. 


Ausland. 


Wien, 5. Auguſt. König Alfons von 
Spanien wird am 8. September als Jagd⸗ 
gaſt des Fürſten Metternich in Schloß 
Königswart in Böhmen eintreffen. Sein 


Aufenthalt wird ſich auf mehrere Tage er⸗ 


ſlrecken. Es find Beſuche in den Bädern 
Marienbad, Karlsbad und Franzensbad vor⸗ 
geſehen. 

Antwerpen, 5. Auguſt. Die Firma Deppe 
in Antwerpen plant in Verbindung mit der 
engliſchen Firma Furneß Withy and Company 
die Einrichtung einer neuen Outſider⸗Schiff⸗ 
fahrtslinie von Antwerpen nach Braſilien. 
Die Verhandlungen ſollen dem Abſchluſſe 
nahe ſein. 

Brüſſel, 5. Auguſt. Betreffs der Kündi⸗ 
gung der Brüſſeler Zuckerkonvention verlautet 
hier, daß Belgien die Initiative zur Ein⸗ 
berufung einer neuen Konferenz vor der 
offiziellen Kündigung nicht ergreifen könne. 
Da indeſſen in England ſelbſt ſcharfer Proteſt 
einzuſetzen beginnt, hält man den Aufſchub 
der Kündigung für möglich. 

London, 5. Auguſt. König Georg hat der 
„Daily News and Leader“ für deren Samm⸗ 
lung zur Unterſtützung der verarmten Frauen 
und Kinder in den Docks 10 000 Mark, die 
Königin 2000 Mark überwieſen. 

Sofia, 5. Auguſt. Der Miniſterrat hat 
die Einberufung zu dreiwöchentlichen Waffen⸗ 
übungen von 10 Reſervejahrgängen bei der 
Infanterie, zehn bei der Artillerie und ſechs 
bei der Pioniertruppe beſchloſſen. 


Fur Lage in der Cürkei. 

Nach der geſtrigen Abſtimmung der Kammer ent⸗ 
ſtand ein unbeſchreiblicher Wirrwarr. Einige Alba⸗ 
neſen fühlten ſich durch Worte der Jungtürken be⸗ 
leidigt und wollten ſich auf ſie ſtürzen. Es entſtand 
ein Handgemenge. Der Deputierte Ruhm zog einen 
Revolver, ſchoß aber nicht. Das Durcheinander dau⸗ 
erte einige Minuten. Dann wurde die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Der Präſident wiederholte den Beſchluß 
der Kammer und erklärte, die Verhandlungen ſeien 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. — Durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung hat ſich die Kammer der Verleſung des 
Dekrets über die Schließung der Kammer entzogen. 
Die Regierung hat dem Präſidenten mitgeteilt, daß 
das Dekret um 1 Uhr nachmittags verleſen werden 
würde. Tatſächlich iſt aber auch in Gegenwart von 
11 Deputierten und 6 Senatoren vom Großweſir in 
der Deputiertenkammer und im Senat das Dekret 
verleſen worden, wodurch die Kammer, deren Man⸗ 
dat aufgrund der letzten Beſchlüſſe des Senats abge⸗ 
laufen ſei, aufgelöſt wird. Der Text des Dekrets 
über die Schließung der Kammer lautet folgender⸗ 
maßen:: Wegen der zwiſchen dem früheren Kabinett 
Said Paſcha und der früheren Kammer entſtandenen 
Differenzen über eine Abänderung der Verfaſſung 
iſt die alte Kammer aufgelöſt und die neu gewählte 
Kammer am 18. April einberufen worden. Nach 
einem Beſchluß des Senats iſt die neue Kammer 
ausſchließlich dazu beſtimmt geweſen, ſich als 
Schiedsrichter über den Streitpunkt, den der Artikel 
35 der Verfaſſung bildet, auszuſprechen. Nachdem 
dieſe Aufgabe erfüllt worden iſt, muß das Parla⸗ 
ment geſchloſſen werden und Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben werden. Nachdem dieſer Beſchluß verleſen 
worden iſt, ordnen wir die Schließung des Parla⸗ 
ments und Neuwahlen gemäß der Verfaſſung an. 
Gezeichnet Mehmed Rechad. 

Der Sultan hat geſtern abgelehnt, den Präſi⸗ 
denten der Kammer zu empfangen. Die Deputierten 
richteten darauf eine Depeſche an den Sultan, in 
welcher ſie ihm von dem Beſchluſſe der Kammer Mit⸗ 
teilung machen. Auch dieſe Depeſche wies der Sul⸗ 
tan zurück. Die Regierung betrachtet den Beſchluß 
der Kammer als ungiltig, denn der Großweſir habe 
dem Präfidenten der Kammer geſtern Abend die 
Entſchließung des Senats mitgeteilt. — Der Sul⸗ 
tan hat übrigens geſtern den Präſidenten der De⸗ 
putiertenkammer empfangen und dabei den Wunſch 
ausgedrückt, es möge Einvernehmen zwiſchen der 
Regierung und dem Komitee für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt erzielt werden. „Tanin“ meldet, im Palaſte 
des Sultans ſeien drei Depeſchen aus Trapezunt ein⸗ 
gegangen, in denen gegen die Auflöſung der Kam⸗ 
mer und gegen die Begnadigung der Würdenträger 
des alten Regimes Verwahrung eingelegt wird. 

Die Situation in der Türkei iſt hiernach wieder 
äußerſt kritiſch geworden; man rechnet auch mit 
einem möglichen Thronwechſel. 

über die entſcheidende Senatsſitzung wird ge: 
meldet: Sämtliche Miniſter, einſchließlich Kiamil⸗ 
Paſchas, nahmen an der geſtrigen Senatsſitzung teil. 
Der Entſchluß der Miniſter, auf der ſofortigen 
Schließung der Kammer zu beſtehen, wurde aufgrund 
von Telegrammen der nach Albanien geſandten 
Sonderkommiſſion gefaßt, die beſagten, daß im 
Falle einer Verzögerung der Auflöfung ernſte Berz 
wicklungen in Albanien zu befürchten ſeien. Die Ar⸗ 
beit des Senats war äußerſt mühſam. Zuerſt nahm 
der Senat die Abänderung des Artikels 43 der Ver⸗ 
faſſung an, der darauf an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen wurde. Zum Schluß nahm der Senat die 
von der Regierung geforderte Auslegung einiger 
Artikel der Verfaſſung an. Spät abends nach der 
Abſtimmung traten die Miniſter zu einer Beratung 
zuſammen und bereiteten einen Bericht vor, den ſie 
im Palaſt dem Sultan überreichten. Der Beſchluß 
des Senats wurde vom Sultan ſofort ſanktioniert. 
Die jungtürkiſche Preſſe greift den Beſchluß des Se⸗ 
nats lebhaft an und ſtellt ihn als Staatsſtreich dor. 

In Konſtantinopel herrſcht bis jetzt voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Der Kriegsminiſter hat weit⸗ 
gehende Maßnahme ergriffen, um jeden Verſuch von 
Ruheſtörungen zu unterdrücken. Starke Kavallerie⸗ 
und Infanteriepatrouillen ziehen durch die Stadt, 
auch nach Stambul iſt Kavallerie geſchickt worden. 
Der Klub des Zentralkomitees wird ſeit der Ver⸗ 


leſung des Schließungsdekrets ſtreng überwacht. Von 
einer privaten Verſammlung der Deputierten iſt 
nichts bekannt, doch ſind Gerüchte im Umlauf, die 
Deputierten wollten in einer Stadt der Provinz 
eine Verſammlung abhalten. Das würde in 
Smyrna, Saloniki und Adrianopel unmöglich ſein, 
deren Garniſonen ſich offen gegen das Komitee er⸗ 
klärt haben. Der Kommandant der Truppen in 
Smyrna, Abdullah Paſcha, hat geſtern Abend ein 
Telegramm an die Regierung geſandt, worin er er⸗ 
klärt, wenn die Kammer nicht binnen 48 Stunden 
aufgelöſt würde, würden Truppen gegen Konſtan⸗ 
tinopel marſchieren. — Der Torpedobootszerſtörer 
„Nemune⸗ji⸗Hamieh“ ijt heute Morgen von den Dar- 
danellen in Konſtantinopel eingetroffen und hat vor 
der Kammer Anker geworfen. Es heißt, daß alle 
Offiziere und die Mannſchaften der Flotte für die 
Offiziers⸗Liga feien. — Der Großweſir hat die Her- 
ausgeber der Zeitungen aufgefordert, der Bevölke⸗ 
rung zu raten, Ruhe zu bewahren. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß bei der geringſten Ruheſtörung für 48 
Stunden ein verſchärfter Belagerungszuſtand ver⸗ 
kündet werden ſolle. 

Nach in Konſtantinopel eingetroffenen Nach⸗ 
richten hat ſich der Gendarmeriekommandant von 
Kumanowo mit 16 Gendarmen den ausſtändiſchen 
Albanern angeſchloſſen. Seither haben ſich ihnen 162 
Mann des Gendarmerie⸗Bataillons in Prizrent an⸗ 
geſchloſſen. Die Beſatzung der Ortſchaft Kaliadodes 
bei Ljuma hat kapituliert, ift nach Gaſtivar geführt 
und dort entlaſſen worden. Die Lage in der Stadt 
Prizrent erſcheint bedrohlich. Am 31. Juli zogen 
400, zumteil bewaffnete Albaner, aus Ljuma in 
die Stadt ein. Ruheſtörungen werden dort befürch⸗ 
tet. Infolge einer Meuterei unter der Garniſon 
Mitrowitza wurden 690 Reſerviſten entlaſſen. In 
Mitrowitza zogen 5000 Albaner aus verſchiedenen 
Städten Nordalbaniens ein. Der Kommandant der 
türkiſchen Truppen in Seltſchs, Leutnant Ferhad, 
iſt nach Montenegro geflüchtet. 

Den „Jeune Turc“ zufolge telegraphierte der 
Scheich der Senuſſi an die Pforte. Er ſpricht ſein 
Bedauern über den Aufſtand in Albanien und die 
innere Kriſis aus und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß das neue Kbainett das alte Programm, nämlich 
die Fortdauer des Krieges, nicht ändern wird. Er 
ſchließt mit den Worten, daß im Falle etwaiger 
Friedensverhandlungen die Araber von Tripolis 
und Benghaſi nur dann zuſtimmen werden, wenn 
ihre ſowie die Intereſſen der osmaniſchen Nation 
geſichert werden. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 3. Auguſt. (Markt. Die „Ariſtokratin“ 
aus Berlin.) Der uralte Dangiger Dominik, der 
auf ein über 650jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann — im Jahre 1361 erteilte der Hochmeiſter 
Winrich von Kniprode, unter deffen Herrſchaft 
Danzig damals ſtand, dem Dominikusmarkte ein 
entſprechendes Privilegium —, wird am Monta 
Mittag nach althergebrachter Sitte wieder einma 
eingeläutet werden. — Vor der geſtrigen Ferien⸗ 
ſtrafkammer hatte ſich die Modiſtin Emma Gurta⸗ 
towski aus Steglitz⸗Berlin wegen Betruges und 
Aena ger Unzucht zu verantworten. Die 

ngeklagte wohnte als Kurgaſt unter dem hom- 
klingenden Namen „Margot von Sperber. geb. von 
Scheele“ in Zoppot. In ihrer Begleitung befand 
ſich die „Artiſtin“ Strunk aus Langfuhr. die fie als 
ihre Geſellſchafterin ausgab. In mehreren Fällen 
at die G. ihre Wirtsleute in Zoppot um kleinere 
eträge, dagegen ihre „Kavaliere“ um bedeutende 
Summen betrogen. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte wegen Betruges zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. Dagegen wurde ſie von der Anklage der 
gewerbsmäßigen Unzucht freigeſprochen mit der Be⸗ 
gründung, daß ihr Lebenswandel in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht einwandsfrei ſei, jedoch zu einer Ver⸗ 
urteilung nicht hinlange. 

Danzig, 4. Auguſt. (Der letzte Enkel Theodor 
von Schöns f.) Am 29. Juli ſtarb im Invaliden⸗ 
hauſe in Berlin an ſeinem 58. Geburtstage der 
Major a. D. Robert von Schön, Enkel des einſtigen 
Staatsminiſters von Schön, welcher in der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts Oberpräſident der 
Provinz Preußen war. Mit ſeinem Tode iſt, da er 
keinen Sohn in die männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft Heinrich Theodor von Schöns erloſchen. Sein 
Sohn, der Vater des jetzt Verſtorbenen, war be⸗ 
kanntlich bis zu ſeinem Tode Beſitzer und einſamer 
Bewohner der Villa „Schwedenhof“ in Zoppot, 
deren Gartenkomplex ſpäter aufgeteilt und mit 
Wohnhäuſern bebaut wurde. 

Neuteich, 4. Auguft.. (20 Prozent Dividende 
zahlt die Zuckerfabrik Neuteich.) Der letztjährige 
Gewinn von 338 621 Mark wird folgendermaßen 
verteilt: Abschreibungen auf Fabrikwerte 72 890,79 
Mark, für Kontorneubau 20000 Mark. Sonder⸗ 
Reſervefonds 25000 Mark, Dividenden⸗Reſerve 
25000 Mark, Talonſteuer⸗Reſerve 5000 Mark, 
Penſions⸗ und Anterſtützungsfonds 10 000 Mark, 
Tantiemen und Gratifikationen 54 355 Mark.: 
20 Prozent Dividende = 120 000 Mark. Vortrag auf 
neue Rechnung 6375,71 Mark. Die ausſcheidenden 
Herren OSkonomierat O. Grunau⸗Zoppot (Direktion) 
und Rentier J. Dyck⸗Ladekopp (Aufſichtsrat) wur⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt. Die Betriebsdauer 
1911/12 begann am 28. September und dauerte bis 
zum 21. Dezember 1911. Es wurden 1 000 500 Zent- 
ner Rüben verarbeitet, alſo in 24 Stunden 12 744 
Zentner, gegen 12 294 Zentner und 11415 Zentner 
in den beiden Vorfahren. Der Zuckergehalt der 
Rüben betrug 16,72 Prozent gegen 15.45 Prozent 
und 14,46 Prozent in den Vorjahren. Der Durch⸗ 
ſchnittserlös ſtellte fih nach Abzug der Steuer für 
Konſumzucker auf 13,55 Mark, für Erſtprodukt auf 
16,21 Mark, für Nachprodukt auf 12.62 Mark und 
für Melaſſe auf 3,74 Mark der Zentner. Die Be⸗ 
triebsdauer verlief von Anfang bis Ende nußer- 
ordentlich glatt, da die Rüben, gut ausgereift, fi 
leicht verarbeiteten. Der warme Sommer erga 
auch einen für jene Gegend hohen Zuckergehalt. 
Dieſem ſowie den ſteigenden Zuckerpreiſen. die durch 
die gänzliche Mißernte im Weſten hervorgerufen 
waren, hat die Neuteicher Fabrik einen günſtigen 
Abſchluß zu verdanken. Es wurden 150 000 Mark 
für vertragsmäßige Rübennachzahlung und etwa 
145 000 Mark für notwendige maſchinelle Erneue⸗ 
rungen zurückgeſtellt und trotzdem noch obiger 
berſchuß von 338 000 Mark erzielt. Für die nächſte 
Betriebsdauer ſind 7000 preußiſche Morgen Rüben 
abgeſchloſſen. 


Hammerſtein, 4. Auguſt. (Todesfall.) Sonn⸗ 
abend früh ſtarb hier im Alter von 51 Jahren der 
Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar Karl Müller, 
der zirka 25 Jahre hier anſäſſig war. Er war ſeit 
22 Jahren Stadtverordneter und gleichzeitig Vor⸗ 
ſteher dieſer Körperſchaft. Auch vertrat er die Stadt 
als Kreistagsabgeordneter. 8 

Allenſtein, 5. Auguft. (Ein tödlicher Anfall.) 
Von einem höchſt traurigen Anglücksfall iſt am 
vorigen Sonnabend die Familie des Kutſchers 
Timm in Poſorten betroffen worden. Ihr 13jähriger 
Sohn Karl, der beim Heranrücken des Getreides 
zum Dreſchen angeſtellt war, kletterte aus jugend⸗ 
lichem übermut auf den Dreſchkaſten. obwohl ihm 
das der mit dem Einlegen beſchäftigte Mann rer⸗ 
bot, Als der Knabe trotzdem kurz darauf wieder 
auf den Dreſchkaſten ſtieg, glitt er von dort auf die 
Strohpreſſe, die ihn ſofort zermalmte und ſo ſeinem 
jungen Leben ein jähes Ende bereitete. 

Heiligenbeil, 2. Auguſt. (Vom Bullen getötet.) 
Tot aufgefunden wurde geſtern der Stellmacher 
Tobjinski, ein ſchon älterer Mann, in dem Ritter⸗ 
gute Gabditten. Er ſollte in dem Bullenſtalle etwas 
reparieren. Als man nach ihm ſuchte, fand man 
ihn mit dem Hammer in der Hand tot vor. Erzählt 
wird, daß T. von dem Bullen geſtoßen worden ſei, 
da ihm zwei Rippen gebrochen, welche ins Herz 
gedrungen ſind. : 

r Argenau, 5. Auguſt. (Das Schützenfeſt mit Kö⸗ 
nigsſchießen) wurde von der hieſigen Gilde am ver⸗ 
gangenen Sonntag im „Waldſchlößchen“ zu Dombken 
gefeiert. Vom „Deutſchen Vereinshauſe“ marſchierte der 
ſtattliche Schützenzug durch die Straßen der Stadt, 
voran ein geſchmückter Triumphwagen mit der „Schützen⸗ 
lieſel“ auf hohem Thron, flankiert von Herolden zu 
Pferde in hiſtoriſcher Tracht. Das Schießen auf der 
Königsſcheibe zeitigte folgendes Reſultat: König 
Schneidermeiſter Malcher, 1. Ritter Friſeur Taniewski, 
2. Ritter Gutsbeſitzer A. Würtz, Oberleutnant Maurer» 
meiſter Conradt, Leutnant Bauunternehmer Witkowski, 
Fähnrich Kaufmann O. Kurban. Beim Preisſchießen, 
zu dem 13 Preiſe ausgeſetzt waren, erhielten die drei 
erſten Preiſe: Maurermeiſter Conradt, Kaufmann 
Kurban und Rendant Wieck. Durch Konzert, Damen⸗ 
preisſchleßen und Kinderbeluſtigungen war für Unter⸗ 
haltung geſorgt. Abends fand im „Deutſchen Vereins- 
hauſe“ der Könkgsball ſtatt. 

t. Gneſen, 5. Auguft. (Leichenfund. Vermißt.) 
Die Leiche des am Freitag im Winiaryſee ertrunkenen 
Malergehilfen Cabanski iſt heute nachmittags geborgen. 
Da C. ein gewandter Schwimmer war, ſo iſt die Ver⸗ 
mutung aufgetaucht, daß er freiwillig aus dem Leben 
geſchieden ſein könnte. Es heißt, daß C., der vor der 
Verheiratung ſtand, ein Zerwürfnis mit ſeiner Braut 


hatte. — Zu dem am Sonnabende beginnenden großen 


Pferdemarkte traf geſtern ein Händler aus Samter mit 
7 Pferden hier ein. Nachdem die Pferde in einem 
Stalle untergebracht waren, entfernte ſich dieſer und 
wird ſeitdem vermißt. Da er eine größere Barſchaft 
bei ſich führte, ſo mutmaßt man, daß er einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen ifi. 

Poſen, 4. Auguft. (Neues Fernſprechſyſtem. 
Neuer Rennplatz.) Seit einer Woche iſt hier das 
halbautomatiſche Fernſprechſyſtem eingeführt, das 
eine erhebliche Beschleunigung des telephoniſchen 
Verkehrs gegen früher darſtellen ſoll, auch eine Er⸗ 
ſparnis an Telephondienſtkräften bedeutet, (20 
Damen wurden aus dem Telephondienſt entlaſſen, 
indeſſen einem anderen Zweig des Poſtdienſtes 
überwieſen.) Die Geſchäftswelt iſt indeſſen noch nicht 
ganz überzeugt davon, daß es ich um einen Ver⸗ 
lehrsfortſchritt handelt, da zunächſt vielfache Stö⸗ 
rungen zu Argernis Anlaß geben. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung verſichert indeſſen, daß pieje Störungen 
nur von kürzer Dauer jein würden. Einſtweilen muß 
man mit dem „Halbautomatiſchen“ etwas Geduld 
haben. Ein weſentlicher Unterſchied gegen früher 
befteht darin, daß man beim Anruf nicht die Kurbel 
zu drehen braucht, ſondern das bloße Abnehmen 
des Hörers das Amt weckt. — Der Poſener Renn⸗ 
verein, E. V., hatte in der am 21. Juni d. Is. abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung beſchloſſen, das in 
Ausſicht genommene, der Anſtedlungskommiſſion ge- 
hörige Gelände bei der Eiſenbahnſtation Elſenmühle 
zur Anlage eines neuen Rennplatzes anzukaufen. 

er Kaufvertrag iſt inzwiſchen vollzogen und das 
Gelände in Beſitz genomen worden. Poſen erhält 
damit endlich einen Platz, der erſtens landſchaftlich 
prachtvoll gelegen iſt, zweitens keine Hochwaſſer⸗ 
gefahr zu befürchten hat, wie der alte Platz, drittens 
ſportlich einer der ſchönſten Plätze Deutſchlands zu 
werden verſpricht und eine hervorragende Verbin⸗ 
dung mit de Stadt hat. 

Stettin, 5. Auguſt. (Von einem verheerenden 
euer) wurde das Rittergut Criewen des früheren 
andwirtſ . dent e von Arnim⸗Criewen heim⸗ 
eſucht. Auf dem zu dem Rittergute gehörigen 

ſogenannten neuen Vorwerk brannte eine große, 
mit Heuvorräten gefüllte Scheune nieder. Das Heu 
hat einen Wert von 15 000 bis 20000 Mark. Der 


Brand iſt vermutlich auf Selbſtentzündung zurück⸗ 


zuführen. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: 21 Mark. als Ertrag 
einer im Verein ehemaliger Artilleriſten vom 
Kameraden Weitzmann, Inhaber des „Bürger⸗ 
gartens“, veranſtalteten Sammlung. Bisheriger 
Geſamtertrag: 1997,65 Mark. 


Lokalnachrichten. 

5 ` Thorn, 6. Auguſt 1912. 
— (Der 31. weſtpr. Provinzial» 
Feuerwehrtag,) verbunden mit einem Brand⸗ 
meiſterkurſus, findet, wie bereits kurz gemeldet, 
vom 6. bis 9. September 1912 in Karthaus ſtatt. 
Freitag den 6., vormittags: Empfang der Brand⸗ 
meiſterſchüler und Gäſte, nachmittags Beginn des 
Brandmeiſterkurſus, abends Vorträge in Haaſes 
Hotel, Danzigerſtraße; Sonnabend den 7., früh: 
Herden des Kurjus, abends Angriffsübung der 

randmeiſterſchüler; Sonntag den 8., früh: Schul⸗ 
übung der Verbandswehr, vormittags Beratungen 
der Abgeordnetenverſammlung des 31. weſt⸗ 
reußiſchen Provinzial⸗Feuerwehrtages. nachmittags 

ngriffsübung der Verbandswehr, danach Kritik, 
Ausmarſch zum Reſtaurant „Zur Aſſeſſorbank“, 
abends Abbringen der Gäſte mit Fackeln zum 
Sonderzuge; Montag den 9., vormittags: Ausflug 
nach der „Präſidentenhöhe“. Vorträge und Be⸗ 
ſprechungen finden jtatt über die Bekämpfung von 
Waldbränden, Feuermelde⸗ und Alarm⸗Einrich⸗ 
tungen in mittleren und kleinen Orten, den Bau 
und die Behandlung von Handdruckſpritzen, Unfall⸗ 
fürſorge und Sicherung der Schadenerſatzanſprüche 
der im Dienſt verunglückten Feuerwehrmänner. 

— (Der Verband Gabelsbergerſcher 
Stenogra phen der Provinz Weſtpreußen) 
hält ſeine 12. Tagung am 7. und 8. September in El⸗ 
bing ab. Am 7. findet die Vertreterverſammlung ſtatt, 


vm Sonntag den 8. außer dem Wettſchreiben eine Ge⸗ 
ſchäftsſtenographenprüfung. In der öffentlichen Feſt⸗ 
derfammlung wird Lyzeallehrer Nilſon⸗Thorn über 
den gegenwärtigen Stand der ſtenographiſchen Einheits⸗ 
bewegung in Deutſchland ſprechen. 

„— Der Radfahrer⸗ Verein Bores 
wärts“) begeht am nächſten Sonnabend im „Tivoli“. 
Reſtaurant fein Stiftungsfeſt mit Konzert im Garten, 
Reigenfahren und Tanz. 

— (Der deutſche Flottenvere in, Orts⸗ 
gruppe Thorn) unternimmt am kommenden Sonn- 
tag einen Dampferausflug nach Grabowitz. Die Mb- 
fahrt ift auf nachmittags 2 Uhr ſeſtgeſetzt. 

„ Der Verein ehem. Artilleriiten) 
hält am morgigen Mittwoch, abends 8% Uhr, im 
zBürgergarten“ beim Kameraden Weitzmann ſeine 
Monatsverſammlung ab, wozu alle ehemaligen 
5 hiermit eingeladen find. 

— (Konzert im Tivoli.) Morgen, Mitt- 
woch, konzertiert im Tivoli die Kapelle der 176er 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters 
Herrn Max Böhm. Jum Vortrag gelangen u. a. 
die Ouvertüre zu „Orpheus in der Anterwelt“, 
Fantaſten aus „Siegfried“, „Carmen“ und „Lohen⸗ 
grin“, Solo für Glockenspiel. 

— (Die Aufforderung zur Steuer⸗ 
zahlung) die ſoeben an die Bürgerſchaft ergeht, 
wird manchem wenig Freude und viel Kopf⸗ 
zerbrechen machen, der ſich vielleicht von der vorigen 
Zahlung noch nicht erholt hat. Die Sache erfolgt 
zu ſchnell hintereinander. Für den Beamten, der 
ein guter Wirtſchafter iſt und das Geld zur Steuer⸗ 
leiſtung regelmäßig zurücklegt, iſt es ja gleich, wann 
die Zahlung erfolgt; für den Geſchäfksmann da- 

egen, der die Steuern aus allen Winkeln gu- 
ammenkratzen und manchmal wohl gar durch An⸗ 
leihe beſchaffen muß, iſt es ein unangenehmes 

ing, binnen 6 Wochen, vielleicht gar 4 Wochen 
zweimal die Steuern aufbringen zu müſſen. Es 
würde wohl allgemein erwünſcht ſein, wenn Mittel 
und Wege gefunden Würden, die Steuerlaſt gleich⸗ 
mäßig über das Jahr zu verteilen. 

— (Das verſchönte Thorn.) Im An⸗ 
ſchluß an die Verſchönerung der Stadt durch Be⸗ 
ſeitigung der häßlichen Schuppen an der Stadt⸗ 
mauer vor der Schloßruine, die wir Herrn Major 
Goslich verdanken, erfährt nun auch ſtädtiſcherſeits 
der Platz zwiſchen Brückentor und Weißem Tor 
(Badertor) eine freundliche Umgeſtaltung, indem er 
eſäubert und mit Mutterboden verſehen iſt, zur 
nlage einer Raſenfläche und ſonſtigen Anpflan⸗ 
ngen. Damit iſt der Anfang gemacht, die alte 
Preſer u von Bürgerverein, Verkehrsausſchuß und 

reſſe, die Uferſtraße auszuſchmücken, um dem mit 
der Fähre ankommenden Fremden einen guten 
erſten Eindruck von der Stadt zu geben, zu erfüllen. 

— (Die Reinigung öffentlicher Wege.) 
Zu dem am 1. April 1913 inkraft tretenden Geete 
über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 
d. Is. ift ſeitens der Miniſter der öffentlichen Mr- 
beiten, des Innern und der Finanzen die Aus⸗ 
führungsanweiſung erlaſſen worden. Dieſe 
beſtimmt ausdrücklich, daß das Geſetz den Orts⸗ 
polizeibehörden keinesfalls Veranlaſſung 
geben 111 55 hinſichtlich der polizeimäßigen Reinigung 
der ege erhöhte Anforderungen zu 
ſtellen. Die Ortspolizeibehörden dürfen ins⸗ 
beſondere in Gemeinden, in denen bisher eine 
polizeimäßige Reinigung öffentlicher Wege nicht 
ſtattgefunden hat, eine ſolche auch in Zukunft bei 
unveränderten tatſächlichen Verhältniſſen nicht rer- 
langen, Sie dürfen ferner nicht in Gemeinden, in 
denen jetzt nur eine teilweiſe Reinigung ſtattfindet, 
die Reinigungspflicht über das Bedürfnis hinaus 
auch auf ſolche Wege ausdehnen, die bisher einer 
kotiaeimäßigen Reinigung nicht unterlagen, wie 
ep E jetzt polizeimäßig zu reinigende Wege 

eiſtungen fordern, die nach den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht notwendig ſind. 

——Ahorner Wochenmarkt.) Die kräfti⸗ 

en Regengüſſe der vorigen Nacht. die auch den 

Spätkartoffeln auf gutem Boden noch von Nutzen 
ſein werden, ſind den Gärtnern ſehr willkommen 
geweſen, da ſie die Neupflanzungen erleichtern. Die 
gute Geſchäftszeit iſt nun allerdings für die Gärt⸗ 
nereien vorbei, da zu dem Wettbewerb dex Produkte 
der Landgüter, der beſonders den Preis für 
Salatgurken de hat, bis auf 10 Pfg., 
auch noch der Wettbewerb des Obſtes tritt, da in 
der Obſtzeit Gemüſe weniger begehrt it. Dies 
zeigte ſich in dem höchſt mittelmäßigen Geſchäfts⸗ 
gang mit ſtarkem Aberſtand namentlich in Mohr- 
rüben und Gurken, ſowie in den Preiſen. die durch⸗ 
weg ſehr gedrückt waren. Nur Tomaten wurden 
tro der italieniſchen Konkurrenz nicht unter 30 Pfg. 
das Pfund — ein zu hoher Preis! — abgegeben. 
Auf dem Fiſchmarkt war das Geſchäft ebenfalls 
flau; angebracht waren meiſt nur billige Sorten. 
Aal koſtete 1.—1.20 Mark, Zander 1 Mark, Schleie 
und Karauſchen 80—90 Pfg., Hecht 80 Pfg., Barſche 
40—60 Pfg., Barbinen und Breſſen 40 Pfg. Karpfen 
waren nicht am Markt. Auch große Krebſe fehlten; 
es waren nur etwa 8 Schock Suppenkrebſe da, die 
für 3—5 Mark Abſatz fanden. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn, Konduktſtraße, belegene, auf den Namen des 
Reſtaurateurs Richard Denſow und deſſen Ehefrau 
Klara, geb. Koch, zurzeit in Freystadt. eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit 
Nebengebäuden, W heute Vormittag an Gerits- 
ſtelle verjteigert. Das Höchſtgebot, 18 010 Mark bar 
und Übernahme eines Wegerechts, gab ab Bau- 
unternehmer Franz Jablonski in Thorn. Der Zu⸗ 
ſchlag iſt noch nicht erteilt. N 

— (Ferienſtraftkammer.) Den Vorſitz in 
der heutigen Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
direktor Franzky, als Beiſitzer fungierten die Herren 
Landrichter Kohlbach, Erdmann, Cohn und Dr. 
Mielke. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Wellmann. Wegen Betruges und Urkunden⸗ 
REN ER. ſich der Arbeiter Eduard Kono⸗ 
potzki aus Rehfelde, z. Zt. im Gerichtsgefängnis 
Thorn, zu verantworten. Der Mittäterſchaft an⸗ 
getagt war der Landwirt Theodor Kühn aus Königl. 

eudorf. Der Erſtangeklagte ift im Juni d. Is. 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Nad an 
Betrügereien, die er als Förſter von Rehfelde an 
verſchiedenen Schönſeern Geſchäftsleuten verübte, zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch bei der ihm 
55 zur Laſt gelegten Straftaten ſpielte die 


9 


örſteruniform eine Rolle. Der Angeklagte ift ver- 

iratet und feit Jahren ohne jede Anſtellung. 
Seine Schwiegereltern haben ihn auf die Straße ge⸗ 
ſetzt, vor kurzem iſt ſeine Ehe auch geſchieden. Im 
Jahre 1910 erſchien der Angeklagte in Förſteruni⸗ 
form auf einem Tanzvergnügen in Kieslingswalde, 
wo er das Fräulein Hedwig Hagenau kennen lernte. 
Er gab ſich ihr als Jäger aus, der unverheiratet, 
ſei und demnächſt ſeine Förſterprüfung machen 
werde. Kurz darauf beſtellte er Fräulein H. nach 
Brieſen, wo die Bekanntſchaft befeſtigt wurde. 


Bald erfolgte auch die regelrechte Verlobung. Den 
Verwandten der Braut hatte er erzählt, daß er die 
Förſterprüfung mit „gut“ beſtanden hatte und dem⸗ 
nächſt eine Anſtellung in Poſen erhalten werde. 


Der Eigentümer Auguſt Struch 


Dies ſchien den Verwandten zu ſehr entfernt, und 
flugs hatte der „Herr Förſter“ eine Stelle im Cul⸗ 
mer Kreiſe in Ausſicht. Während der Verlobung 
wußte der Bräutigam ſeiner Verlobten 54 Mark ab⸗ 
zuknöpfen. Der Braut wurde jedoch von verſchiede⸗ 
nen Seiten hinterbracht, ihr Verlobter ſei ver⸗ 
heiratet und habe überhaupt keine Anſtellung. Der 
Angeklagte wußte zwar ſeine Braut zu beſchwich⸗ 
tigen, indem er meinte, ſie müſſe ihm doch mehr 
glauben als den neidiſchen Menſchen. Als die Ge⸗ 
rüchte immer beſtimmter wurden, nahm der Ange⸗ 
klagte ſeine Zuflucht zu einer Urkundenfälſchung. 
Er legte ſeiner Braut zwei Schriftſtücke vor, die mit 
dem Namen des Oberförſters Tormählen in Oſtro⸗ 
metzko unterzeichnet waren. Das eine 8 Huter. 
beſcheinigte dem Angeklagten, daß er die Förſter⸗ 
prüfung mit „gut“ beſtanden habe, das zweite 
lautet darauf, daß der Angeklagte aus ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung als Förſter beim Grafen Alvens⸗ 
leben auf Wunſch entlaſſen und ihm ſeine Kaution 
von 500 Mark ausgehändigt worden ſei. Beim Zu⸗ 
ſtandekommen der Schriftſtücke war nun der Zweit⸗ 
angeklagte dem Konopotzki behilflich. Letzterer hatte 
ihm vorgeredet, er brauche die Schriftſtücke, um 
ſchneller von ſeiner Ehefrau loszukommen. Kühn 
habe dabei nichts zu befürchten. Von den Origi⸗ 
nalen ſolle kein Gebrauch gemacht werden, ſondern 
nur von den Abſchriften. Tatſächlich rührt auch das 
Schreiben, das die Kaution betrifft, von der Hand 
des Angeklagten her, wie der Schreibſachverſtändige, 
Herr Staatsanwaltſchaftsſekretär Geſtwicki bekun⸗ 
det. Konopotzki behauptet dagegen, daß Kühn beide 
Schreiben angefertigt habe. Letzterer gibt zu, dem 
Erſtangeklagten aus Gefälligkeit nach Dikbat, die 
Schreiben gemacht zu haben. Bei der Unterſchrift, 
die er nicht machen wollte, habe ihm Konopotzki die 
Hand geführt. Der Staatsanwalt beantragt bet 
Konopotzki 10 Monate Gefängnis, bei Kühn eine 
Gefängnisſtrafe von 3 Tagen. Der Verteidiger der 
Zweitangeklagten, Herr Juſtizrat Schlee, bittet um 
Freiſprechung, da ſich Kühn der Strafbarkeit ſeiner 
Handlung nicht bewußt geweſen, ihm auch der Erſt⸗ 
angeklagte zugeſichert, daß nur die Abschriften Ber- 
wendung finden ſollten. Nach einer Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung liege in einem ſolchen Falle Urkunden⸗ 
fälſchung nicht vor. Der Gerichtshof hielt die Schuld 
beider Angeklagten für erwieſen und geht in pet- 
den Fällen über das Ke Strafmaß hinaus. 
Konopotzki wird wegen Arkundenfälſchung und Be- 
truges zu 1 Jahr Gefängnis, Kühn wegen Beihilfe 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 

— (Schöffengericht.) Die Zaubervorſtellung 
im Viktoriapark, die wegen Aufſtellung von Feuer⸗ 
wehrleuten auf der Bühne abgebrochen wurde, hatte 
heute ein gerichtliches Nach'piel. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich der Kaufmann Willy Samel wegen 
Beleidigung zu verantworten; der junge Mann 
hatte ſich im Unmut über die unberechtigte Störung 
der Vorſtellung hinreißen laſſen, Feuerwehr und 
Polizeiverwaltung — ohne Kenntnis der Sachlage 
— höchſt abfällig Mu kritiſteren. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 5 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
fall einen Tag Gefängnis. 

— (Gewitter.) Dem Bericht über das Ge 
witter am Sonnabend ift noch nachzutragen, daß dieſem 
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 
aus Schwarzbruch 
wurde beim Einſahren von Gerſte von dem Unwetter 
auf dem Felde überraſcht. Während ſeine Gattin und 
eine andere Frau, die mit ihm fuhren, unter dem 
Wagen Schuß ſuchten, baute er ſchnell aus Garben 
eine Art Schutzhütte, als ein Blitz herniederfuhr und 
ihn tötete. Die Ehefrau wurde ebenfalls getroffen und 
erlitt am Arm, der auch längere Zeit gelähmt war, 
ſchwere Brandwunden; ihre Begleiterin wurde betäubt, 
ohne weiteren Schaden zu nehmen. Auch aus anderen 
Teilen der Provinz werden Tötungen und Brände 
durch Blitzſchlag gemeldet, jo aus Carthaus, Strojanfe 
und dem Marienburger Kreiſe. In Tiegenhof ſchlug 
der Blitz in das Haus des Schornſteinfegermeiſters 
Wagner und ſchleuderte eine große Steinkugel, die den 
Giebel zierte, auf das Dach. In Thymau bei Mewe 
äſcherte der Blitz Wohnhaus und Scheune des Beſitzers 
K. Dworakowski ein; eine Verwandte des D. wurde 
vom Blitz getötet, die Ehefrau kam bel dem Verſuche, 
das Geld aus dem brennenden Hauſe zu retten, ums 
Leben. — In vergangner Nacht entlud ſich in der Zeit 
von 3 bis 6 Uhr ein dreifaches Gewitter mit ſtarken 
Regengüſſen über Thorn und Umgegend, mit ge⸗ 
waltigen Donnerſchlägen, welche die Schläſer aus der 
Ruhe aufſchreckten. Bei der letzten Entladung gegen 
6 Uhr ſchlug in Groß Neſſau der Blitz in eine dem 
Herrn Ferdinand Heiſe gehörige Koppel Pferde, die 
eben zur Weide trabten, und tötete eines der Tiere. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Johanniterordens⸗ 
kreuz, ein Portemonnaie mit Inhalt und ein Damen⸗ 
ſchirm. Näheres im Polizelſekretariat, Zimmer 49. 

— Gugeflogen) ift ein Kanarienvogel. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Gon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,24 Meter, 
er ift feit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,54 Meter auf 
1,48 Meter gefallen. 


* Podgorz, 6. Auguft. (Der Eiſenbahnhand⸗ 
werker⸗ und Arbeiterverein feierte am Sonntag im 
Bürgergarten zu Thorn ſein Sommerfeſt, das gut be⸗ 
ſucht war und einen ſchönen Verlauf nahm. — Der 
Sturm am Sonnabend hat hier mehrere Bäume ge⸗ 
knickt und einen großen Strohſtaken in alle Winde zer⸗ 
ſtreut. — In Stewken mußte eine Frau, um fidh vor 
Mißhandlungen ſeitens ihres betrunkenen Ehemannes 
zu ſchützen, die Hilſe der Polizei in Anſpruch nehmen. 
— Dem Beſitzer D. in Valkau wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen; des Diebſtahls verdächtig iſt ein Ruſſe. — 
Einen Studentenulk verſuchten zwei Militärperſonen, in⸗ 
dem fie eine Bank verichleppten ; fie wurden aber durch 
Erſcheinen des Polizeibeamten W. verſcheucht. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Berliner 
Juſtizrats.) Ein in Paris weilender 
Berliner Rechtsanwalt und Notar hat in 
Enghien-les⸗Bains, einem Gerüchte zufolge, 
Hand an ſich gelegt. Der betreffende Juſtiz⸗ 
rat begab ſich nach Enghien⸗les⸗Bains, einem 
in der Nähe von Paris gelegenen Kurort, 
in dem ſich ein ſehr bekanntes Spielkaſino 
befindet. Es hat nun den Anſchein, daß der 
Juſtizrat, der ſeit langen Jahren unter dem 
Drucke ſchwerer finanzieller Sorge ſtand, von 
dort aus verſucht hat, ſeine Verhältniſſe zu 
regeln. Der Juſtizrat iſt eine in Berliner 
Theaterkreiſen außerordentlich bekannte und 
populäre Perſönlichkeit. 


(Peſt.) In Liverpool iſt ein ſiebenjähriger 
Knabe an Peſt erkrankt. Der Urſprung der 
Krankheit iſt unbekannt. 

(Zum Polizeimord in New- 
york.) Von Tannersville im Staate New- 
hork wird gemeldet, daß zwei des Mordes 
an dem Spielhöllenbeſitzer Roſenthal Ver⸗ 
dächtige in einer Villa in den Bergen von 
Catskill entdeckt worden ſind. Es handele 
ſich angeblich um Lefty Louis und Gyp the 
Blood. Sie haben ſich in dem Hauſe, das 
von Poliziſten umſtellt iſt, verbarrikadiert 
und ſind offenbar entſchloſſen, ihr Leben ſo 
teuer wie möglich zu verkaufen. Die Ban⸗ 
diten ſehen ſich von der Newyorker Polizei 
verlaſſen und werden deshalb kaum lebendig 


in die Hände der Behörden fallen wollen. 
Sie verteidigen das Haus mit Revolvern 


und ſcheinen maſſenhaft Munition zu haben. 
Die andern wegen des Mordes verhafteten 
Spieler und Gauner weigern fih, Gefängnis- 
koſt zu ſich zu nehmen, da ſie fürchten, daß 
die Polizei mit den Gefängnisbeamten unter 
einer Decke ſtecke und der Verſuch gemacht 
werden dürfte, ſie zu vergiften. Der Staats⸗ 
anwalt läßt ſie deshalb durch ein Reſtaurant 
beköſtigen. 
— ͤ— ——— — —— STE RER een 
Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Swinemünde. 


Swinemünde, 6. Auguſt. Der Kaiſer 
wohnte heute Vormittag einem Schießen in 


See auf ſchwimmende Scheiben von der 
Feſtung aus bei. Unter dem Salut der 
Feſtungswerke und Kriegsſchiffe fuhr der 


Kaiſer nach Schluß des Schießens mit Gefolge 
um 11,25 Uhr im Automobil zum Hauptbahn⸗ 
hof, wo um 11,30 Uhr die Abfahrt im Hofzug 
nach Wilhelmshöhe erfolgte. Die Ankunft er⸗ 
folgt dort abends 10,15 Uhr. Der Reichskanz⸗ 
ler iſt 11,20 Uhr nach Hohenfinow abgereiſt. 


Kampf mit Nomdys. 

Nybnik, 5. Auguſt. Zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß kam es geſtern zwiſchen einem 
Poliziſten und drei Rowdys in der belebten 
Ratiborer Straße. Die Nowdys überfielen 
den Beamten, warfen ihn zu Boden und bear⸗ 
beiteten ihn mit Stöcken und Abſätzen. Dem 
Beamten gelang es ſchließlich, den Säbel zu 
ziehen und einen der Angreifer am Kopfe zu 
verletzen. Die beiden übrigen drangen nun⸗ 
mehr mit verdoppelter Wut auf den Beamten 
ein, der ſeinen Browning zog und einen zwei⸗ 
ten erſchoß. Der Dritte konnte entweichen, 
wurde aber im Laufe des Tages verhaftet. 

Landtagserſatzwahl. 


Schleuſingen, 5. Auguſt. Die Erſatz⸗ 


wahl zum preußiſchen Landtag im Kreiſe 


Schleuſingen⸗Ziegenrück für den verſtorbenen 
Dr. Frhr. von Erffa findet am 16. September, 
die Wahlmännerwahl am 9. September ſtatt. 
bayern 4 (Pfarrkirchen). 
Pfarrkirchen (Bayern), 6. Auguſt. Nach 
dem amtlichen Wahlreſultat erhielten bei der 
geſtrigen Reichstagserſatzwahl für den verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Bachmeier (bayer. Bau⸗ 
ernbund) Landwirt Bauer (bayer. Bauern- 
bund) 8650 und Landwirt und Bürgermeiſter 
Gerauer (Ztr.) 5798 Stimmen. 12 Stimmen 
waren zerſplittert. Bauer iſt ſomit gewählt. 
Ein neuer Spionagefall? 

Metz, 5. Auguſt. Der Schirrmeiſter Maark 
vom Artilleriedepot und ein Vizefeldwebel 
Welk von der hieſigen Garniſon ſind verhaftet 
worden. Über die Gründe, die zu der Feſtnahme 
geführt haben, wird von der Militärbehörde 
Stillſchweigen beobachtet. 

Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Nieder- 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. ; 

Rom, 6. Auguſt. Nach einem vorher fejt- 
gelegten Plan begann heute früh eine Opera⸗ 
tion, um die Daje Zuara anzugreifen und zu 
beſetzen. 

Rom, 6. Auguſt. über die Operation zur 
Einnahme von Zuara, die geſtern glücklich be⸗ 
endet worden iſt, telegraphiert General Ga⸗ 
rioni folgende Einzelheiten: Admiral Burea 
beſiegte den Feind ohne ernſte Schwierigkeiten 
im Gebiet öſtlich der Onfe und nahm um 1 Uhr 
nachmittags die fajt unverteidigte Stadt ein. 
Zuara war nahezu vollſtändig von den Be: 
wohnern verlaſſen, die in die Daje Regdaline 
geflüchtet waren. i 

Deutſchlandreiſe des deutſchen Botſchafters 
i in England. 

London, 6. Auguſt. Der deutſche Bot- 
ſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein 
reiſte geſtern Abend nach Deutſchland ab. 

Kein Rücktritt Gladſtone's. 

London, 6. Auguſt. Das Kolonialamt 
dementiert amtlich die Nachricht von einem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt Lord Gladſtone's, des 
Generalgouverneurs von Südafrika. Gladſtone 
kehrt im Herbſt auf ſeinen Poſten zurück. 

Kein Unglück der engliſchen Kaiſerjacht 

„Meteor“. 

Cowes, 6. Auguft. Das Gerücht, daß bei 
der geſtrigen Regatta für große Schooner die 
kaiſerliche Jacht „Meteor“ auf Grund geraten 
ſei, iſt falſch. Die Tatſache, daß die Jacht we⸗ 
gen eines leichten Unfalles, der einem Matroſen 
des „Meteor“ zuſtieß, auf halbem Wege des 
Rennens aufgab, mag zu dem Gerücht den An⸗ 
laß gegeben haben. 


Schwere Brandkataſtrophe. 
Petersburg, 6. Auguſt. Geſtern Name 
mittag brach in einer Bauholzniederlage auf 
der Petrowski⸗Inſel Feuer aus, das ſchnell auf 
eine Reihe Depots und andere Gebäude über⸗ 
griff und auch das Palais Peter des Großen 
einäſcherte. Der Brand dauerte noch am ſpä⸗ 
ten Abend an. Der Schaden wird auf zwei 
Millionen Rubel geſchätzt. 
Die türkiſch⸗montenegriniſchen Zwiſchenfälle. 
Cetinje, 6. Auguſt. Türkiſche Truppen 
unternahmen einen Angriff auf montenegrini⸗ 
ſches Gebiet, wurden aber zurückgeſchlagen. Der 
türkiſche Geſandte erhob zunächſt Einſpruch und 
überreichte ſpäter eine Note, in der er binnen 
24 Stunden Genugtuung verlangt, andernfalls 
werde er Cetinje verlaſſen und die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen abbrechen. 
Belagerungszuſtand in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 5. Auguſt. Ein 
Irade des Sultans verhängt über Konſtantino⸗ 
pel für 40 Tage den Belagerungszuſtand. 
Eiſenbahnzuſammenſtoß. 
Newyork, 5. Auguſt. Der Schnellzug 
Baltimore — Ohio ſtieß mit einem Güterzug bei 
Claysville (Virginia) zuſammen. Viele Per⸗ 
ſonen wurden getötet. Die genaue Zahl der 
Opfer ſteht noch nicht feſt. 


Amtliche Notierun ge der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom 6. Auguſt 1912. 
Welter: regendrohend. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei-Proviofion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Reguliernugs⸗Preis 221 Mk. 

per September Oktober 204 Mk. bez. 
Oktober November 204½ Mk. bez. 

per November — Dezember 204½ Mk. bez. 
per Januar Februar 205¼ Br., 205 Gd. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 708—782 Gr., 164 —164½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 1651 Mt. i 
per Geptember—Dttober 163 Mk. bez. 
per Oktober November 162 ¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 162—162!1, ME. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 665—680 Gr., 187—196 Mk. bez. 

Hafer ohne Handel. 
inländ. Sept. — Okt. 163 Br., 163 Gd. 

Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,00 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,00—11,70 Mk. bez. 
Roggen 11,80 —12,00 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörse: 6. Aug. 5. Aug. 


Oſterreichiſche Banknoten: 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e e » 20 210 
u 1 Warſchau . 7 a — — 
eulſche Reichsanleihe BU, / s . 90,— 79, 
Deutſche Reichsanleihe 3 / „ 8 — N 
Preußſſche Konſols 3¼½ % e e . 89,90 90,— 
Preußiſche Konſols 3% . e e e -f 80,— | 79,90 
Thorner Stadtanleihe 4% . — 
Thorner Stadtanleihe 3% 4 —.— — 
Weftpreußiiche Pfandbriefe 4% 7,70 97,70 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,25 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% ueul. its] —.— —.— 
Poſener Pfandbrieſe 4% . e 01. 101. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 92,50 
Nuffiihe unifizierte Staatsrente 4% „ 91,25 92,— 
Bolnifhe Pfandbriefe 4½ % » „91,60 91,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen .] 182,75 | 182,75 
Deulſche Bank-⸗Aktlie ns 254,40 „75 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 187,— | 187,90 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 119,70 | 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,— 124,.— 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 269,80 270,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen . 239,25 240,90 
Harpener Vergwerks⸗Aktien . .. 195,.— | 195,— 
Laurahülle⸗ Aktien e a ef 174, — | 175,60 

Weizen loko in Rework... 107% | 108%, 
September. 209,50 | 209,50 
SILIDDELN U Le a We a ale 209,50 | 209,50 

„Dedem ber . 4 209,50 209,25 
Roggen September. 170,50 | 169,75 
e e seen The e 165,75 | 169,25 

e eee ET a ee «| 168,50 | 168,50 


Bankdist. 4½ %, Lombardzinsſuß 5¼½ 9%, Prlvatdisk. 3%), % 


Auch geſtern eröffnete die Berliner Börje feft. 
Später ſanken die Kurſe auf dem Montanmarkte etwas infolge 
Gewinnrealiſationen. 
Elektrizitätswerke, Kanadaſhares, ruſſiſche Bankaktien, Nobel 
Naphta⸗Aktien. Der Privatdiskont ſtieg um ½ v. H. auf 3%, 
v. H. Der Schluß der Börſe war ruhig. 

Danzig, 6. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 71 inländiſche, 22 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 110 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 6. Auguſt. (Getreidemarkt). ufuhr 
80 inländiſche, 40 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Klele und 
8 Waggon Kuchen. 


r ³· ww Sn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 6. Auguft, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf. 
Wetter: Regen. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 760 mm. 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Celf., niebrigſte + 18 Grad Celf. 


Wafſſerſtände der Weichſel, Hraje und Hebe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 
awichoſt 
arfhau . » 

Chwalowicee . 

Balroczyn , 


SD 
2 
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1 2 
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Brahe bei Bromberg nee 


Netze bei Czarnikau 


. 


Ile 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 28. Juli bis einſchl. 3. Auguſt 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Maurer Hieronimus Trokowski, S. 2. Ar⸗ 

beiter Joſef Stodzinsti, T. 3. Schreiner Guſtav Feuerſenger, 
T. 4. Arbeiter Franz Olſchewski, S. 5. Maler Robert Deter, 
S. 6. Eigentümer Wilhelm Fregin, S. 7. Bäckergeſelle 
Ignatz Klimowski, S. 8. Bäckermeiſter Rudolf. Bank, ©. 
9. Fleiſchergeſelle Wilhelm Müller, S. 10. Fleiſchergeſelle 
Max Andrejewski, S. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Emil Skibnewski, und Julianna 
Olſchawski⸗ Wrotzk, Kreis Strasburg, Wpr. 

Eheſchließungen: 1. Meiereibeſitzer Ferdinand Koob⸗Mall⸗ 
wiſchken, Kreis Pillkallen, mit Johanna Gall 

Sterbefälle: 
Liebert, 5 J. 3. Helene Wieczorkowski, 1 M. 4. Helene 
Starzynski, 11 M. 5. Sigismund Nowinski, 2 M. 6. Prä⸗ 
parande Karl Bartel, 19 J. 7. Arbeiterwitwe Marianna 
Kilinsti, geb. Piekut, 63 J. 8. 
Bernhard Pfitzner, 1 J. 10. Wladislaus Kowalski, 11 


Erhöhen konnten ſich die Kurſe für 


all. 8 
1. Arbeiter Felix Buczkowski, 36 J. 2. Max 


Anton Olſchewski, 1 % 9. 
age, 
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hat abzugeben 


Se 


A Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme an dem ſchweren É 
Verluſte, der uns durch den Tod 
meines lieben Mannes, unſeres 
treuſorgenden Vaters betroffen 
bat, für die koſtbaren Kranzſpen⸗ 
den, beſonders dem Herrn Pfar⸗ 
rer Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe, fagen wir 
hierdurch unſern herzlichſten 
Dank. 3 
Frau E. Franke, 

nebſt Kindern. 


„EFF 
e 


CCC 


Yefientlihe Verdingung 


für den Neubau eines Waſſer⸗ 
bauwartdienſtgebäudes in Thorn. 


Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im unterzeichneten Bauamte aus. An⸗ 
gebotsformulare können nach vorheri⸗ 
ger Bareinſendung von 3 Mark vom 
Bauamte bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. Erfüllungsfriſt: Roh- 
bauvollendung 15. Oktober 1912, 
ſchlüſſelfertige Uebergabe am 1. März 
1913. Verſiegelte Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermin, 

Sonnabend den 17. Auguſt, 

vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 

Thorn den 3. Auguſt 1912. 


Königliches Waſſerbauamt. 
Dr. Musehold ? 


verreiſt. 


Berreilt! 
Dr. Gimkiewicz. 


Verreiſt! 
Dr. Tarnowski, 


Spezialarzt für Frauen krankheiten 
und Chirurgie, Abe puras 1i 
Telephon 467. 


- uridotejri 


Dr. Winselmann. 


Ziehung am 9. und 10. Auguſt 


I 1 N Al Loſe 
à 10 20 40 80 Mark 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ses sede, 


Je beten 


Bill burn 


Fe ne 260 5 


Pelluſer gel,, 


5 ame 210 x 


Pettufer, Aalen, >. Wint, 


in neuen Säden à 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
a eee bei een 


Sämtliche Saaten Sons D arei iſchen 
Saatbauverein anerkannt. ai 


Müller, 
Kilinan bei Boguſchau, Wyr. 


Meiſeheanter, 


der Zutritt zu eoe Kreifen — Stadt 
und Land — ſich zu verſchaffen weiß, 
wird geſucht. Gewiſſe Kenntnis der pol- 
niſchen Sprache erwünſcht. Anerbieten 
mit F „ ſind einzu⸗ 


1. Abſat, 


-Stettiner Germania, Bromberg, 


Bahnhoſſtraße 6a. 


š & 
= Statt Karten. 3 
< Ida Sodtke f 
= Rudolf Wicknig z 
35 Verlobte 5 
E — Kl. Boſendorl. & 


Pferdeperkauf. 


Am Freitag den 9. d. Mts., 
12 Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Kavalleriekaſerne 

in Thorn eine zum militäriſchen Reit⸗ 

dienſt nicht mehr geeignete 


dunkelbraune Stute 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 5% 


Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 


(1. Pomm.) Nr. 4. 


Bekanntmachung. 


Am 20. Augnſt 1912, 


vormittags 9 Uhr, 


werde ich im Auftrage des Thorner 
nad: | Ea 


Leihhanjes, Brückenſtraße 14, 
ſtehende verfallene Pfänder von Nr. 7448 
Di einſchließlich Nr. 12876, beſtehend 


urn und ſilbernen Uhren, 
Ringen, Fahrrädern uſw., 


meiſtbietend 1 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe | p 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 
Sonnabend den 10. August, 


nachmittags 4 Uhr, 
ſoll in PARAT bei Per Betas 
Roß d 


Vereinseber, 


großes weſtfäliſches Landſchwein, 15 
lich meiſtbietend verkauft werden. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich noch gut zur Zucht. 


eee Verein 


F e. 
verleiht ein roſiges, jugendfriſches 


Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
ine . -Feife 

à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nacht., Adolf 
Leetz, Hugo Claass, Anker-Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alired Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Agoih.; 
Annen-Apotheke; 
in Moder: Schwan- Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönſee: Kirsch-Apotheke, 


Einige Zentner 


Schleuder ⸗ Honig 


ſind du verkaufen, pro Pfund 1 Mk. 


Deilieuitrage BR 1i 


Stellengefude 
Fraulein, | 


21 J. alt, korrekt in der deutſchen u. poln. 
Gicht ſucht Stellung in einem kleinen 
Geſchü 

Angebote unter M. L. an die Ge⸗ 
— der Ele- — — — 


2 Stellenangebote 
Suberlälfige 


Bontsieute und Heizer 


jucht 
W. Huhn, Cel. 569. 


en Tapezierer 
6 Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
S Kaminski, 
Möbelfabrik u. Bautiſchlerei 


mit elektriſchem Betrieb. 
Brie ſen Wpr., am Hauptbahnhof, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, 


Kellner 


zu lernen, kann ſich melden. 
Hotel drei Kronen. 


Verheirateter 


Kutjcher, 


welcher mit landw. Arbeiten beſcheid 
weiß, zum 1. September geſucht. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzureichen an 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Bau⸗ und 
Verwertungs⸗Genoſſenſchaft 


Wendel, Thorn, G. m. b. H 
IJ. A.: Flemming, Obergärtner. Obergärtner. 


Vaufburſche che & 


von ſofort verlangt. 
Jurkiewicz, Schillerſir. 4. 
Schulfreier, junger 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


| iber: 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


J. M. Wendisch Nachflg., 


Seijeniabrik. 


Eine Anwärtern 


geſucht Gerechteſtraße 18 20, 2, 


Goldwarengeſchäft bevorzugt. E. I. 


„ ſchäftsſtelle der 


uche von ſofort Hausdiener, Burſchen 


lehrlinge. 
Stunislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtra 


2—3 tüchtig, ge 


4 Nühterinnen, 


welche mit dem Aendern; 
von Uoſtümen durchaus! 
vertraut find, finden fO 
fortige, dauernde Be 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 


2 Hedwig Strellnauer, 
Inh.: Julius Leyser, 
5 Breiteſtiraße 30. F 


Ein ordentliches, ſauberes 


Mädchen, gute Kühn, 


die auch Hausarbeiten übernimmt, bei 
gutem Gehalt vom 15. d. Mts. geſucht. 


Vermittler erwünſcht. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TAT = ann 7 
Einfache Frau oder Mädchen 
zur Führung meiner Wirtſchaft u. Pflege 

meiner kranken Tochter geſucht. 
Czecholinski, Thorn. Papan. 
Eine ſaubere Aufwartefran 
für einige Stunden täglich geſucht 
Culmerſtraße 7, 2. 


Schulfr., bei., geſundes Mädchen 
zu einem Knaben (3 Jahre) geſucht 
Mellienſtraße 113, 1. l. 


Küng. Aufwartung von 7—11 Uhr 
Ö vorm. gef. Brombergerſtr. 4, part. 


Aufwarkemädchen menetre 712. pr. 


Anſtändiges, ſauberes 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird geſucht 
Neuſtädtiſcher Markt 17, 2. 


Nufwartemädchen 


ſofort geſucht Tuchmacherſtraße 4, 1. 

n in für einige Stun» 

Saub. Aufwärkerin ber ver ane 

ſowie ein kleines Mädchen zum Aus⸗ 
fahren eines Kindes von ſofort geſucht 

Talſtraße 40, 1, 1 


Kutſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 


18, Fernſpr. 52 


Unterſtützungsfonds, 


< Ziegelei-Park. » 


Donnerstag den 3. August, abends 7l Uhr: 


Große Maik- Aufführung 


; von ſämtlichen Muſikkorps der Garniſon 
unter Mitwirkung eines Tambourkorps zum beſten des Garniſon⸗ 
Militär⸗Frauenvereins, 


Militär⸗Hilfsvereins 


Danzig und Invalidendank Berlin. 


Zur Aufführung gelangt u. a. 


das 


grobe. militärische Potpourri von Wermuſilmeiſter Krelle 
„Kaisers Geburtstag“. 


Zum Sch 


Magiſche Skatina Der Rieſenfontäne. 


Eintrittspreiſe: 


1 Perſon 50 Pf., Militärperſonen vom 


Feldwebel abwärts 1 Perſon 25 Pf. 
Von abends 9 Uhr ab Schnittbilletts für 1 Perſon 25 Pf. 


Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften 
(Artushof) und Herrmann (Wilhelmplatz), 


Glückmann Kaliski 
eine Perſon 40 Pf. 


Die Wagen der Straßenbahn verkehren bis nach Schluß 


— Konzerts. 


Schützenhaus. 


LFTäglich: Tan 


Grohe Ehesinlitäten - Borfeltun. 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten, u. f. 
BEE Anfang 8½ Uhr. 
Eintritt pro Perſon: 1. ih 50 2. lab 30 Pf 
Nach Schluß der Vorſtellung: 


Gemütliches Kabarett 


bis 2 Uhr nachts. 


Eintritt frei. 


Die Arektion. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
2 


großen Saale ſtatt. 


wei gut möblierte Vorderzimmer 
mit ganz ſeparatem Eingang per 1. 


Auguſt zu vermieten Eliſabethſtr. 1, 2. 


l 6 ¹¹ möbl. Zim. m. Gasbel., t 
Ausſ. n. d. Weichſel, v. 1. 8. 12 bill. 


$ zu om. Baderſtr. 1, Seitenaufg., 3 Tr. 


3000 Morgen große 


Herr ſchaft 


bei Königsberg i. Pr., Chauſſee—Voll⸗ 
bahn auf dem Gut — Induſtrie —, 
` alles elektriſch beleuchtet, elektriſch ge⸗ 


droſchen, großes Inventar, große 
Ernte, iſt ſehr billig mit 500 Mark 
pro Morgen zu verkaufen. Reelle 
Käufer mit genügender Auzahlung er⸗ 
halten Auskunft. Meldungen unter 
Z. 93 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


J echter Rermelinſchal 


billig zu verkaufen R. Schütz, 
Kürſchner, Coppernikusſtraße 24, 1. 


Ma ſichtige meine Gaſtwirtſchaft 


von ſofort zu verkaufen. 
Witwe Windmüller, Endſtr. 1. 


Herten⸗Peleriune, marengo, 


1,30 lang, zu verk. Brombergerſtr. 45, 1 r. 


Faſt neuer veritellb. Kinderwagen 


(Gummiräder) zu verk. Gerſtenſtr. 9, 3, l. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 

Elegante Kleider und Wäſcheſchränke, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Stühle, Bücher⸗ 
ſchrank, Tiſche, Spiegel, Nachttiſche, 
Plüſchgarnitur: Sofa, 2 Seſſel, u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Ein Grundstück 


in Leibitſch, 
18 Morgen Land, 4 Morgen Wieſe, 
Haus maſſio, Stall neu, an der Schule 
gelegen, von ſofort zu verkaufen. 
eech 


Fortzugshalber: 
1 Salonkrone (Gas) und 2 Bettgeſtelle 
mit Matratzen, nußbaum, zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 18, 2. 


Goldwuchswallach, 


edel gezogen, 7½ jährig, 1,71 Meter groß, 
für mittleres Gewicht, auffallend ſchön, 
angenehme Gänge, geſund und ſcheufrei, 
preiswert verſetzungshalber zu verkaufen. 
Angebote unter S. V. 927 an die Ge⸗ 


—— 


M Nohnungöneude AI 


$reunði. möbl. Simmer 
mit 2 Betten, nahe Katharinenſtraße, für 
2 RS per bald zu mieten 
geſucht. Schriftl. Ang. m. Preisang. erb. 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 


3-4 Zimmerwohnung, 
Bromb. Vorſt., Culm. Vorſt. oder Mocker 
z. 1. Okt. geſ. Angeb. mit Preisangabe u. 


x: X. an die Sanat preis 


Feine Wohn u 15 15 Me. monat 10 
v. 1. 10. zu vm. Brzeski, Baderſtr. 


Möbliertes Zimmer | 


fof. zu vermieten Baukſtraße 2, 2. 


Anſtänd. ſol. Herr oder Dame findet 


gut möbliertes Zimmer 
Gerechteſtraße 16, 1, 1. 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 ift per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenftr. 14. 


R D mit auch ohne Stallungen 
1 en zu vermieten 
Culmer Chauſſee 157. 


Wilhelmftr. 7, am Stadtbahnhof. 


ie ee Wohn., 8 gr. Zimmer, 
reichl. Nebengel., Warmwaſſerherz., Gas 
u. elektr. Licht, v. fof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres daſelbſt part., beim Portier. 


Wohnung 


von 3 und 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör, eventl. Pferdeſtall, von ſofort oder 
1. 10. zu vermieten. Schulſtraße 20. 


Die 1. und J. Etage. 
Breiteſtr. 17, 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
erfragen bei 

Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 


1912 zu vermieten. s 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall aR Wagen: 
remife, 

Varkjirake 27, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, jowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage v. of. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


eie ahne 2 Bimmer, Küche 
Kleine Woh hung, RT 115 
oe 3 Treppen, in befjerem Haufe, zum 
10. 12, an alleinjtehende Dame oder 
Fidele Ehepaar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 74. 


3. Etage, je 4 Zimmer, 


Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 i 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener. Baderſtraße 20. 


Kante für Köxperbildung 


und Tant 


des Königl. "a E 


Emnnabend 15 10. Auguſt, 


nachmittags 3¼ Uhr, im Schützenhauſe. 
Friedrich Held sen. 


An Miliwoch ) zen 7. August 
Dampfer Zufriedenheit 


um 3 Uhr von der Fähre nach 


Czernewitz. 
Gebr. Modrzejewski. 


Krebsſuppe und Rehbraten. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwod) und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Die Gurken. «Eintegerei 


Alfred Schilling, ulm a. W., 
liefert hochfeine, neue 


Yillgurien 


in Heringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 Mi., 
Er Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm. 


Wohnungen, 


1. und 2. Etage, von je 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Gas und Waſſerleitung 
nebſt Zubehör, nahe der Stadt und Elett- 
riſchen, zum 1. 10. 12 zu vermieten. 
Blasejewski, 1 
Rösnerſtraße 2. 


Dimmer⸗Wohnung 
mit Gas und Zubeh. v. 1. 10. zu verm. 
Zu erfr. bei Zander, Schulſtraße 5. 


3.018 mmer wohnung 


10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Brückenstraße 17, 1 Tr. 
Parterre⸗Wohnung 


nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 

. zu vermieten. Auf Wunſch kann 

auch Laden eingerichtet werden. 
Frau Thober. Gerberſtraße 18. 


Wohnung, Mellienſtraße 59, 
2 Zimmer, Küche u. Zub., v. 1. 10. zu 
verm. Preis 205 Mk. fährl. Zu erfr. bei 

©. Frank, Parkſtraße 20. 


1 freundl. Wohnung, 1. Et., | 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
als Wohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. Skalski, Hoheſtr. 1. 


| 


Ba 
ehemaliger Artillerie 
Mittwoch den 7. 7. Mat! J., 


abends 81 


Dons-Berjammlung 


m Bürgergarten beim Kameraden 
Weitzmann, Culmer Chauſſee 16. 
Alle ehemaligen Artilleriſten werden 


hierzu eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Sees ο 
82 Wo amüſiert man 3 
ſich am beſten? 


Im 
Viktoria⸗Park 


Heute zum > fetten mal: 
die tolle Burleske in 
einem Akt: 


ränlein Zange; 
er Kumpf ni m Draden $ 


und die Poſſe: 


bin kurioſer Schwiegervater € 3 


Dazu das brillante 


Soloprogramm — 
und das glänzende 


Damen ⸗Enſemble. 


S 


Geese 3 O9698E98826 
= 


— 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Viejaurant zun deuten smijer, 


Sonnabend den 10. d. Mis. 


Großes Tanzkränzchen, 
wo zu ergebenſt einladet 


Wilhelm Bartz. 


Alle Sonntaug: 


Dar Tanzkränzchen. SE 


Eintritt und Tanz frei. 


3 Zimmer-Wohnung 


ſowle helle Kellerwohnung zu ver⸗ 
mieten. Wlasniewski, Bergſtr. 26. 


2: Zimmerwohnung 


zu verm. Näheres Turmſtraße 12, 1 


Lose 


zur Hannovverſchen Lotterie zum bej ten 
des Kriegerheims Hannover, Bies 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Js., 
e W. von 30000 M., 


zur Küniller = Wohlſahrts⸗ ee 
Ziehung am 11. und 12. September, 
e i. W. von 30 000 M., 


1 M., 

105 Lotlerie Berlin⸗Mien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
e e e. V., 1 a 

0.000 M., a 1 M., 


mit 484 ns M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunilausilelung 1912, Ziehung am 
5. Dezember Je 1 
i. W. von 10000 M „ d 1 M, 
uind zu Bo bei 
Dombrowsk 
königl. er n e 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Verloren ein Schlangen⸗ 
ring mit Brillant auf dem 
Wege Fiſcher⸗, Bromberger⸗, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, Altſtädt. Markt, Breite⸗ bis Ecke 
Baderſtraße. Gegen Belohnung Fig 
geben Fiſcherſtraße 57, 2 


Ein guter Schirm 


verl. geg. Geg. Beloh. abzugeben unter 
D. P. in des Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Die Beleidigung, die wir den Rietz⸗ 
ſchen Eheleuten zugefügt haben, nehmen 


wir hiermit ate 
„ Ruther. L. Ruther, 
Groß Neffen den 6. Auguft 1912. 


Täglicher Kalender. 


8 2 

5 S S 8 8 a| 
1912 sjsj] 2818 
5 18 /E|8|8 
SSS 

Auguſt — —— 7] 8) 910 
1112 131415 1617 

18 | 19 | 29 | 24 | 22 23 24 

25 26 | 27 | 28 | 29 3031 

3| 4 51 6 7 


September 1 


29 
Oktober —— 1 283 4 5 
6 


7188 9 
131415 16171819 
Hferzu zwei Blätter. 


— 2 
© 
8 
w 

OL E 
FFT 


—— . —e—9Hä . —— f 7˙ —— 0 


Thorn, mittwoch den 7. Auguſt 1012. 


Krupp und die Dielen. 

Sogenannte „Markſteine“ in Kaiſer⸗ und 
Miniſterreden bei irgend welchen Jubiläen 
laſſen unſere rote Kohorte entweder kalt oder 
veranlaſſen ſie nur zu höhniſchem Gelächter. 
Aber das Hundert⸗Jahr⸗Feſt der Firma Krupp 
fällt den Roten doch auf die Nerven; ſie geben 
ſich in ihrer Preſſe die blutigſte Mühe, nachzu⸗ 
weiſen, daß nicht dem Einen, Alfred Krupp, 
der beiſpielloſe Aufſtieg des Hauſes zu verdan⸗ 
ken ſei, ſondern den Vielen, den Zehntauſenden 
von Arbeitern. 

Es iſt die alte Litanei: Werte ſchaffe nur 
die ſchwielige Fauſt, — und alle Intelligenz. 
aller Opfermut, alles Ringen des Unterneh- 
mers ſei für die Katz'. Er ſei und bleibe ledig⸗ 
lich der Ausbeuter der Fäuſte. Das plärrt denn 
die Menge auch getreulich nach; nur im Falle 
Krupp iſt ihr dabei nicht ganz geheuer zu 
Mute. Eine einzige Frage nämlich wirft die 
Behauptung der Vielen über den Haufen: 
Hätten wir ohne den Einen heute die Welt- 
firma, die in allen Landen ihres Gleichen nicht 
hat?“ Nein, — Zehntauſende von Fäuſten 
gibt es überall, aber nicht immer einen ganzen 
Mann, der ſie zu ſeinen Zielen vorwärts reißt. 
Ohne Alfred Krupp würden heute Schneider 
oder Armſtrong oder ſonſtwer mit ihrem 
Ruhm die fünf Erdteile erfüllen, nicht unſere 
Eſſener Rieſenfirma. Sie wäre nach dem 
Tode des Begründers Friedrich Krupp einge⸗ 
gangen. 

Als Alfred Krupp, noch ein halber Knabe, 
jte übernahm, da nannte fie ein kleines Häus⸗ 
chen ihr eigen und beſchäftigte 4 Arbeiter. Um 
einmal den Wochenlohn für ſie auszahlen zu 
können, mußte Krupp ſeine paar ſilbernen 
Löffel, die Zuckerdoſe und Milchkanne verkau⸗ 
fen. Aber er hielt durch! Dieſer eiſernen 
Energie, dieſen ſieghaften Optimismus beim 
Ertragen ſchwerſter Nöte iſt es zu verdanken, 
daß derſelbe Mann am Ende ſeines Lebens 
24 000 Mann beſchäftigte. Sind fie zu ihm ge- 
kommen, um ihm zu helfen? Oder hat er nicht 
vielmehr ihnen die Arbeitsgelegenheit ver⸗ 
ſchaft und die Exiſtenz geſichert?;̃³ d 

Nur ein Narr iſt unſchlüſſig über die Ant⸗ 
wort. Es iſt immer und überall der Eine, der 
die Maſſen heranzieht. Männer machen Ge⸗ 
ſchichte, jagt Treitſchke. Die Vielen find Räder 
im Betriebe, ſind Pleuelſtangen, ſind Kohle 
und Dampf und Kraft, aber doch nur tot ohne 
den beſeelenden Gedanken, der aus dem Hirn 
des Leiters kommt. Gewiß, iſt erſt ein be⸗ 
ſtimmtes Größenmaß überſchritten, dann kann 
ein einzelner Menſch nicht mehr jeden Betriebs⸗ 
prozeß überſchauen, ſondern eine gewiſſe Ar- 
beitsteilung ſorgt für das weitere. Dann aber 
treten an das mächtige induſtrielle Gemein⸗ 
weſen auch neue Aufgaben heran, die wiederum 
nur der eine löſen kann, neue Probleme, die 
mehr auf induſtriepolitiſchem Gebiete liegen. 
Wie ſtelle ich mich zu dem Stahlwerksverband? 
Soll ich mir Erzgruben in Marokko ſichern? 


— — ſ————— —— ͤ— . —— — 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

Die Portieren wurden geteilt und das 
kleine bucklige Fräulein Smirnow erſchien auf 
der Schwelle. 0 3 

„Ich möchte faſt behaupten, ich weiß, was 
in dem Brief jteht,“ jagte Fräulein Smirnow 
und griff nach dem Schreiben. 

„Einliegend erhalten Sie fünfhundert Rubel 
für die Ihnen durch die monatelange Krank⸗ 
heit und den Tod des Verſtorbenen entſtande⸗ 
nen Ankoſten,“ las ſie halblaut. „Das übrige 
Geld bitte ich zweckmäßig anzulegen. Da ich 
mich unter keinen Amſtänden zu Mehrausgaben 
verſtehen werde, wird es notwendig ſein, mit 
den fünfhundert Rubeln vorsichtig zu wirt- 
ſchaften.“ ) 

„Nein, wahrhaftig, ich hätte den Wild) 
nicht zu leſen brauchen!“ ſagte Fräulein Smir⸗ 
now verächtlich. „Er iſt ganz ſo ausgefallen, 
wie ich es erwartet habe. — Nun immerhin, 
ſolange wir beide leben, wird auch alles ohne 
Hilfe der Gnädigen ſeinen Gang gehen, und 
auch ſpäter, wenn wir einmal nicht mehr ſind. 
Du haſt ja hübſche Erſparniſſe gemacht, und 
auch ich habe etwas beiſeite gelegt.“ 

Sie verſchwand wieder hinter der Portere, 
ſchloß den Koffer und reiſte mit dem Mittags⸗ 
zuge nach K. zurück, von wo ſie vor einigen 
Tagen zu dem Begräbniſſe Marthas herüber⸗ 
gekommen war. 

Melanie kam nicht ſobald dazu, wie ſie es 
ſich vorgenommen hatte, an Maminka zu ſchrei⸗ 
ben. Kaum zuhauſe angelangt, erkrankte ſie 
und konnte erſt nach Weihnachten das Bett 


Welchen Kredit kann ich der chineſiſchen Regie⸗ 
rung einräumen? Was bedeuten für mich die 
Turbinen? Solche Fragen tauchen zu hunderten 
auf, von ihrer richtigen oder falſchen Löſung 
hängen Gedeihen und Verderben des Werkes 
ab, die Vielen aber können ſie nicht löſen, 
ſelbſt wenn eine Verfaſſung ſie zum Mitraten 
beriefe, denn ſie verſtehen davon nichts und 
ihr Horizont reicht nicht über die nächſten Hoch⸗ 
öfen hinweg. 

Kaiſer und Miniſter verſammeln ſich in 
Eſſen zur Jubelfeier. Das können ſie mit 
frohem Stolz und gutem Nationalbewußtſein, 
denn der Schild der Krupps iſt rein und blank. 
Es klebt nicht ſoviel Jammer zerbrochener 
Exiſtenzen daran, wie an den amerikaniſchen 
Nabobs. Bei Krupp werden auch keine Ar⸗ 


beiter dem „ehernen Lohngeſetz“ Laſſalles unter- 


worfen, dem Exiſtenzminimum; im vorigen 
Jahre betrug der Durchſchnittstagelohn, alſo 
nicht etwa der höchſte, 5 Mark 59 Pfennig. 
Kein Unternehmen auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage, keine von den Vielen geleitete 
Firma gibt auch nur annähernd ähnliches. 
Der größte Arger der roten Mießmacher 
aber iſt der, daß die Geſchichte des Hauſes 
Krupp dem Lehrſatz von der Verelendung und 
von der Unmöglichkeit des Aufſtieges der Ar⸗ 
beiter widerſpricht. Die Krupps waren ein⸗ 
fache Handwerksleute, wie auch der Klempner 
Bolle, der Schloſſer Schichau und andere ſpätere 
Multimillionäre. Und der jetzige Gemahl der 


letzten Erbin Alfred Krupps, feiner Enkelin 


Barbara, Herr von Bohlen und Halbach, iſt der 
Urenkel eines biederen Schneidergeſellen Hal- 
bach, der auch aus eigener Kraft ſich emporgear⸗ 
beitet hatte. Es gehört eben dazu nur, daß 
man zu den Einern gehört, nicht zu den Nullen. 
Es liegt nicht etwa hauptſächlich an dem Glück. 
Glück iſt eine Eigenſchaft, hat Napoleon der 


Erſte geſagt. -n. 
Heer und Flotte. 
Der Pferdebeſtand 
des deutſchen Heeres. 
Nach dem Stande vom 31. Dezember 


1911 zählte das Reichsheer 115 899 Dienſt⸗ 
pferde, zu denen noch etwa 7000 (eigene) 
Offizierspferde traten. Die jährlichen Gr- 
gänzungskoſten für erſtere belaufen ſich auf 
16 Millionen Mark, die für die Offizierspferde 
auf wenigſtens 3 Millionen. Für Hafer, 
Heu und Stroh werden 30 Millionen ver⸗ 
ausgabt. Die Geſamtſumme von jährlich 
rund 50 Millionen Mark kommt nahezu 
reſtlos den Getreidehändlern und der heimi- 
ſchen Landwirtſchaft zugute. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Ein neuer Angriff auf die Dardanellen? 

Der römiſche Korreſpondent des „Petit Pariſien“ 
will erfahren haben, daß ſich die italieniſche Kriegs⸗ 
leitung dazu entſchloſſen hat, den Angriff auf die 


verlaſſen; dann aber erkundigte fie fih ſogleich 
nach Marthas Adreſſe. 
Die Antwort blieb lange aus. Als ſie end⸗ 
lich eintraf, taute bereits das Eis auf der 
Newa. 
Melanie öffnete Maminkas Brief und trat 
dann an das Fenſter; denn der Abend brach 
herein und das Zimmer war noch nicht er⸗ 
hellt. 
„Wie iſt's möglich?“ ſtammelte ſie entſetzt. 
„Martha iſt tot? O du mein Gott! In der 
Ferne, bei Fremden geſtorben, und ſchon im 
Herbſt, beinahe gleichzeitig mit Otto.“ 
Ihr ſchmales bleiches Geſicht 
Tränen. Sie ſank auf einen Stuhl nieder und 
ſaß dort ſo lange unbeweglich, bis das Mäd⸗ 
chen mit der Lampe erſchien. Dann las ſie den 
Brief noch einmal. 
„Hätte ich gewußt, daß die Perſon, bei der 
die Ehrvergeſſene lebte und ſtarb, dir den Tod 
der Entarteten nicht anzeigen würde, ſo hätte 
ich es natürlich ſofort getan,“ lautete eine 
Stelle in Maminkas Schreiben. „Auch wäre 
dein an mich gerichteter Brief früher von 
mir beantwortet worden, wenn es jetzt nicht 
in der Wirtſchaft gar zu viel zu tun gäbe, 
außerdem kränkelte ich auch noch den ganzen 
Winter über. Die Influenza hat mir arg mit⸗ 
geſpielt. — Zu deiner Beruhigung will ich 
dir noch mitteilen, daß ſoeben Elſe durch mich 
von dem Ableben Marthas benachrichtigt 
worden iſt, und daß ich der Pflegerin der Ver⸗ 
ſtorbenen alle Unkoſten reichlich erſetzt habe.“ 
Melanie brach abermals in Tränen aus. 
„Werotſchna! Sonja! Meine Lieben, 
kommt!“ rief ſie, die Tür öffnend, den Kindern 
zu, die im Nebenziinmer ſpielten. „Tante 


feuchteten 


Dardanellen zu wiederholen. Diesmal ſoll der 
größte Teil der im ägäiſchen Meere befindlichen 
Truppen unter Mithilfe lenkbarer Luftſchiffe und 
Aeroplane in Aktion treten. Die italteniſche Re⸗ 
gierung hofft, dadurch den entſcheidenden Schlag zu 
führen und in Konſtantinopel die Friedensbedin⸗ 
gungen diktieren zu können. — Eine ähnliche In⸗ 
formation meldet der RGS Korreſpondent des 
„Excelſior“ ſeinem Blatte. Dieſer will ebenfalls 
erfahren haben, daß die italieniſche Kriegsleitung 
einen neuen Vorſtoß gegen die Meeresenge unter 
Mitwirkung des Luftkreuzers „M. 1“ plane. 
Türkiſch⸗italieniſche Friedensgerüchte? 

Nach einer der „Nat. Ztg.“ aus Wien zugehenden 
Meldung werden über die Friedensfrage der dor⸗ 
tigen „Pilit. Korr.“ aus Paris Außerungen einer 
diplomatiſchen Perſönlichkeit übermittelt, aus wel⸗ 
chen erſichtlich iſt, daß die diplomatiſchen Kreiſe die 
Überzeugung hegen, daß der Boden für das voll⸗ 
ſtändige Durchdringen des Friedensgedankens in der 
Türkei unter dem Kabinett Achmed Riza dank ver⸗ 
ſchiedener Umftände einigermaßen geebneter iſt, als 
unter dem früheren Miniſterium, und daß dieſer⸗ 
halb die europäiſche Diplomatie ſich ermutigt fühlt, 
die Beendigung des die allgemeine internationale 
Lage belaſtenden tripolitaniſchen Krieges auf dem 
Wege direkter Auseinanderſetzung zwiſchen Italien 
und der Türkei zu betrachten. Die Wiener „N. Fr. 


Pr.“ erfährt hierzu noch, daß die Vorbeſprechungen 


in der Friedensfrage von Dr. Volpen und Said 
Halil geführt worden ſind. Außer dieſen beiden 
Herren hätten auch noch andere Vertrauensmänner 
an den Beſprechungen teilgenommen. — Faſt gleich⸗ 
zeitig damit verbreitete am Sonnabend das „W. T. 
B.“ eine Depeſche aus Rom derzufolge der „Popolo 
Romano“ erklärt, daß die Nachricht von italieniſch⸗ 
türkiſchen Friedensverhandlungen zurzeit eine 
lächerliche Fabel wäre. 


Arbeiterbewegung. 


Die Eiſenbahnangeſtellten in Almeria 
(Spanien) haben beſchloſſen, in den Ausſtand 
zu treten. 


Provinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 5. Auguſt. (Stiftungsfeſt des Krieger: 
vereins.) Bei prachtvollem Wetter beging geſtern 
der Kriegerverein Culmſee und Umgegend im feſt⸗ 


lich geſchmückten Garten des deutſchen Vereins⸗ 


hauſes ſein 30jähriges Stiftungsfeſt, zu welchem 
neben den Vereinsmitgliedern mit ihren Ange⸗ 
hörigen auch Gäſte in ſeht großer Zahl erſchienen 
waren. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen 


Umzug durch die Stadt nach dem Feſtgarten. 


Hier war durch Konzert der Kapelle des Jußart.⸗ 
Regiments Nr. 15 aus Thorn unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter Krelle, ſewie 
Beluſtigungen verſchiedener Art für Unterhaltung 
Während einer Pauſe hielt der Vorſitzer, 
err Bürgermeiſter Hartwich, die Feſtrede. Er 


Herr B 
begrüßte zunächſt die Güfte, insbeſondere den ge- 


ſchäftsführenden Vorſtand des Kreiskriegerverban⸗ 
des Thorn, die Herren Kreisbaumeiſter Krauſe, 
Gerichtsſekretär Zaporowicz und Polizeiiaſpektor 
Zelz⸗Thorn, gab einen kurzen Überblick über die 
Entwickelung des Vereins in den 30 Jahren feines 
Beſtehens und brachte auf den oberſten Kriegsherrn 
Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe dankte für die freundlichen Begrüßangs⸗ 


ein dreifaches Hurra aus. 


worte und wünſcht 


Wachſen, Blühen und Gedeihen. 


allgemeine Ehrenzeichen. 
marſch ſtatt. 


Martha iſt tot,“ fuhr ſie ganz außer ſich fort. 
„Eure Großmutter hat ſie gemordet, wie ſie 
auch Onkel Otto und Euren Vater gemordet 
hat. Vergeßt das nie! Schwört mir bei allen 
Heiligen, daß Ihr ſtets daran denken wollt!“ 

Im Hochſommer nahm Frau von Rofen 
wieder eine Stütze ins Haus, da die alte Rike 
eines Tages ſehr energiſch behauptete, nicht 
länger alles allein verſehen zu können. 


„Wenn ich mich noch weiter 
ſoll, dann zieh ich lieber,“ ſagte ſie zu Ma⸗ 
minka, und da dieſe ganz genau wußte, wie 
fleißig, anſpuuchslos und ehrlich die „Mam⸗ 
jell“ war, mochte fie die treue Perſon nicht 
miſſen und beſchloß, eine Hilfe zu engagieren. 

Freilich verſuchte ſie erſt noch die Wirt⸗ 
ſchafterin umzuſtimmen, aber das alte Rikchen 
blieb feſt. : 


erklärte ſie bündig und rührte erregt in den 
vor ihr auf dem Herd brodelnden Preißelbee⸗ 
ren, die für den Winter eingekocht wurden. 
„Totarbeiten mag ich mich nicht; denn ich habe 
noch ganz und gar keine Luſt, ins Gras zu 
beißen.“ i 

„Es iſt ſehr undankbar von Ihnen, mir fo- 
zuſagen den Stuhl vor die Tür zu ſetzen,“ 
murrte Maminka verdrießlich. „Das hätte ich, 
weiß Gott, nicht erwartet. Ja, wenn Sie nicht 
ſchon zweiunddreißig Jahre hier im Haufe De- 
dienſtet wären!“ 

„Eben darum habe ich ein Recht, zu ver⸗ 
langen, daß nicht alles allein auf mir laſtet,“ 
verteidigte ſich die Mamſell. „Ich bin nicht 
mehr die Jüngſte und ſehe wahrhaftig nicht 


e dem Verein ein weiteres 
e Anſchließend 
1 88 überreichte der Vorſitzer dem Kameraden 
iegler Samulewicz das ihm allerhöchſt verliehene 


ierauf fand ein Parade- 
Den Schluß des Feſtes bildete ein 
Tanz, der die Teilnehmer noch lange zuſammenhielt. 


ſo abrackern 


„Was id) gejagt habe, das habe ich geſagt,“ 


e Briefen, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
Rheinsberg brannten die Scheune und ein Schuppen 
des Beſitzers Karl Hagedorn ab. Die Getreidevorräte 
und landwirtſchaftliche Maſchinen find mitverbrannt. — 
Der Rentengutsbeſitzer Otto Prietz in Mgowo hat ſein 
Grundſtück für 23 000 Mark und die Rente an den 
Landwirt Johann Krüger verkauft. — Pfarrer Eilner 
in Rheinsberg iſt vom 15. Juli bis zum 15. Auguſt 
beurlaubt. 


Aus dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. (Über das 


vorgeſchichtliche Gräberfeld) am Lorenzberg zu 
Kaldus iſt von Dr. Liſſauer⸗Danzig noch nach⸗ 
ſtehendes Intereſſante feſtgeſtellt worden: Der 


Lorenzberg ſelbſt gehört zu den ſogenannten Burg⸗ 
bergen. 


gebung des Berges, während der Häuptling in 
einer hölzernen Burg auf dem Plateau lebte; ſo⸗ 
bald aber der Feind vorrückte, zogen die Bewohner 
des Hakelwerks ſämtlich auf den Burgberg und ver⸗ 
teidigten ſich darin. Von dem Friedhof ſelbſt find 


die hakenförmigen Ringe von Bronze. welche in der 


Ohrgegend zu beiden Seiten des Schädels gefunden 
werden, von beſonderem Intereſſe. In Weſtpreußen 
ſind dieſelben außer in Kaldus auch noch in Oliva 
und in Grutſchno gefunden worden. Außerhalb 
fand man dieſelben in Pommern, Poſen, Schleſien, 
Brandenburg, Thüringen, Sſterreich⸗Angarn und 
Rußland. In allen anderen Ländern Europas ſind 
dieſe Ringe unbekannt. Wenn wir nun auf der 
Karte uns die Grenzen vergegenwärtigen, inner⸗ 
halb deren diefe hakenförmige Ringe ausſchließlich 
vorkommen, ſo drängt ſich uns unbeweislich der 
Schluß auf, daß dieſes Gebiet genau mit dem⸗ 
jenigen zuſammen falle, welches einſt von den vor⸗ 
ringenden Slawen beſetzt worden war. Es iſt auch 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dicle Ringe 
von den Slawen ſelbſt angefertigt worden ſind; 


denn wären dieſelben aus dem Orient eingeführt 


worden, jo müßte man ſie auch auf nichtflawiſchem 
Gebiet finden. über die Verwendung dieſer Haten- 
ringe iſt folgendes feſtgeſtellt: dieſelben ſind als 
Kopfputz getragen worden. Man muß ſich um Stirn 
und Hinterhaupt ein Band von Leder denken, von 
welchem zu beiden Seiten die Ringe über die Ohr⸗ 
muſchel hinabhingen. Bei ſtärkeren Kopfbewegungen 
mußten dieſe Ringe auch aneinander klingen und 
haben jo zugleich eine Art Klapperzierrat dar- 
geſtellt. Aus den Unterfuhungen der 30 mitgenom⸗ 
menen Schädel iſt feſtgeſtellt worden, daß die da⸗ 
malige Bevölkerung in Kaldus in ihrem Schädelbau 
von den Slawen weſentlich verſchieden war. Das 
Gebiet der Hakenringe fällt eben nicht zuſammen 
mit einer beſtimmten Schädelform. Die Bewohner 
des Culmer Landes waren in damaliger Zeit nur 
von Slawen und Pruzzen (Preußen) umgeben. 
Die Schädel von Kaldus ſind denen der Pruzzen 
ſehr ähnlich. Aufgrund der Anterſuchungen ergibt 
ſich folgender Satz: Die Reihengräber am Lorenz⸗ 
berg bei Kaldus ſtammen ungefähr aus dem Ende 
des vorigen Jahrtauſends her, jedenfalls aus einer 
Zeit, in welcher das Culmer Gebit Ihon polniſch 
war, die dort begrabene Bevölkerung aber war 
nach ihrem Schädelbau nicht ſlawiſch, jondern den 
Pruzzen nahe verwandt. Dieſes Ergebnis iſt für 
die älteſte Geſchichte des Culmer Gebiets von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. 

Iz. Schwetz, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Dampfbagger „Beckmeſſer“ aus Plehnendorf ift hier ein⸗ 
gelroffen, um das Schwarzwaſſer von der Mündung 


bis zum königl. Holzhof in Schönau wieder ſchiffbar zu 


machen. Mit der ausgebaggerten Erde werden die 
längs des Schwarzwaſſers liegenden Waſſerlachen zu⸗ 
geſchüttet und in Wieſen umgewandelt. — Der Deich⸗ 
verband der Klein⸗Schwetzer Niederung erhebt zur Bes 
ſtreitung der notwendigen Ausgaben einen Deichkaſſen⸗ 
beitrag von 2 Mark pro Normalhektar. — Dem Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Genzmer⸗Dresden, der das Kana⸗ 
liſationsprojekt für unſere Stadt ausgearbeitet hat, ifl 
die infolge der Bebauung des ſogen. Kaſernenbviertels 


ein, weshalb ich auf meine alten Tage mehr 
ſchuften ſoll als früher.“ 

„Sie wiſſen augenſcheinlich nicht, was Sie 
ſprechen,“ ſagte Maminka ärgerlich, zog ſich 
brummend zurück und blickte Rikchen in den 
nächſten Tagen kaum von der Seite an, wenn 
fie mit ihr zuſammentraf; aber die Mamſell 
ſetzte doch ihr Stück durch — — 

„Na, Gott ſei Dank, jetzt hört die Schinde⸗ 
rei auf!“ ſagte Rikchen, als der Wagen, der die 
Stütze von der Station geholt hatte, vor dem 
Herrenhauſe hielt. — 

Aber ſie mußte leider nur zu bald die un⸗ 


angenehme Entdeckung machen, daß ſie ſich ge⸗ 


irrt hatte; denn Fräulein Berger verſtand es 
geradezu meiſterhaft, jeder Arbeit aus dem 
Wege zu gehen. 

Freilich, wenn Maminka in Sicht war, 
rührte ſie mit dem größten Eifer ihre wohlge⸗ 
pflegten, ein wenig zu großen, weißen Hände, 
und da fie auch noch jo klug war, ſtets lächelnd 
vor ihrer Herrin zu kriechen und ihr alles, 
mehr oder weniger aufgebauſcht, zu hinterbrin⸗ 
gen, was im Hauſe und in der Nachbarſchaft 
geſchah, ſo war ſie ſchon nach kurzer Zeit Ma⸗ 
minka förmlich unentbehrlich geworden. 

Sie ſprang beſtändig um Frau von Roſen 
herum — „wie eine Hündin, nur daß ſie nicht 
wedeln kann,“ meinte Rikchen verächtlich — 
rückte Maminka das Fußkiſſen zurecht, ſobald 
ſie, ſcheinbar ſehr beſchäftigt, in der ihr eigenen 
lautloſen Art durch das Zimmer der Guts⸗ 
herrin glitt, oder ſie breitete eine Decke über 
Maminkas Knie, als hätte ſie es mit einer 
Kranken zu tun, und ſchloß vorſorglich das 
Fenſter, obgleich der Raum vor Zugluft ſicher 
war. + 


In Friedenszeiten wohnten die Einwohner 5 
der Gegend im ſogenannten Hakelwerk in der Am⸗ 
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notwendig gewordene Ergänzung des Projekts übers 


tragen worden. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 1. Auguſt. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Als Gemeindevorſteher ſind beſtätigt 
worden: Beſitzer Otto Bartel für Gr. Lubin, Be⸗ 
ſitzer Reinhold Neumann für Julienhof, Beſitzer 
Konrad Lemke für Kätnerdorf⸗Gr. Kommorsk, Be⸗ 
jiger Alexander Rachau für Niedwitz und Beſitzer 
Julius Bled für Butzig. — Die 150 Schulverbände 
des Kreiſes Schwetz. haben zur Volksſchullehrer⸗ 
Witwen⸗ und Waiſenkaſſe 6662 Mark Kaſſenbeiträge 
aufzubringen. — Als dritte Rate Deichbeiträge 
werden 2 Markt pro Normalhektar von den Deich⸗ 
genoſſen erhoben. — Wegen Leutemangel finden 
zahlreiche Ernteurlauber verſchiedener Regimenter 
in unſerer Niederung bei der Getreideernte Be⸗ 


ſchäftigung. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 4. Auguſt. (Uns 
fälle.) Zwölf Anſiedler in Gr. Sibſau haben ſich 
zu einer Genoſſenſchaft zuſammengetan und ſich eine 

aupin beſchafft. Beim Probedruſch 
kaſchine geriet der Monteur Eimecke 

in das Getriebe der Maſchine und quetſchte ſich ein 
Fingerglied ab. — Rentier Karpinski aus Groß 
Kommorsk wollte trotz ſeiner 70 Jahre ein durch⸗ 
gehendes Fuhrwerk anhalten und zog ſich hierbei 


mit der neuen 


einen doppelten Beinbruch zu. 


S Graudenz, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Bal- 
lon „Courbieére“, der geſtern Vormittag um 11.10 Uhr 
bier aufſtieg, landete nach ſchöner Fahrt wegen Ans 
näherung an die ruſſiſche Grenze bereits nach zwei 
Stunden ſehr glatt bei Wrotzk im Kreiſe Strasburg 
(Weſtpr.) — Die Leiche des in der Weichſel ertrunkenen 
Studenten Telka aus Graudenz iſt noch immer nicht 
gefunden worden. — Seinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht hat der in Schöntal ſtationierte 
Landbriefträger Friedrich Lauge. Er befand ſich auf 
ſeinem Dienſtgange in Sarosle und hatte einen Teil 
des Dorfes beſtellt. Im Stalle eines Einwohnerhauſes 
wurde er von Kindern erhängt aufgefunden. Er hinter⸗ 


läßt eine Frau mit 4 unverſorgten Kindern. 


Dt. Krone, 4. Auguft. (Todesfall.) Der Iang- 
jährige Offizial und Dekan des Dekanats Dt. Krone, 
Prälat Friske in Zippnow, Ehrendomherr von 
Poſen, iſt am 1. Auguſt in Goſtyn im Hauſe der 
barmherzigen Schweſtern nach kurzem Leiden ge⸗ 
ſtorben. Ex ſtand im 79. Lebensjahre. Bis zum 
vorigen Jahre war er noch als Propſt von Zippnow 


und als Dekan von Dt. Krone tätig. 


Schlochau, 5. Auguſt. (Das Feſt der goldenen 
Heute feierten heute die Altſitzer Ludwig 
emkeſchen Eheleute in Stegers, Kreis Schloch zu. 
Ihnen wurde aus dieſem Anlaß ein kaiſerliches 


Gnadengeſchenk von 50 Mark überwieſen. 


Mewe, 3. Auguft. (Schweres Brandunglück 
durch Blitzſchlag.) Heute Nachmittag Bing, ein 
5 3 m Regen 
über unjere Stadt und Umgegend nieder und 
brachte nach längerer Hitzeperiode die erwünſchte 
Abkühlung. Ein Blitzſtrahl fuhr in den Garten 
des Herrn Rentier Boldt und beſchädigte einen 
Kaſtanienbaum. Ferner zündete in dem benach⸗ 
barten Orte Abbau Thymau der Blitz Wohnhaus 
und Scheune des Beſitzers Herrn A. Dworakowski. 
Leider ſind dabei zwei Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen. Eine Verwandte des Herrn D., die ſich 
während des Gewiters im Hauſe aufhielt, wurde 
vom Blitz getötet, während Herr D. betäubt wurde; 
letzterer erholte ſich jedoch nach geraumer Zeit 
wieder. Bei dem Verſuche, das Geld aus dem 
brennenden Hauſe zu retten, verbrannte die Ehe⸗ 
frau des Herrn Dworakowski; ſie konnte nur als 
Leiche geborgen werden. Sämtliches Mobiliar, die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und die Ernte ſind 
verbrannt. D. war nicht verſichert und trifft ihn 


kurzes Gewitter mit wolkenbruchartige 


das Unglück doppelt ſchwer. 


Elbing, 5. Auguſt. (Beim Baden ertrunken.) 
Geſtern ormittag gegen 10% Uhr iſt der Arbeiter 
Friedrich Eichler beim Baden im Teiche zu Wein⸗ 


u infolge Herzſchlages ertrunken. 


irſchau, 3. Auguft. (Zur Erſatzwahl für den 
Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Berent- 


Pr. Stargard⸗Dirſchau) Staatsminiſter a. 


nannt. Wahlort iſt Pr. Stargard. 


Danzig, 5. August. (Verſchiedenes,) Die Frau 
Kronprinzeſſin Fe morgen Nachmittag von 
N Berlin und von dort abends 

nach Hopfreben. Die Söhne des Kronprinzen 
fahren morgen zu mehrwöchentlichem Aufenthalt 
nach Schorſſow (Mecklenburg) bei Vollrathsruhe 
zum Beſuche bei der früheren Oberhofmeiſterin 
——. .... ———— 


Heiligendamm na 


Morgens und abends huſchte ſie in das 
Schlafgemach der Hausherrin, half Frau von 
Roſen beim Ankleiden und Entkleiden, las ihr 
die Zeitung vor und küßte ihr wohl zwanzig⸗ 
mal am Tage ſchmeichleriſch die Hand. Und 
dabei war ſie bei Tiſch womöglich noch an⸗ 
ſpruchsloſer als Maminka ſelbſt. Daß ſie ſich 
dafür heimlich in der Speiſekammer und im 
Keller ſchadlos hielt, wußte ſie geſchickt zu ver⸗ 
bergen. 

„Sie ſind eine wahre Perle, Fräulein 
Anna!“ lobte Maminka nicht ſelten die dienſt⸗ 
eifrige Stütze. „Sie erweiſen mir, einer 
Fremden, unaufgefordert täglich in der liebe⸗ 
vollſten Weiſe tauſend Aufmerkſamkeiten. 
Wie ſo ganz anders waren doch meine Kinder! 
Elſe war noch die willigſte und dankbarſte, 
hält aber gleichwohl keinen Vergleich mit 
Ihnen aus.“ 

Fräulein Berger ließ die Wimpern über 
die kleinen graugrünen Augen ſinken, zupfte an 
der zierlichen Schürze und meinte, die gnädige 
Frau ſetze ſie wirklich in Verlegenheit, das Lob 
ſei ganz gewiß ein unverdientes. Sie tue ja 
freilich alles, was in ihren ſchwachen Kräften 
ſtehe, und zwar von ganzem Herzen gern, dabei 
berührte ſie Maminkas Rechte raſch und heftig 
mit den ſchmalen Lippen, allein die Töchter 
des Hauſes hätten doch ganz gewiß noch viel 
beſſer für ihre ſo „überaus gütige“ Mutter ge⸗ 
ſorgt. 

„Ach, was Sie wohl denken!“ fuhr Ma⸗ 
minka auf und erging ſich in langen Klage⸗ 
liedern über ihre „entarteten“ Sprößlinge, wo⸗ 
bei ſie nach und nach die Stütze in alle Geheim⸗ 
niſſe des Roſenſchen Hauſes einweihte. 

Fräulein Berger ſpitzte förmlich die Ohren, 


Michael zu 


die Einnahmen des Geſchäftsjahres 1911/12 au 


1913 ſollen abermals drei Stipendien in Höhe von 


jedem der glücklichen Gewinner. 


prinzen im Auto von Arys nach Nikolaiken) fuhr 
der Kaufmann Gustav Lalla. Er war nach Arys 


gefahren, um ſich die dortigen Veranſtaltungen an⸗ 
zuſehen. Auf dem Wege nach dem Bahnhof, auf dem 


er ſich ſehr beeilen mußte, um den 5 Uhr⸗Zug zu 
erreichen, wurde er vom Kronprinzen. der im Auto 


gard⸗ D. | kam, n und gefragt, wo er ſo eilig hin 
Hobrecht, ift für die hl etwa nötig werdender a 

Wahlmänner der 10. September. für die Wahl bes 
Abgeordneten ſelbſt der 17. September feſtgeſetzt. 
Zum Wahlkommiſſar hat der Regierungspräſident 
in Danzig den Landrat Trüſtedt in Berent, zum 
Stellvertreter Landrat von Kries in Dirſchau er⸗ 


wolle. a antwortete, daß er nach Nikolaiken 
wolle. Wenn es ihm angenehm jei, meinte der 
Thronfolger, könne er mitkommen; er fahre durch 
Nikolaiken. Der Kaufmann ſprang aljo in das 


kronprinzliche Auto und traf um 6 Uhr in Niko⸗ f 


laiken ein. 
Soldau, 3. Auguſt. (Zwanzig Stunden im Torf⸗ 
bruch.) Einem Beſitzer in Dzwierzna war die Frau 


verſchwunden. Polizeiſergeant Salewski fand mit 


Hilfe des Polizeihundes „Rigo“ die Frau auf den 
Purgalker Wieſen in einem Torfbruch, in dem ſie 
ſchon zwanzig Stunden geſteckt hatte. Da die Frau 
an Magenkrebs litt und ein Nachbar an derſelben 
Krankheit geſtorben war, nahm ſie ſich dieſes ſo zu 
———. . — EER 


wiegte bedauernd den hochmodern friſierten 
Kopf und vermochte „beim beſten Willen“ nicht 
zu begreifen, wie man der „einzig guten“ gni- 
digen Frau gegenüber lieblos fein könne. 

Sobald Elſe die Mutter beſuchte, was regel⸗ 
mäßig einmal in der Woche geſchah, fand Ma⸗ 
minka garnicht Worte genug, die Stütze zu 
preiſen, und unterließ es nie, die Tochter durch 
beißende Redensarten zu verwunden. 

„Nimm dir ein Beiſpiel an Fräulein 
Anna!“ ermahnte ſie Elſe. „Sieh, wie beſorgt 
ſie um mein Wohl iſt!“ 

„Aber ich will doch auch ſtets dein beſtes,“ 
wagte die junge Frau zag zu bemerken. 

„Mein beſtes!“ Maminka lachte kurz auf. 
„Du ſagſt „ja“, ſobald ich ja ſage, und küßt mir 
die Hand, wenn ich dir ein Glas Tee vorſetze, 
das iſt aber auch alles. Oder wagſt du etwa 
zu behaupten, du hätteſt mir auch nur einen 
von all den Liebesdienſten erwieſen, mit denen 
Fräulein Anna täglich, ja ſtündlich erfreut? 
Dazu iſt meine Frau Tochter viel zu bequem 
und zu kaltherzig.“ 

Von dieſen Beſuchsfahrten kam Elſe jedes⸗ 
mal ganz niedergeſchlagen nach Sergitten 
zurück. ; 

Klagte fie Oskar, wie es ihr ergangen war, 
ſo riet ihr der, Dombrowo in Zukunft zu 
meiden. , 

„Ich meine, das müßte dir doch nicht ſchwer 
fallen,“ ſagte er; „denn allzuſehr ans Herz ge⸗ 
wachſen iſt Maminka dir meines Wiſſens 
nicht.“ 

„Du haſt recht,“ geſtand ſie zögernd ein. 


„Aber ſie iſt doch immerhin meine Mutter — 
und dann dürfen wir uns auch ſchon deshalb 


Freifrau von Tiele⸗Winckler. — König Wilhelm 
von Württemberg wird den Kronprinzen Mitte 
Auguft in Hopfreben beſuchen und dort mehrere 
Tage als Tea verweilen. — Herzog Karl 
ecklenburg⸗Strelitz, kaiſerlich rüſſiſcher 

Geſandter in Petersburg, traf Sonntag, von Berlin 
kommend, hier ein. Heute erfolgt die Weiterfahrt 
nach Marienburg — zur Beſichtigung des Ordens⸗ 
Penes — über Königsberg nach Petersburg. — 
us dem benachbarten Nickelswalde kommt die 

Nachricht von einem traurigen Unglücksfall am 
Strande, der drei junge Menſchenleben verlangte. 
Geſtern nahmen dort vier junge Leute aus Nickels⸗ 
walde, Albert und Paul Hinz, Karl Krauſe, junge 
Leute im Alter von 18—20 Jahren, in Begleitung 
eines gleichaltrigen Freundes ein Seebad. Die drei 
waren Nichtſchwimmer. Der vierte war etwas ab⸗ 
ſeits von den anderen, die ſich im Waſſer ver⸗ 
nügten, als er plötzlich ſah, daß ſie faſt zu gleicher 

Zeig im Waſſer verſchwanden. Zwar wurde jejort 
verſucht, nach den Körpern zu fiſchen: die Strömung 
hatte ſie indes ſchon entführt. Die Leiche des 
Albert Hinz fand man noch gejtern, die Körper der 
beide anderen fiſchte man heute Morgen aus der 
See. — Tot aufgefunden wurde, wie bereits be⸗ 
richtet, auf dem Truppenübungsplatz Arys ein 
Huſar des 1. Leibhuſaren⸗Kegiments. Es handelt 
ih um den Huſaren Perſchke von der 3. Eskadron, 
der in Schönfeld, Kreis Pr. Holland, zuhauſe war. 
P. ift in Arys beerdigt worden. Durch die Unter: 
ſuchung iſt feſtgeſtellt, daß P. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen verübt hat. — Die vom Verband zit 
deutſcher Induſtrieller begründete und von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Verbandes verwaltete von Goßler⸗ 
Stiftung an der techniſchen Hochſchule zu Danzig b 
hielt am Sonnabend Nachmittag im Senatsſaale 
der Hochſchule ihre 9. ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung unter dem Vorſitz des Kommerzien⸗ 
rats Goldfarb⸗Pr. Stargard ab. Gemäß dem 
Jahresbericht zählt der Verein zurzeit 100 Mit⸗ 
glieder. Gemäß dem Kaſſenbericht beliefen he 


1801,25 Mark, die Ausgaben 1650,55 Mark, fada 
ſich ein überſchuß von 150,70 Mark ergab. Das 
Vermögen der von Goßler⸗Stiftung betrug am 
31. März 1912 18 363,15 Mark, Die ſatzungsgemäß 
usſcheidenden Vorſtandsmitglieder und die bis⸗ 
erigen Rechnungsprüfer wurden wiedergewählt. 
Für die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 1. Oktober 


je 500 Mark verliehen werden. Der Haushalts⸗ 
plan für das Geſchäftsjahr 1912/13 wurde in Ein⸗ 
nahme auf 1650 Mark und in Ausgabe auf 1600 
Mark feſtgeſetzt. — Ein Hunderennen veranſtaltete 
der Verein der Hundefreunde für Danzig und Um: 
gegend auf dem Heinrich Ehlers⸗Platze. das jehr 
gut beſucht war. Es waren 78 Hunde gemeldet. 

as Programm umfaßte 9 Flachrennen, 9 Hindernis⸗ 
rennen, ein Konkurrenz⸗Hindernisrennen für Hunde 
aller Raſſen und Hochſprungkonkurrenz über einen 
Zaun von 2,30 Metern Höhe, die Länge der Renn⸗ 
bahn betrug 200 Meter. Die Stadt Danzig hatte 
300 Mark zu Ehrenpreiſen geſtiftet. Zum Schluß 
harrte der Zuſchauer noch eine angenehme über⸗ 
raſchung. Fern aus den Bergen ſtürmte die Meute 
des weſtpreußiſchen Reitervereins, eine Fährte ver⸗ 
folgend, die über die Rennbahn hinweg bis zum 
Ziel gelegt war. Obgleich das Programm ſich flott 
und ohne Störung abwickelte, nahmen die Vor⸗ 
führungen doch nahezu 3 Stunden in Anſpruch. Auf 
einer langen Tafel hatten die 63 ſchönen und zum 
großen Teil recht wertvollen Ehrenpreiſe Aufſtellung 
gefunden. Frau Oberbürgermeiſter Scholtz hatte 
deren Verteilung übernommen und überreichte ſie 


Nikolaiken (Oſtpr.), 4. Auguft- (Mit dem Rron- 


ſehr damit zufrieden, daß Elſe ſtatt ſeiner die 


Mühlhauſen, 2. Auguſt. (Beim Turnen tödlich 
verunglückt.) Ein Anfall, der ein Menſchenleben 
forderte, ereignete ſich heute Abend in der Turn⸗ 
ſtunde des hieſigen Männerturnvereins. Ein 
Sattlergeſelle des Wagenfabrikanten Gabriel ver⸗ 
ſuchte auf der Reckſtange die Sitzwelle. Dabei fiel 
er ſo unglücklich von der Stange, daß er ſich den 
Bruſtkorb eindrückte, wobei die inneren Organe 
ganz erheblich verletzt wurden. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. „ 

Inſterburg, 3. Auguſt. (Vom Grundſtücksmarkt.) 
In dieſen Tagen veräußerte Gutsbeſitzer Meſchkat 
ſein unweit der Stadt gelegenes Gut „Eichenthal 
in Größe von 550 preußiſchen Morgen mit dem ge⸗ 
ſamten Inventar und der Ernte für rund 220 000 
Mark an den jetzigen Rentier Schönwald in Tilſit. 
M. hat ſein jetzt verkauftes Gut etwa 6 Jahre be⸗ 
ſeſſen und dafür ſeinerzeit 150 000 Mark gezahlt. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Die erſte Geſellen⸗ 
prüfung im Damenſchneidergewerbe) fand am 
30. Juli vor der Handwerkskammer zu Königsberg 
ſtatt. Es unterzogen ſich ihr Fräulein Marta Sched⸗ 
will und Fräulein Frieda Thiel aus Königsberg 
(bei Fräulein Hömpler). Beide Damen beſtanden 
die Prüfung „mit Auszeichnung“. 

Prökuls (Kreis Memel), 5. Auguſt. (Einen 
Rieſen⸗Eber) hat in der nahegelegenen Ortſchaft 
Wytullen ein kleiner Beſitzer namens Böttcher an 
den Schlächter Krzykowsky in Tilſit verkauft. 
B. erhielt für das 8 Zentner 62 Pfund ſchwere, 
kernfette Schwein pro Zentner Lebendgewicht 
51 Mark, mithin faſt 500 Mark. 

Schulitz, 2. Auguſt. (Streik. Feuer.) Sämtliche 
Schneidemühlenarbeiter der Firma Portner & Co. 
in Weichſelhof bei Schulitz ſind infolge Lohnſtreitig⸗ 
keiten in den Streik getreten. — Vergangene Nacht 
um 3% Uhr brach bei dem Eigentümer Emil Gra⸗ 
bowski, Abbau Schulitz, Feuer aus. Es wurde 
leider zu ſpät bemerkt, und infolgedeſſen brannte 
das Wohnhaus nebſt Scheune und Stall vollſtändig 
nieder. Die Gebäude ſind nur mäßig und das 
Mobiliar nur zumteil verſichert, ſodaß Gr. einen 
bedeutenden Schaden erleidet. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bis dahin nicht bekannt. 

* Argenau, 6. Auguſt. (Feldbrand.) Geſtern 
Nachmittag entſtanden an der Eiſenbahnſtrecke Argenau⸗ 
Hohenſalza durch Funkenauswurf aus der Lokomotive 
Brände von großer Ausdehnung auf Feldern mit ges 
mähtem oder ſchon in Stiegen ſtehenden Getreide, Das 
Feuer griff mit großer Geſchwindigkeit um ſich und zer⸗ 
ſtörte den Ernteſegen vollſtändig. Auch zwei große 
Geireideſtaken, enthaltend je 2 bis 300 Fuder, wurden 
ergriffen und brannten mehrere Stunden. Ein dritter 
Schober konnte mit einer Feuerſpritze mit vieler Mühe 
vor dem verheerenden Element bewahrt werden. Die 
Brände, welche den Anblick von Steppenbränden boten, 
haben einen nach Tauſenden zählenden Schaden ange⸗ 
richtet. Sie wurden von Erntearbeitern durch Aufwerfen 
von Erde bekämpft. Die völlig geſchwärzten Felder 
bieten einen traurigen Anblick. 

Schneidemühl, 3. Auguſt. (Erſchoſſen) hat ſich 
iar Mittag der 24jährige Sohn des Kaufmanns 

G. in der Wohnung ſeiner Eltern. Die Tat 
ſcheint er im Zuſtand geiſtiger Umnachtung aus- 
geführt zu haben. 

Krotoſchin, 3. Auguſt. (Vom Pferd erſchlagen.) 
Der Fleiſchermeiſter Iſaak Schimmeck wurde von 
einem Pferde an den Kopf geſchlagen. ſodaß er be: 
ſinnungslos liegen blieb. Es war eine Gehirn⸗ 
blutung eingetreten, die nun den Tod herbeiführte. 
Schimmeck war Veteran der Kriege 1866 und 
1870/71. 

Labiſchin, 2. Auguft. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall) hat fih in Oſtrowo⸗Gut ereignet. Der Ar⸗ 
beiter Cyrak war auf dem Felde mit dem Roggen- 
mähen mittels Mähmaſchine beſchäftigt. Da die 
Pferde in unmittelbarer Nähe Rehe bemerkten, 
wurden ſie ſcheu und gingen durch. C. kam hierbei 
mit dem rechten Bein in die Mähmaſchine, fiel um 
und wurde etwa hundert Schritt mitgezogen. Er 
hat deratirge ſchwere Verletzungen davongetragen, 
daß ſeine ſofortige Aberführung nach Bromberg 
angeordnet wurde. Dort wurde das rechte Bein 
amputiert. Am nächſten Tage iſt er geſtorben. Der 
Verunglückte ſtand in den fünfziger Jahren und 
war ter von elf, darunter noch drei kleinen, 
Kindern. 

Gollantſch, 3. Auguſt. (Alle Meldungen über 
Haftentlaſſung des Probſtes Duczmal find falſchl) 
Duczmal befindet ſich nach wie vor im Gerichts⸗ 
efängnis in Wongrowitz. Wahr ift nur, daß eine 
ehr hohe Kaution aufgebracht worden ilt, die aber 
in jeder Höhe abgelehnt wurde. 


Kopf, daß ſie ſchwermütig wurde. In einem ſolchen 
Anfall war fte in das Torfbruch geraten. 

Crang, 4. Auguft. (Neuer Marine⸗Unfall.) 
Ein Ruderboot des in Cranz vor Anker liegenden 
Kriegsſchiffes „Schleswig⸗Holſtein“ brachte Sonntag 
Mittag Urlauber an Land. Nachdem das Boot 
alsdann Brot übernommen hatte, machte es zur 
Rückkehr an Bord fertig. Als es an dem für das 
Anlegen der Boote von der Badeverwaltung beſon⸗ 
ders hergerichteten Landungsſteg zu wenden ver- 
ſuchte, damit die Dampfpinaſſe es abschleppen 
konnte, geriet es in Sturzſeen, denen es nicht ge⸗ 
wachſen war. Von den drei im Boot befindlichen 
Matroſen konnte der am Ruder befindliche Mann 
ſich rechtzeitig freimachen und ſchwimmend an Land 
kommen. Von jeinen beiden Kameraden, die ſich 
an den Bootsrand geklammert hatten, geriet der 
Matroſe Kukelske aus Danzig unter das Boot. 
Von allen Seiten wurde ſofort tatkräftige Hilfe ge⸗ 
leiſtet und mehrere an Land befindliche Badegäſte 
und Matroſen ſprangen ſofort in die See, um die 
in Not befindlichen Seeleute zu retten. Es gelang 
nach einiger Zeit, beide an Land zu bringen, wo 
ihnen ſofort ärztliche Hilfe wurde. Kukelske ſchien 
durch die Kante des umgeſchlagenen Bootes anfangs 
nicht unbedeutend verletzt zu ſein. doch konnte er 
ſowohl wie der zweite Matroſe namens Witt aus 
Tönning (Provinz Schleswig⸗Holſtein! ſich im 
Krankenhauſe, wohin man ſie brachte. bald von- 
ſtändig erholen. Die Kopfverletzung des Kukelske 
erwies ſich weniger gefährlich, als man urſprünglich 
angenommen hatte. Das beſchädigte Boot wurde 
von der Pinaſſe abgeſchleppt. Am Abend konnten 
ſich Kukelske und Witt bereits wieder an Bord 


egeben, = 
mont (Oſtpr.), 4. Auguft. (Ein Mord) ijt 
hier allem Anſchein nach in der Nacht zum Sonntag 
nahe dem Bahnhof verübt worden. Am Sonntag 
Morgen wurde der Bahnarbeiter Puff auf dem 
Bahnkörper der Strecke Königsberg⸗Allenſtein tot 
aufgefunden. Der Befund am Tatorte läßt 17879 
Ihliegen, daß Puff durch Meſſerſtiche in den Kop 
getötet und der Körper, um das Verbrechen zu ver⸗ 
kuſchen, ſpäter auf das Gleis geſchafft wurde. Der 
hinzugezogene Arzt ſtellte mehrere tiefe Repi- 
wunden feſt, die kaum durch das Überfahren ver⸗ 
urſacht fein können und Meſſerſtiche zu fein ſcheinen. 
Von Allenſtein wurde ſogleich ein Polizeihund er⸗ 
beten. Nahe der Ge fanden ſich zwei Fuß⸗ 
ſpuren. Die Spur führte in das Dorf zu der 
Wohnung des Arbeiters Riediger, der von dem 
Hunde verbellt wurde. Riediger, der gemeinſam 
mit Puff aus Weſtfalen heimgekehrt ift, wurde vor- 
Wen verhaftet. Er bereitet, irgend etwas von 
dem Tode des P. zu willen. Riediger iſt bis 111% 
Uhr abends mit anderen Leuten zuſammen geweſen 
und dann heimgegangen. Vor ſeiner Wohnung ſoll 
er aber, ſoweit ſich bisher feſtſtellen ließ, umgekehrt 
ſein, man weiß nicht, wohin. 


— . — —— — .f — — 

„Sie muß mindeſtens mit zehntauſend her⸗ 
ausrücken,“ meinte er. „Weniger kann uns 
nichts nützen. Behalte das im Auge!“ 

Er blickte dem Wagen nach, in dem Elſe mit 
dem dreieinhalbjährigen Kolja und deſſen 
Wärterin Platz genommen hatte, bis er ver⸗ 
ſchwunden war, und ging dann in die Wohn⸗ 
ſtube zurück. 

Dort ſaß die alte Stahl und legte eine 
Patience. „Geht ſie auf, ſo erhält deine Frau 
das Geld von ihrer Mutter,“ wandte ſie ſich 
an den Sohn, andernfalls kommt Elfe 
mit leeren Händen zurück.“ 

Oskar unterdrückte einen Seufzer, ſuchte 
ſein Arbeitszimmer auf und nahm am 
Schreibtiſch Platz. Den Kopf mit den Händen 
ſtützend, verſank er in Nachdenken. — 

Anterdeſſen rollte das Sergitter Gefährt 
raſch die unebene Landſtraße entlang. 

Der Himmel war leicht bewölkt, die Wieſen 

mit Reif bedeckt, ein ſcharfer Wind fiel den 
Pferden in die Seite. 
Kolja, der wohleingepackt auf dem Schoß 
ſeiner Wärterin ſaß, reckte das lichtblonde 
Köpfchen und ſchaute mit ſeinen großen blauen 
Kinderaugen neugierig durch das Fenſter der 
Kutſche. 

„Da, da!“ lallte er und wies mit dem 
runden Händchen auf eine Schar Sperlinge, 
die lärmend am Wagen vorüberſtrich. 

Elſe, die ſonſt nichts aus der ihr eigentüm⸗ 
lichen Ruhe zu bringen vermochte, war heute 
nervös erregt. Sie ſeufzte oft und ſchwer, 
Bittfahrt zu Maminka unternehmen wollte, ſtarrte ohne etwas zu ſehen vor ſich hin und 
nur ermahnte er die Gattin dringlich, ſich nicht lehnte mit einem ſeltſam geſpannten Geſichts⸗ 
mit ein paar hundert Rubeln abſpeiſen zu laſſen. ausdruck in den Kiſſen. (Fortſ. folgt.) 
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nicht mit ihr entzweien, weil wir fie in abſah⸗ 
barer Zeit brauchen werden.“ 

„Donner und Doria! Ich wußte bisher 
wahrhaftig noch nicht, daß du eine Diplomatin 
bijt,“ ſpottete Oskar gutmütig. „Übrigens iſt 
es trotz deiner Diplomatie wohl recht zweifel⸗ 
haft, ob Maminka uns aus der Patſche helfen 
wird. Ich werde jedenfalls beizeiten nach 
einer Verwalterſtelle Ausſchau halten.“ 

Das tat er auch, allein nicht allzu eifrig; 
denn als nach zwei Jahren ſein Vater ſtarb 
und ſechs Monate ſpäter Sergitten unter dem 
Hammer kam, hatte er noch immer nichts 
Paſſendes gefunden. Es gab ja wohl hier und 
da einen freien Poſten, doch ſagte ihm 
keiner zu. 

„Ich will mit Maminka ſprechen, daß ſie mit 
deinem Erbteil herausrückt,“ ſagte er zu Elfe, 
nachdem er lange mit ſich gekämpft hatte. 
„Weiß Gott, gern tue ich's nicht, und allzu 
große Hoffnung auf Erfolg habe ich auch nicht, 
immerhin kann ich ja aber den Verſuch machen, 
etwas von ihr zu bekommen.“ 

Elſe, die mit ihrer Häkelarbeit am Fenſter 
ſaß, erhob ſich. „Nein, bleibe du hier!“ wehrte 
ſie ihm. „Du gerätſt am Ende wieder mit ihr 
zuſammen und verdirbſt dadurch alles. Ich will 
Hinüberfahren und ihr die Sache vorſtellen. 
Laß anspannen, aber die Kutſche. Denn ich 
nehme Kolja mit, und im offenen Wagen 
könnte er ſich leicht erkälten.“ 

Oskar, der ſeit Ottos Begräbnis ſich nicht 
wieder auf Dombrowo hatte blicken laſſen, war 


“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Auguſt. 1908 + Marcheſe 
di Rudini, ehemaliger italieniſcher Miniſterpräſident. 
1907 7 Grigorescu, berühmter rumäniſcher Maler. 1905 
Niederlage oſtafrikaniſcher Schwarzen bei Kilwa⸗Kiwind⸗ 
ſche. 1904 Eintreffen der engliſchen Tibet⸗Expedition 
vor haffa. 1904 F Eduard Hanslick zu Baden, be- 
kannter Mufifkrititer. 1903 Fritz Steub in München, 
bekannter Zeichner und Maler. 1902 + Rudolf von 
Bennigjen, deutſcher Politiker. 1852 * Königin Bif- 
toria von Schweden, geb. Prinzeß Viktoria von Baden. 
1834 Fürſtin Waldemar zu Lippe, geb. Prinzeß 
Sophie von Baden. 1834 + Joſeph Marie Jacquard 
zu Quillens bei Lyon, Erfinder des nach ihm benannten 
Webſtuhls. 1830 * Karl Günther Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen. 1814 Papit Pius VII. verfügt die 
allgemeine Wiederherſtellung des Jeſuitenordens. 1779 
* Karl Ritter zu Quedlinburg, Begründer der vers 
gleichenden Erdkunde, F zu Berlin. 1714 Niederlage 
der ſchwediſchen Flotte bei den Alandsinſeln. 1495 
Verkündigung des ewigen Landfriedens auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms. 1106 f Kaifer Heinrich IV. zu Lüttich. 


Thorn, 6. Auguſt 1912. 

—(Berfonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnfachs 
Guſtav Kuhnke, bisher in Danzig, nach Tugel als 
Vorſtand der daſelbſt neuerrichteten Bauabteilung und 
Regierungsbaumeiſter Winkler von Thorn als Bor« 
ſtand des Hochbauamts in Carthaus (Weſtpr.). 

— ee At und 
Volksſchullehrerinnen.]) Der Miniſterial⸗ 
erlaß vom 7. März dieſes Jahres über Anrechnung 
einer techniſchen Lehrbefähigung bei Ablegung der 
Mittelſchullehrerprüfung findet nach einem neueren 
Erlaſſe des preußiſchen Anterrichtsminiſters auch 
auf Volksſchullehrerinnen ſinngemäß Anwendung. 
Vorausjegung it aljo, daß fie zur Mittelſchul⸗ 
Prüfung zugelaſſen werden können. Auch fte 
brauchen die Prüfung außer in Pädagogik nur in 
einem der in § 6 unter b 1 bis 9 der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1901 genannten Fächer abzu⸗ 
legen, wenn ſie die Befähigung zur Erteilung des 
Anterrichts im Zeichnen für Mittelſchulen oder in 
den weiblichen Handarbeiten oder in der Haus⸗ 
wirtſchaftskunde oder im Turnen in Preußen er⸗ 
worben haben. 

— Die bedürftigen Kriegs⸗ 
veteranen) willen oft nicht die richtigen Wege 
und Mittel, die ihnen zu Gebote ſtehen. um ihre 
Lage einigermaßen zu verbeſſern; denn außer dem 
vom Kriegsminiſter verwalteten Fonds ſtehen 
nen auch noch durch die Viktoria⸗National⸗ 

stiftung und durch die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invalide Mittel zur Verfügung. So 
hat letztere, wie die „N. A. J.“ ſchreibt. für die 
Krieger von 1870/71 allein über 23320000 Mark 
aufgewandt, während die Viktoria⸗National⸗ 
Invalidenſtiftung an die Kriegsveteranen bisher 
insgeſamt über 12 Millionen Mark verteilte. Alle 
Verwaltungsbehörden erteilen über dieſe Stiftungen 
gern Auskünft. Ebenſo ſtellen zahlreiche Militär⸗ 
verwaltungen den Veteranen die Mittagskoſt in 
den Kaſernen unentgeltlich zur Verfügung. 

— (Der weſtpr. botaniſch⸗zoologiſche 
Verein) unternimmt am nächſten Sonntag eine Ex⸗ 
kurſion von Danzig nach der Friſchen Nehrung bis 
Kahlberg. Die Fahrt geht zunächſt mit der Kleinbahn, 
bis Stutthof, dann von dort bis Kahlberg auf Leiter⸗ 
wagen. Die Rückfahrt bis Stutthof kann auch mittelſt 
Dampfer gemacht werden. Die Führung hat königl. 
Oberförſter Benecke⸗Steegen übernommen. 

— (Der 31. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Seuer wehr Tag) verbunden mit Brau d⸗ 
S Kurſus findet in der Zeit vom 6. bis 9. 
Bu ember in Carthaus ſtatt. Auf die Zeiteinteilung 

men al; u zurück. 

— Maßnahmen gegen Veräußerun 
5 17 Seen e Die en 
tommifjion wendet jeit einiger Zeit verſchärfte 
6 aßnahmen an, um die durch das Steigen der 
Grundſtückspreiſe auch unter den Anſiedlern hervor⸗ 
getretene Neigung zum Verkauf ihrer Stellen ent⸗ 
bas ue Die Anſiedler müſſen die Rente für 
Das ï nen beim Zuzuge gewährte Freifahr bezahlen. 

aben die neuen Käufer oder ihre Eltern ſchon 
Grundſtücke beſeſſen und deren Erhaltung in deut⸗ 
ſcher Hand nicht Pier oder ihren Beſitz gar an 
Polen veräußert, ſo wird die Verkaufsgenehmigun 
von der Anſiedelungskommiſſion überhaupt verſagt. 
Wenn nun, wie es in letzter Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen iſt, die neuen Exwerber ſchon voreilig 
die Anſiedelungsgrundſtücke übernommen haben, ſo 
treten dadurch außer den zwecklos aufgewandten 
Koſten für den Kaufvertrag usw. auch andere große 
Anzuträglichkeiten ein. : 

— Förderung der Bienenzucht.] Der 
Herr Finangminiſter hat verſuchsweiſe genehmigt, 
daß zur Fütterung der Bienen im kommenden 
Winter und Frühjahr für jedes Bienenſtandvolk 
5 Kilogramm Zucker, der zu mahlen und mit fünf 
Gewichtsteilen feinen Sandes zu veraällen ilt 
ſteuerfrei abgelaſſen werden. Die Ablaffung darf 
nur in den Monaten Auguſt und September ge⸗ 
en. Dem Antrage auf ſteuerfreie Ablaſſung 
ift eine Nachweiſung beizufügen, aus der Name 
und Wohnort der Bienenwirte, Zahl ihrer Stand⸗ 
völker, der Standort derſelben und die Menge des 
an die einzelnen Bienenwirte abzulaſſenden Zuckers 
zu erſehen find. Die Zahl der den einzelnen Bienen- 
wirten gehörigen Standvölker it durch eine Be- 
ſcheinigung der Polizei- oder Ortsbehörde nachgu⸗ 
weiſen ird der uder durch Mittefsperfonen 
Guckerfabriken, bienenwirtſchaftliche Vereine, Kauf⸗ 
leute uiw.) zur Vergällung vorgeführt, ſo find der 
Steuerbehörde außer den Beſcheinigungen über die 
Zahl der Bienenvölker auch die Beſtellſchreiben der 
Bienenwirte vorzulegen. 2 ; 

— (Behnbillige Poſten nach Amerika 
im August) Zehnpfennigbriefe nach den Ber- 
einigten Stagten von Amerika werden im Laufe 
des Monats Auguft im ganzen mit zehn deutſchen 
Dampfern befördert. Dieſe gehen von Bremerhaven 
am 3., 6., 10., 13., 20., 24. und 27., von Cuxhaven am 
15., 22. und 29. Auguſt. Mit Ausnahme des 
Dampfers, der Cuxhaven am 22. verläßt, bieten die 
deutſchen Dampfer bei ihrem Abgang ſämtlich die 
ſchnellſte Gelegenheit zur Beförderung von Brief⸗ 
ſendungen nach Newyork. Die Dampfer, die Bremer: 
aren am 6., 18, 20. und 27. verlaſſen, brauchen 
ſieben Tage zur Überfahrt. Die Dampfer aus 
Bremerhaven am 3., 10. und 24., ſowie aus Cux⸗ 
Haven am 15. und 29. brauchen je neun Tage. Die 
etzten Sl nach Bremerhaven gehen in der 
Nacht vorher von Berlin 10.45, Hannover 3.58, 
Bremen 3.00 Uhr; nach Cuxhaven von Berlin 12.00, 
Magdeburg 12.17, Hannover 3.20, Hamburg 3 Ahr. 

— (Die Einziehung der Fünfund⸗ 
zwanzigpfennig⸗Nickelſtücke) iſt von den 
uſtändigen Stellen nicht in Ausſicht genommen. 

enn von einzelnen Seiten ausgeführt worden iſt, 
daß für den Geldverkehr die Beibehaltung der 
25⸗Pfennigſtücke nicht notwendig erſcheint. ſo muß 


Kleinhandel⸗ betont werden, daß ſeinerzeit aus 


führung einer 25- 


der Apparat aber ſehr viel Belehrung und Unter⸗ 


ng | des gründe sollen dh fe 


Kleinhandel- und Induſtriekreiſen auf die Ein⸗ 
e beſonderer Wert 
gelegt wurde im Intereſſe der Vereinfachung und 
Erleichterung des Zahlungsverkehrs. 5 
— (Die neueſte Erfindung auf dem 
Gebiete des Kinematographen,) ein 
von dem Amerikaner Ediſon konſtruierter kleiner 
Hauskinematograph, dürfte ſich weite Volkskreiſe 
erobern, da fein Preis verhältnismäkia billig ilt, 


haltung bietet, ſodaß er in abſehbarer Zeit wahr⸗ 
en auch dauernden Eingang in die Schule 
inden wird, Beſonders zu ſchätzen iſt an der neuen 
Erfindung die Anverbrennbarkeit der Films, die 
teils im Material liegt, teils in den Sicherheits⸗ 
vorrichtungen, die am Apparat angebracht ſind. 

— (Der 1 Preis für Schweine) 
jeit Beſtehen des Berliner Viehhofes wurde am 
Sonnabend notiert. Er beträgt, wie die „Allge⸗ 
meine Fleiſcherzeitung“ mitteilt, 82 Mark für 
100 Pfund Schlachtgewicht, in einzelnen Fällen 
ſind ſogar 83 und 84 Mark bezahlt worden. Die 
genannte Zeitung hat ra daß überall auf 
dem Lande ein großer angel an Schweinen 
Herrie. Hatten wir im vorigen Sommer auker- 
gewöhnlich niedrige Schweinepreiſe, ſo ſind ſie letzt 
außerordentlich hoch. Die amtliche Berliner Notiz 
lautete Anfang Augſt 1911 für die beſte Sorte 55 
bis 56 Mark, am 31. Juli dieſes Jahres 81 Mark. 
Kleinen Schwankungen ſind die Schweinepreiſe ja 
ſtets unterworfen. Aber in den letzten Jahren ſind 
die Preiſe innerhalb kurzer Zeit bedeutend geſunken 
und geſtiegen. Im Sommer 1906 betrug der 
Schweinepreis 69 Mark und ging Ende des Jahres 
auf 62 Mark herunter, um im Sommer 1907 auf 
66 Mark zu ſteigen und Ende 1907 bis auf 57 Mark 
zu fallen. Dann war mit Ausnahme des Jahres 
1910 und Sommer 1911 ein Steigen der Schweine⸗ 
preiſe zu bemerken. Sie betrugen im Juli 1908: 
61, Juli 1909: 71—72, Juli 1910: 69—70 Mark, 
im Juli 1911: 55—56 Mark. Im September 1911 
betrug die Berliner Schweinenotiz 62—63 Mark, 
Anfang 1912 63 Mark, im Frühjahr 74 Mark und 
jetzt 82 Mark. 

— (Die ruſſiſchen Schweine um 11 
Markfür den Zentner Lebendgewicht 
geſtie gen.) Nun haben auch die ruſſiſchen Schweine 
einen hohen Preisſtand erreicht. Wie aus Sosnowice 
berichtet wird, mußte dort auf dem letzten Markt bis 
65 Mark für den Zentner Lebendgewicht 
werden. In den letzten Wochen betrug die höchſte No⸗ 
tig 52—55 Mark. 095 

— e gegen Wald⸗ 
brände.) Aus Anlaß der Trockenheit ſind in den 
letzten Wochen die zuſtändigen Stellen auf die zahl⸗ 
reichen ſchweren Waldbrände, von denen die Forſten 
heimgeſucht wurden, hingewieſen worden. Allen 
Feen iſt erneut zur Pflicht gemacht, den 

aßnahmen, die zur Verhütung und Betämpfung 
von Waldbränden geeignet ſind, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Vor allem wird ne 
len, die Feuerwachttürme jtets mit Fernſprech⸗ 
einrichtungen und Anlage zur Beſtimmung des 
Feuerorts zu verſehen. Zu Feuerturmwächtern 
ſollen nur unbedingt zuverläſſige Leute ausgewählt 
werden; für ſchnelle und richt j 
ihnen beſondere Belohnungen in Ausſicht geitellt 
werden. Die Revierbeamten werden erſucht, die 
Bevölkerungskreiſe, insbeſondere die Gemeinde⸗ 
vorſteher, darauf aufmerkſam zu machen. daß die 
Ausſichten, einen Waldbrand ſchnell zu unterdrücken, 
erheblich günſtiger ſind, wenn die helfenden Mann⸗ 
ſchaften geeignete Werkzeuge mit ſich führen. Auch 
den e chaften — in erſter Linie die ſtän⸗ 
digen Waldarbeiter — durch praktiſche Übungen; 
die in jedem Jahre mit ihnen abgehalten werden, 
in der Bekämpfung von Waldbränden zu unter⸗ 
weiſen und auf ſie vorzubereiten. 

— (Vier Brände an einem Tage.) 
Außer zu dem Feuer im Speicher der Firma 
Laengner u. Illgner wurde die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr am geſtrigen Tage noch zu drei weiteren 
Bränden alarmiert, die allerdings nur unbedeutend 
waren und bald gelöſcht wurden. Gegen 4 Ahr 
entſtand in der Kellerwohnung des Hauſes Segler⸗ 
ſtraße 10 ein Stubenbrand, abends 6% Uhr brach 
in dem Keller des Gebäudes Kloſterſtraße 17, wo 
Teerpappe und Kolophonium lagerten, Feuer aus, 
und nachts 12 Uhr brannte es endlich noch im Laden 

0 Leibitſcherſtraße 36. 
Die Brände ſollen dur ſahrläſſigkeit in Verbin 
dung mit der Trockenheit entitanden ſein. Der 
Feuerſchaden ift in allen drei Fällen nicht erheblich; 
die verbrannten Vorräte an Teerpappe und Kolo⸗ 
phonium in dem Speicher der Kloſterſtraße, Herrn 
Klempnermeiſter Strehlau gehörig, waren un⸗ 
verſichert. 5 


Leibitſch, 5. 1 5 (Der deutſche Flotten⸗ 
verein, Ortsgruppe Leibitſch,) beging am Sonntag 
im Marquardtſchen Gaſthauſe bei ſchönſtem Wetter 
fein Sommerfeſt. Der Garten war ziemlich voll 
beſetzt, da ſich außer den Nichtmitgliedern und ihren 
b auch eine größere Anzahl von Gäſten 
eingefunden hatten. Für Anterhaltung ſorgten 
Konzert, Preisſchießen und Preiskegeln: der Jugend 
verſüßten Thorner Honigkuchenfabrikate. die reim- 
lich zum Verkauf geſtellt waren, das Feſt. Abends 
begann der Tanz. In einer Pauſe hielt der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Oberzolleinnehmer Schiemann, eine 
an Anſprache. Das Feſt hat allgemein bes 
riedigt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. Auguſt. (Windhoſe.) 
Am 30. Juli wurde das im Kreiſe Biala. Gouverne⸗ 
ment Grodno, gelegene Gut des Grafen Jezierski 
von einer Windhoſe heimgeſucht. Der Wirbelwind 
warf den Stall um und tötete 24 Raſſekühe ſowie 
4 Zugpferde. Unter den Trümmern fand auch der 
Gutshirte ſeinen Tod. Außerdem kämpfen noch 
einige verwundete Gutsavbeiter mit dem Tode. 
Der Garten und die uralte, zur Kirche führende 
Allee ſtellen ein furchtbares Bild der Verwüſtung 
dar. Faſt alle alten Bäume wurden entwurzelt 
und umgebrochen. Dies iſt in kurzer Zeit das 
zweite Unglück, von dem der jetzige Gutsbeſitzer be⸗ 
troffen wurde. Im vorigen Jahre brannten näm⸗ 
lich faſt ſämtliche Wirtſche gebäude nieder, 


Kleinleben im Walde. : 

Das Moos bildet im Walde dichte Raſen; denn 
jedes Moospflänzchen liebt Genoſſen und en 
gute Kameradſchaft zu halten. Die kleinen Burſchen 
drängen ſich dicht aneinander, als ob ſie ſich fürch⸗ 
teten. Eigentliche Blumen hat das Moospflänzchen 
nicht, wohl aber trägt es zierliche Früchte. Unten 
ſteht der ſchlanke Stil, darauf erhebt ſich ein zier⸗ 
liches Büchschen und trägt oft noch obendrein eine 
Haube. Hier und da verkriecht ſich ein Schnecklein 
in dem weichen Woosraſen, und dort huſcht ein 
Vögelchen aus dem mooſigen Abhang. Es N ein 
Zaunkönig, der dort fein Neft hat, fein Königsſchloß. 
Der kleine Palaſt ift ganz aus Moospflänzchen ges 
baut. Auch die Mooshummel flicht aus trockenen 


flechter könnte ſeine Sache 


gezahlt 


gruppe pfänden, 


ige Meldungen können 


Moosfaſern ihr Haus zuſammen, und kein Korb⸗ 
eſchickter machen. Das 
Moos iſt für die Welt der Tiere ein gar wichtiges 
Ding. Für Käfer, Mücken und andere kleine Ge⸗ 
GE bildet es den Buſchwald und das Ruhebett. 
auſende von Raupen halten hier ihren Schlummer. 
So ein Moospflänzchen ift doch ein gar herrliches 
Gebilde, und an dieſen kleinen Pflänzchen haben 
auch wir unſere Freude. Viele armen Kinder noch 
ganz beſonders, die in den Gebirgswäldern Moos 
für die Kranzbinderei ſammeln. Da fällt manches 
warme Winterkleid für ein armes Kind aus dem 
Erlös ab. Es hat ſpielend im grünen Walde ge: 
ſammelt und mit den Vögeln um die Wette dabei 
geſungen. g. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Eine große hiſtoriſche Porträt⸗ 
ausſtellung 
wird im kommenden Herbſt veranſtaltet, in 
der die Porträtmalerei vergangener Jabr- 
hunderte, vornehmlich der Provinz Sachſen, 

gezeigt werden ſoll. 
Eine Gedenktafel für Ernſt von 
Leyden 
iſt in Pontreſina angebracht worden, wo 
Leyden mehrfach zur Erholung geweilt hat. 
Stiftung zur Errichtung eines 
deutſchen Hoſpitals in Hongkong. 
Den deutſchen Arzten Müller und Juſts 
in Hongkong hat eine amerikaniſche Dame 
250000 Mark zur Errichtung eines deutſchen 
Hoſpitals in Hongkong zur Verfügung ge- 
ſtellt. 


— .. . . —— — Ü— — — ͤ ͤ— f 


Mannigfaltiges. 


(Der Gerichtsvollzieher im 
Löwenkäfig) iſt gewiß kein alltägliches 
Vorkommnis, in Berlin hat man dieſes 
Schauſpiel ſoeben zweimal erlebt. Dort er⸗ 
ſchien in Hagenbeck's großer Völkerſchau 
„Indien in Berlin“ auf dem Tempelhofer 
Felde, die jetzt übrigens in eine G. m. b. 
H. umgewandelt worden iſt, ein Gerichts⸗ 
vollzieher, um einen Teil des Inventars 
uuter Siegel zu legen, was aber nach der 
Umwandlung des Unternehmens nicht an⸗ 
ging, er wollte deshalb die große Raubtier⸗ 
die den Clou der Vorfüh⸗ 
rungen bildet. Aber auch hier ergaben ſich 
wieder ganz erhebliche Schwierigkeiten. Denn 
erſtens iſt das Pfänden von Raubtieren an 
ſich keine direkt angenehme Beſchäftigung, 
und zweitens war es gar nicht möglich, weil 
auch dieſe Tiere nicht Hagenbeck gehören 
ſondern dem Dompteur Marti Folioti, der 
ſich einer Pfändung für Rechnung Hagen⸗ 
beck's mit Recht widerſetzte. Schließlich 
ſtellte ſich dann laut „B. Z.“ noch heraus, 
daß bereits ein anderer Sendbote des Ge⸗ 
richts den Mut gehabt hatte, den Löwen ein 
Siegel aufzudrücken. 

(Selbſtmord eines Arztes.) In 
Dortmund hat ſich der hieſige Frauenarzt, Dr. 
Harting geſtern morgen bei ſeiner Verhaftung, 
die wegen Vergehens gegen $ 218 des Straf⸗ 
geſetzbuches erfolgte, durch Gift das Leben 
genommen. 

(Verhaftung.) Der Schirrmeiſter 
Maark vom Artilleriedepot und ein Vizefeld⸗ 
webel Welk von den Metzer Garniſon ſind 
Montag verhaftet worden. Über die Gründe, 
die zu dieſer Feſtnahme geführt haben, wird 
von dər Militärbehörde Stillſchweigen beob 
achtet. ; 

(Ein ertanztes Schloß.) Wie 
der „Intranſigeant“ meldet, hat die bekannte 
Tänzerin Iſadora Duncan das Schloß Bearn 
in Saint Cloud bei Paris für den Preis 
von 1 Million Franks angekauft. Wie aus 
dieſer Nachricht erſichtlich iſt, muß die edle 
Tanzkunſt, wenigſtens für die berühmte Tän⸗ 
gerin, einen goldenen Boden (oder goldene 
Beine) gehabt haben. 2 

(Ein 19jähriger Elternmör⸗ 
der.) In St. Croix bei Yverdon tötete der 
neunzehnjährige Henri Claire, der älteſte von 
vier Geſchwiſtern, feine Eltern durch Revol⸗ 
verſchüſſe. Er hat die ſchreckliche Tat wahr⸗ 
ſcheinlich in plötzlicher geiſtiger Umnachtung 
begangen. Er ſtellte ſich dann der Polizei. 

(Temperaturſturz in Spanien.) 
In Spanien iſt ein ſtarker Wetterſturz ein⸗ 
getreten, der geradezu winterterliche Tempe⸗ 
raturen hervorgerufen hat. Noch nie ſind 
im Auguſt derartige Temperaturen beobach⸗ 
tet worden. Die Einwohner vieler Dörfer 
haben in aller Eile Brennholz geſammelt, 
um gegen das Andauern der Kälte gerüftet 


zu ſein. 

(Zunahme der Peſtfälle in 
Portorico.) Die in ſpaniſchen Häfen 
eintreffenden Schiffe berichten durch ihre Ka⸗ 
pitäne, daß in Portorico die Peſtfälle febr 
zahlreich ſind. Bis zum 25. Juli waren 24 
Todesfälle vorgekommen. . 

(Brudermord.) In der Nähe von 
Ancona ſpielte ſich am Freitag ein furcht⸗ 
bares Drama zwiſchen zwei Brüdern ab. 
Der Marquis Appiquaneſi tötete durch einen 
Dolchſtoch ſeinen Bruder in dem elterlichen 
Schloſſe. Die Brüder, die beide Millionäre 
‚ind, liebten ein und dasſelbe Mädchen. 

(über fall Gefangener.) Nach 
Meldung aus Sewaſtopol überfielen in einem 
ſchwimmenden Gefängnis ſechs verhaftete 
Matroſen ihre Begleitmannſchaften, ertränkten 


einen Unteroffizier und gingen an Land. 
Ein zweiter Unteroffizier feuerte und ver⸗ 
wundete einen der Flüchtlinge. Vier weitere 
Matroſen wurden ergriffen, einer entkam. 


(Tödlicher Abſturz.) Beim Ab⸗ 
ſtieg vom Piz Bernina im Kanton Graus 


bünden iſt ein junger Touriſt namens Moel⸗ 
mann aus Hamburg, der ſich als Kurgaſt in 
Pontreſina im Hotel Saratz aufhielt, tödlich 
verunglückt. Aus Po ntreſina ift eine Berg⸗ 
führer⸗-Kolonne aufgebrochen, um den Leid) 
nam des Verunglückten zu bergen. 


Bromberg, 5. Auguſt. Handelstammer-Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holli wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, — Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen und, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut gejund, 165 Mk., 
mindeſtens 120 Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 160—164 Mk. Futtererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. . 


Hamburg, 5. Auguft. Nübdl ruhig, berzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 25 Gd., per Aug. — Sept. 25/8 Gd. 
per Sept. — Oftob. 25% Gd. Wetter: Regen. 5 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Auguſt 1912. 


. 8 8 
Name 3 2 8 8 3 |Witterungse 
der Beobach⸗ E 8 = # Welter 88 RE der leplen 
2 A 
tungsftation Š R E 8 2 24 Stunden. 
Borkum 756,8 S wolkenl. 17) — izieml. heiter 


D 
SD wolkenl. 15 
W Regen 16 


Hamburg 758,2 


6, 4ſanhalt. Nied. 
Swinemünde 756,8 


20,4 nachts Nied. 


Neufahrwaſſer 756,2 S wolkig 22) — vorm. heiter 
Memel 758,0So heiter 24) — meiſt bewölkt 
Hannnover 758,4] SO halb bed. 14) 12,4 vorm. Nied. 
Berlin 758,5 W̃ wolkig 14 0,4 meiſt bewölkt 


Dresden 
Breslau 


750,1 WN W halb bed.] 14 
758,3 WNW Regen 14 


2,4 nachts Nied. 
20,4 Gewitter 


Bromberg 756,6 SW |bededt 17) 31,]Gewitter 

Me 756,6 S bedeckt 11) — zsieml. heiter 
Frankfurt, M. 757,8[S0 Dunſt 13 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 757, SW |halbbed.| 155 0,4 melſt bewölkt 
München 758,4 NO Nebel 11 6, A nachm. Nied. 


Paris 752,9 SSW bedeckt 14 — anhalt. Nied. 


Vliſſingen 753,1 SO halb bed. 16) 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,2 NW Regen 14) 31,4 nachts Nied. 
Stockholm 258,5 ONO wolkig 18} 0,4 vorw. heiter 
Haparanda 762,1 NO halb bed. 15 — nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 763,8 [SS heiter 22) — zzieml. heiter 
Warſchau 757,60 SSd ſ bedeckt 20) — nachm. Nied. 
Wien 757,8 NW wolkig 17 6, Asieml. heiter 
Rom 759,0 N heiter 20) — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 758,8 S wolkenl. 21] — joorw. heiter 
Belgrad 757.3 — pwolkenl. 23] — Izieml. heiter 
Blarritz 759,6 WN W. Regen 17 — pvorw. heiter 
Nizza 757,5 — bedeckt 19 — Wetterleucht. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dieuſtſteille Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 7. Auguft: 
Meiſt trübe, regneriſch. 


7. Auguſt: Sonnenaufgang 4.30 Uhr, 
4 Sonnenuntergang 7.40 Uhr, 
Mondaufgang 10.43 Uhr, 


Monduntergang 3.17 Uhr, 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Juli bis einſchl. 3. Auguſt 1912 find gemeldet: 
Geburten: 1. Reſerve⸗Lokomotivführer Karl Harting, T. 
2. Arbeiter Leon Finkbeiner, T. 3. Schneider Leo Praß, T. 
4, unehel. Sohn. 5. Kaufmann Auguſt Mettner, T. 6. unehel. 
7. unehel. Tochter. 8. Maurerpolier Anton Zie⸗ 
linski, T. 9. Tiſchler Peter Bunkowski, T. 10. Schiffer 
Johann Blachowski in Zlotterie, T. 11. Gaſthofbeſitzer Valentin Ros 
paczewski, T. 12. Droſchkenbeſitzer Ignaz Murawski, S. 
18. unehel. Sohn. 14. Feldwebel im Infank.⸗Regt. 176 Otto 
Kremin, S. 15. Bäcker Leo Rozycki, T. 16. Arbeiter Johann 
Jablonski, T. 17. Beſitzer Hermann Lange in Kompanie, S. 
18. Maurergeſelle Johann Rutkowski, S. 19. Polizei 
ſergeant Paul Felske, T. 20. Parkettleger Albert erbſt 
T. 21. Oberpoſtaſſiſtent Paul Wachholz. S. 
Aufgebote: 1. Rohrmeiſter Richard Oeſterreich und Eli. 
ſabeih Drews. 2. Berghobolſt Karl Schulze und Margarete 
Rybacki, beide Zabrze. 3. Schloſſer Adolf Lenk⸗Rudnick und 
Martha Berner, geb. Woike⸗Rudak. 4. Arbeiter Ludwig 
Chmielewski-Lulkau und Marianna Suleckl⸗Wytrembowitz. 
5. Arbeiter Kaſimir Raciniewski und Franziska Serba, beide 


Santomiſchel. 

Eheſchließungen: 1. Tiſchler Wladislaw Chraſtowski mit 
Julie Rogowski. 2. Sanitätsfergeant im Fußart.⸗Regt. 15 
Max Klemmer mit Minna Schwarz. 3. Arbeiter Thomas 
Malinowski mit Witwe Franzista Wontrowski, geb. Kozlowski. 
4. Fortifikationsarbeiter Johann Witecki⸗Podgorz mit Anaftafia 
Kowalski. s 

Sterbefälle: 1. Zimmergeſellenfrau Julianna Sokolowski, 
geb. Duszynski, E2 J. 2. Frau Kanzleirat Berta Falkenberg, geb. 
Grzegorzewski, 72 J. 3. Elſe Scheffler, 4 Mon, 4. Monika 
Katarzynski, 4 Mon. 5. Max Stäge, 3 Mon, 6. Martha 
Ledwochowsli, 2 T. 7. Kaſimira Blachowski, 1 T. 8. Helene 
Falkowski, 4 Mon. 9. Siegmund Pietrowski, 5 Mon. 10. Ar⸗ 
beiterfrau Marie Dobrzynski, geb. Fanslau, 61 J. 11. Edmund 
Luczkowski, 1 Mon. 12. Privatſekretär Karl Schade, 78 J. 
13. Marianna Zielinsti, 26 T. 14. herzoglicher Revierverwalter 
Wilhelm Franke, 55 J. 15. Sattlermeiſterwitwe Jeanette 
Fuchs, geb. Badt, 89 J. 16. Maximilian Oellnſſch, 1 Mon. 


An ſchwülen Auguſttagen, wenn der Appetit 
nachläßt, iſt ein 
natürlicher Fruchtflammeri 
gekocht mit 


Non dam in 


zu den Mahlzeiten ſicher ſtets willkommen. Nun 
denken Sie mal einen Augenblick nach — einfach: 
Man nimmt den Saft von friſchen gekochten Früchten 
mit Zucker durchgeſeiht und dann Mondamin, nichts 
weiter! Dies zuſammen 3 Minuten durch⸗ 
gekocht und dann abkühlen laſſen, gibt eine 
erfriſchende Zwiſchenſpeiſe. 


Ausführliche Rezepte gratis und franko vom Mondamin⸗ 
Kontor, Berlin C. 2. Verlangen Sie das B- Büchlein 


X Tausendfach bewährte 
2 Nahrung bei: 

. Brechdurchfall, 
Kindermehl. Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkatarrh,etc 


ei 


Bekanntmachung. 


Der Vizewachtmeiſter Hermann 
Persian vom pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 wird mit dem heuti⸗ 
gen Tage bei der Polizeiverwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird. 

Thorn den 1. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


— a ů—rꝛ3——M 


falten. 


Der Tanzkurſus in Thorn für Schüler 
des evangel. Seminars beginnt am 


Sonnabend den 10. Auguſt, 
von 7—10 Uhr abends, 
im Artushof. 
Elise Funk 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Zivil⸗ 
Hans Schaefer, „zul, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Qand- und Amtsgericht. ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrolechnik, Mo: 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1739. 
Den Weg zur Ehe diefer 


NVeulſchlands 
Heirats⸗Yferten⸗Anzeiger. 


Verlag: Berlin, Waldemarſtraße 51. 
Probenummer diskret und franko. 


Gmpfehle mich als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe. 
P. Kowalski, Walditr. 14, 3. 


Repoſttorium nebit Tombauf 


billig zu verkanfen. Zu erfragen 
Schillerſtraße 17. 


als Buchhalter, Sekretär 

N Ind Verw. erh. man ſchnell nach 
2—3 monatl. gründl. Kurſus. 

Proſp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 


Dir. Klistner, Leipzig-Li. 104. 


Züdtige 


Iiſchlet⸗Geſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 


F. A. Eisenberg, Thorn, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Tüchtige 


— aea 
Tiſchler und 
Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Maſchinenfabrik R. Peters, 
ulm a. W. 
Mehrere Schlofier und 
Maſchiniſten 


ſtellt ſofort ein 


Daum pfreſchmaſchinen⸗ 
Verleihgeſchäft 
L. Schoen, Argenau. 


Klempnergeſellen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 
Strehlau, Coppernikusſir. 15. 


Schmiedegeſellen 


ſofort geſucht. 
Pankratz, Hohenhauſen, 
Kreis Thorn. 


uche vom 1. September oder 1. Df- 
tober einen 


Niällerlehrling 


bei hohem Gehalt. 


Adolf Heise, Mühlenbefitzer, 


Guttau, Poſt Penſau. 


ür mein Photographiſches 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 
r mein Kolonfalw. u. Deſtill.⸗Geſchäft 
ſuche per gleich oder ſpäter 1 Lehrling. 
Eduard Kohnert. 
Ginen fräfligen 


Laufburſchen 


(eventuell für 2 Nachmittage) ſucht von 
ſofort die Buchhandlung vou 


Walter Lambeck, Thorn. 


Tücht. Verkäuferin 


von ſofort oder ſpäter für ein Möbel 
geibält geſucht. 55 erfragen in der 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen für den ganzen Tag 
geſucht Talſtraße 30, 1, r. 


F Geld u. Sypotheken Ip! 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 


Geld beſteh. Firma Diesner 
Berlin 


153, Friedrichſtr. 248. 


5500 Mark 


elier 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück in der mit 2- und 3⸗Zimmerwohnungen 


Stadt geſucht. Gefl. Ang. unter A. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E. Blumenfeld 


gegründet 1811 


Exotischer Tierpark von 


peruanischen 


Tibetanische Bären. 


[Auszug aus dem 


| 


er (CUS Del 


kommt 


diesen Monat grösser, vielseitiger, schöner denn je zuvor 


== nach Thorn! 


2 Sonderzüge, 2 Musikkapellen, intern, Artistenschar. 


5 sumatranische Elefanten, S persische Vollblutkameele, 
indische Mysorebüffel und Zebus, Zwergantilopen aus 
dem Himalaya, australisehe Känguruh, Lamas aus den 


2 Nilpferde aus dem Sudan. 


Zebras aus den Kongoniederungen. 


einzigartigen Rekordprogramm: 
Die Attraktion der Attraktionen: 

Der Löwe als Kunstreiter auf dem Elefant. 
Reiterspieleauf8Kameelenu.arabischenVollblutpferden 
Die Bären als Schleuderbrettakrobaten und 

2 Saltomortalespringer, 

Aus dem Lande der Mitternachtssonne u. 5. Olympiade. 
Holger Holmes, Hjalmar Höpershand, Olaf Andersen. 
Schwedische Nordlandspringer und Meisterschafts- 
akrobaten. 

— Rund um die Welt. 
$ Grosses exotisches Dressurpotpourri mit Tieren aus Europa, 
Afrika, Amerika, Asien und Australien. 
Die Fakierkünste des Wunderlandes Indien. 
Der Weltkongress der Beiterei. 

í Schul-, Jockey- und Parforcereiterei. Voltigeusen und 
5 Voltigeure. Akrobaten zu Pferde. Reiterfestspiele: Aus der 
i Biedermeierzeit. Ritterspiele aus dem Jahre 1380. 
In jeder Vorstellung: Einzel- und Massendressuren von 
mindestens 60 Pferden. 


II 


WW. Guhrau, 


gegründet 1811, 


seltenster Vielseitigkeit: 


Kordilleren. 


Abessinische Löwen. 


SEE DEPA 


T 


Thorn⸗Mocker, 


atte 


Telephon 438, 


N 
m 


viall? 


Lindenstr. 45. ) 


Ta 


Großer Transport erſtklaſſiger 


Reit- und Wagenpferde 


eingetroffen und ſtelle 


Pferde werden zum 


Reitunterricht 
Kommiſſion. 


ſelbige zum Verlauf. 
Ausreiten verliehen. 
wird erteilt. 

Penſion. 


zu besitzen, 


unbegrenzter 
Reparaturen 
Geeignet für 


Ki 
SEN 


A Gramtschener 


‚Orkan -Betonpfosten, 


ra = eisenarmiert, bester u. billig- f 
12 cccter Ersatz für Holz- u. Elsen - 
| j pfosten, ohne deren Nachteile 
| bedar? keines 
N. A) Anstriches, fault nicht, ist von 


ausgeschlossen. 


| ii eu Warnungstafeln, 
Sl I pfähle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten. 


Georg Wolfi, 


| Gramtschen Wpr., i 


ER 


Haltbarkeit, 


Zaunpfosten, 
Barrieren, || 
Wegweiser, 
Oberbau- f 


Gekrümmter d fi Boden —— — 
»Orkan«-Staket- ten r ’  Gekrümmte 

Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgärten, d 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten, 


Hiegelwerke | 


e 


Da 


zn 


Schuhmachermaichine 
(gebraucht) billig zu verkaufen. 
R. Kaptein, Mellienſiraße 94. 


Leere Margarine⸗Kübel 
find zu verlaufen. Weſtpr. Margarine⸗ 
Spezial⸗Haus, Neuſtädt. Markt 1. 


Gut verzinsliche 


Hausgrundſtücke 


erb⸗ 
teilungshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Harmonium, BEE 
5 Regiſter, 
e Sprechapparat, E 
ſchrankartig, Eiche, mit echten Intarſien, 
beides faſt neu, billig zu verkaufen 
Mochker, Bergſtraße 22a, 1. 


Ein Wolfshund, 


ſehr wachſam, zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 13. 


Schönes Grundſtück, 


mit 2 Morgen Land, in Rudat zu ver⸗ 
kaufen. Atizahl. mindeſtens 2500 Mk. 

Mein Grundſtück, 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Gar⸗ 
ten, bin ich willens zu verk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r 


Brückenſtraße 


und Pferd 
Schweinetröge, 
Tonſchalen = Tonrohre 


offeriert billigſt 


Baumaterialien und Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn, 


nere TR ET ELT et 
TREE x 


vheftib en, | 


mellienſtraße 8. 


U 


ZHON, 


2 7555 
13. 


Fir Mitglieder und Pichtuikglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung. 


Heimſparkaſſen. 


Rur für Mitglieder: 


Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 


Vermietung von Safes (perſchließbaren Schrankfächern) 


unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 
„ pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 


Dr 
G. D 


n „Oberſt“ m 
5 „Haushalt“ men 
” „Lung n n 


Backfelt, zum braten und backen 
Beſten neuen Zuckerhonig 


i " 
" LG 


77 


SRH 


N 
EN 


— 


7 
RS Briefbogen 
5 Postkarten 
e Mitteilungen 
r Rechnungen 


2 
F 


SZ Tee 
RRS RRRS 
; ER NET RE SA x 
5 ; f Sa 
9) Sämtliche Drucksachen Ss 
ZA ; liefert billigst AS 
SS 27 N 
FESTER f 
S KISS F 
2 
. SZANS 


Hochzeitskarten 
SS] Hochzeitszeitungen 
S Tafellieder 


5 EIS 
E 


IN 


Blauen Mohn, gleich gemahlen 
— ur Bäckerei alle Spezialitäten. 


LI 
Telephon 676. „A, Kirmes. ben or. 
1. Detail⸗Geſchäft Bacheſtraße 2. 
2. Coppernikusſtraße 30. 
Culmerſtraße 3. 


AT > 

EINEN 

ROSEN 
SERIE 
EEE 


„FCC 


70 Pig. 
65 


——— das neu eröffnete 
Margarine- u. Fellwaren⸗ 
Spezial⸗Geſchäft 


Culmerſtraße 3, nahe am altſtädtiſchen Markt 


empfiehlt täglich friſch eintreffend 


4 Delikateß⸗Margarinebutter. » 


Feinſter Meierei⸗Buttererſatz 2 
Marke „Siegerin“ wie gute Tiſchbutter 
„ Landbutter „ 


. à Pfd. 90 Pig 
n" n 80 n 


Sriiobjt » Marmeladen, ausgewogen, à Bid. 25, 30, 35 Pfg. 
Beſtes Schweineſchmalz, mit Gewürz 
Reines Schweineſchmalz, ohne Gewürz 
Speijejett, mit Gewürz, auf Brot zu ſtreichen . 


Bratbutter „ „ 60 
Backbutter „ „ 50 
à Pfd. 
ET ING 
en TTE 
. * . . * . . * " n 35 n" 
* * * 8 8. " "n 65 n” 


Adresskarten 
Zirkulare 

Prospekte 
Preislisten 


EN 
PA 
ch, 


= 
ROER 
í 
N 
1 


2 
TA 
2 


2 


4. 


N 


v 
2 
NZ 
2 


AN 


Kataloge 
Bestellzettel 
Frachtbriefe 
Fakturen 


ENA . T er 

Gut möbl. Vorder: u. Schlaf. mit u. ohne 

Burſcheng. v. ſ. 3. v. Gerberſtraße 18, l. 
Möbliertes Zimmer 

mit ſchöner Ausſicht billig zu vermieten. 

A. Schwertfeger, Waldſtr. 29 a, 3. 


Ein möbliertes Zimmer 
vom 15. Auguſt zu vermieten. Daſelbſt 
ein kl. möbl. Zimmer vom 15. Auguſt 
zu vermieten, eventl. mit Penſion. 

Windſtr. 5, 2, l., Eingang Bäckerſtr. 

2 Rl. möbl. Vorderzim. ſof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteſtr. 33, pt. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſte. 12, 2, links. 
möbl. Offizierwohnung 
vom 15. 8. zu vermieten 
Juukerſtraße 6, 1. 
3 Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten vom 1. 10. 12. 
Lindenſtraße 9, pt., rechts. 


iſt ſofort zu vermieten. 


Möbl. Zimmer Gerſtenſtr. 16, 3, r. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


Herdal. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 
Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Laden, 


x modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 


Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


. Schendel & Nandelowsky. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine 4:3immer: u. eine 
3 Simmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
fofort zu vermieten Mellienſir. 101. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Freder, Graudenzerſtr. 81. 


4 Simmer - Wohnumg 


mit Balkon, Küche, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube nebſt allem Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 

A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Schulſtraße 22, 1. Ct., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. Stock 
Allſtädt. Markt 8, ijt vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. UDebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


territall. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein« 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör in 
meinem Gartenhaus vom 1. Oktober zu 
vermieten. 
Wilheim Franke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer vom 
1. Auguſt zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Wilhemſtadt 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Zũuẽ2ñlG—— — 
Ruhige J⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Entree, renoviert, freundlich, Zubehör, 
Laube, auf Wunſch Gas, fof. oder ſpäter 
zu verm. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3a. 
L 


Wohnung, 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben⸗ 


I gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten. 


P. Trautmann. 


4⸗Zimmer⸗Wohuung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten, 
Bettinger, Sirobandſtraße 7. 


Parterre⸗Wohnung, 
8 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindeniir. 9. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


verſetzungshalber von ſofort billig zu vers 
mieten Culmer Chauſſee 82. 


2 grobe, helle Zimmer 


mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Ein großer Mferſchuppen 


(Speicherräume) ſowie 


ein Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 
H. Safian, Baderſtraße 23. 


ie Breite 


(Drittes Blatt.) 


ſchen Werke. 


Für Sonnabend waren 821 Jubilare der Krupp⸗ 
ſchen Betriebe aus den Jahrgängen 1911 und 1012 
nach Villa Hügel in Eſſen geladen, wo in der neu⸗ 
erbauten Feſthalle die Feier für die Jubilare ſtatt⸗ 
fand. Nachdem Herr und Frau Krupp von Bohlen 
und Halbach mit dem kleinen Sohn Alfred und die 
übrigen Mitglieder des Hauſes ſich eingefunden 
hatten, erklang das Vorſpiel zu der Oper „Die 
Meiſterſinger“. Nach der Rezitation eines Feſt⸗ 
gedichtes „An die Jubilare“ ertönte das große 
Halleluja aus Kloppſtocks Welten von Hummel, 
worauf Herr Krupp von Bohlen und Halbach eine 
Rede an die Jubilare hielt. Darauf wurden die 
Fubllsumsanbenfen verteilt. Mit „Deutſchlands Ge⸗ 

et“, vom Kruppſchen Männergeſangverein „Ge⸗ 
meinwohl“ vorgetragen, ſchloß die eindrucksvolle 
Feier Sodann fand im Feſtzelt an der Ruhr ein 
feſtliches Zuſammenſein ſtatt, wobei der Meiſter 
Höſel mit einer kurzen Anſprache im Namen der 
Jubilare dankte. In der Anſprache des Herrn Krupp 
zo Bohlen und Halbach an die Jubilare heißt es 
Fi 

„Daß die erite Feier Ihnen, meine Herren Ju⸗ 
bilare, gewidmet iſt, iſt nur recht und billig, ſind doch 
unter den heutigen Werksangehörigen gerade Sie 
diejenigen von den vielen tauſend Kruppſchen Be⸗ 
amten und Arbeitern, die mit die längſte Zeit an 
der Geſchichte der Werke in Treue mitgearbeitet 
aben. Ihnen in erſter Reihe gebührt heute der 

ank, und ein Feſt der Dankbarkeit ſoll vor 
allem das heutige ſein. Ohne den Anternehmungs⸗ 
geiſt Friedrich Krupps wäre der Same wohl 
nie gelegt, anne den genialen Fleiß und die ſtets 
hoffnungsfreu ige Ausdauer Alfred Krupps 
der Baum auf dieſem Boden Eai zur Entwicklung 
gekommen, ohne die pflichttreue Wartung Fried⸗ 
rich Alfred Krupps die Eiche nicht zum 
ſchattenſpendenden Hort für die viele Tauſende aus- 
gewachſen, aber ohne die Mitarbeit vieler tauſend 
reger Gehirne, vieler tauſend und aber tauſend 
fleißiger und rühriger Hände 1 auch die Tätig⸗ 
keit der Vorgenannten brach bleiben müſſen. Daß 
die Firma Krupp ſtets freudige Mitarbeiter gefun⸗ 
den, daß ſie heute beim Eintritt in das zweite Jahr⸗ 
hundert ihres 1 auf Fleiß, Gründlichkeit 
und Treue in allen Reihen ihrer Werksangehörigen 
zählen darf, das danke ich heute in ihrem Namen 
allen, die fiH zu ihren Angehörigen zählen oder ges 
zählt haben, und das danke ich heute insbeſondere 
Ihnen, die Sie als Jubilare der Jahre 1911 
und 1912 vor uns ſtehen. Sie haben 25 Jahre lang 
zu den Kruppſchen Werken gehalten, Sie haben ein 
Viertel des Jahrhunderts, deſſen Abſchluß wir zu 
feiern uns küſten, miterlebt und mitgearbeitet. 
Ihnen allen iſt wohl noch aus perſönlicher Erinne⸗ 
rung bekannt die eindrucksvolle Geſtalt Alfred 
Krupps, deſſen Sinn und Leben den Geiſt dieſes 
Unternehmens geprägt hat, der durch Wort und 
Beiſpiel ihn über ſein Grab hinaus lebendig zu er- 
halten vermocht hat. Wenn dies ſpäterhin unter 
ſeinem Sohne, und wie ich glaube und hoffe, auch 
ſeither noch gelungen iſt, ſo danken wir, ſeine Nach⸗ 
folger und Erben, dieſes wiederum Ihnen, die Sie 
hieran feſtgehalten, und hoffen, daß auch von Ihnen 
aus das lebendig gegebene Beiſpiel lebendig weiter 
wirken und zeugen wird. Mehr als Arbeiter allein 
im landläufigen Sinne des Wortes, obwohl gewiß 
dieje Bezeichnung jhon allein für jeden von uns 
eine ehrenvolle iſt, ſehe ich heute in Ihnen, ſind Sie 
doch eben in dem geſchilderten Sinne lebendige 
Träger guter Überlieferung, Erzeuger 
und Mehrer deutſchen Arbeitsſinnes, 


deutſcher Arbeitsfreudigkeit. In dieſem Sinne 
Der Schreibkrampf als nervöſes 
Leiden. | 


Von Dr. med. G. Schütte. 
Nachdruck verboten.) 
Bei uns ift die Pflege der Hand noch lange nicht 
ſo auf der Höhe wie z. B. in Amerika. Die Hand 
wird bei uns leider allzu oft wie eine Art Aſchen⸗ 
brödel behandelt. Das verdient fie wahrſcheinlich 
nicht, denn die Hand iſt unbeſtritten das voll⸗ 
kommenſte Inſtrument unſeres Körpers; ein Wert- 
zeug ſo wunderbar in der Konſtruktion und in der 
Mannigfaltigkeit der Leiſtungen gibt es ſonſt nicht 
in der ganzen Natur. Was das Auge für das Ge⸗ 
ſicht, das iſt die Hand für den übrigen Körper. Sie 
bildet alles nach, was das Auge ſieht. Kein Weſen 
in der ganzen Schöpfung beſitzt ein derartiges Or⸗ 
gan. Die Hand iſt das Attribut des Menſchentums. 
Drei Eigenſchaften ſind es ganz beſonders, welche 
der menſchlichen Hand in hohem Maße eigen: das 
Taſtgefühl, die Beweglichkeit und die Muskelkraft. 
Dieſe koſtbaren Eigenſchaften ſchwinden aber ſehr, 
wenn der Menj nervenkrank wird. Die Nervosität 
wirkt ſtets ſchädigend auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Hand ein. Die Nervoſität ift das Erzeugnis der 
überfeinerten Ziviliſation oder der Aberanſtren⸗ 
gung. Die Ausbreitung der Nervoſität nimmt ſtets 


Die Hundertjahrfeier der Krupp: 


| 


einen größeren Umfang an und mit ihr naturgemäß. 


der Schreibkrampf. Derſelbe nervöſe Krampf be- 
droht und befällt aber nicht bloß die Schreibenden, 
ſondern auch alle, welche durch die Geſchicklichkeit 
ihrer Hand fih den Lebensunterhalt erwerben, aljo 
diejenigen, welche nähen, ſtricken, malen, zeichnen, 
Klavier, Flöte oder Violine ſpielen. Alle dieſe Er⸗ 
ſcheinungen und Erkrankungen beruhen mit dem 
Schreibkrampf auf einer und derſelben Arſache, auf 
der Nervoſität, der Affektion der Nerven. Dafür 
ſpricht auch ſchon der Umſtand, daß auch die linke 
Hand bald vom Schreibkrampf befallen wird, wenn 
man dieſe anſtelle der erlahmten Rechten die Arbeit 
tun läßt. Schon der Gedanke, daß der Krampf ein⸗ 


WA 


laſſen Sie mich Sie alle in meiner Frau und meiner 
Schwiegermutter wie in eigenem Namen hier in 
unſerem Heim willkommen heißen; laſſen Sie mich 
Ihnen danken für Ihre ſo langjährige 
unſeren Werken, und laſſen Sie mich hoffen, daß Sie 
alle, ſoweit Ihre Kräfte reichen, auch künftighin, 
ein jeder auf ſeinem Poſten, zur Ehre der Kruppſchen 
Werke, zur Ehre deutſcher Arbeit zu finden ſein 
werden. 419 Jubilare des Jahres 1911, 402 der 
Jahres 1912 ſind heute hier vereinigt, und von den 
heute noch in Dienſt ftehenden tragen rund 2000 
die Erinnerungsnadel. Unter den letzten befindet 
ſich nunmehr auch ein Jubilar von fünfzig 
Dienſtjahren, Herr Reſſortchef Ver⸗ 
res, den in alter Rüſtigkeit und Friſche hier De- 
grüßen zu können, uns allen eine beſondere Freude 
iſt. Wie viel Arbeit, wie viel Kummer und Sorge 
wohl mancherlei Art iſt in dem Leben ſo vieler 
Jubilare zuſammengefaßt; wie viel Erfolg, wie viel 
Freudigkeit und Genugtuung aber auch auf der an⸗ 
deren Seite. Blicken Sie heute mit mir auf die Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft, in denen für jeden gewiß⸗ 
lich das ihm perſönlich Nächſte im Vordergrund 
ſtehen wird und darf; blicken Sie aber auch über 
den nächſten Vordergrund hinweg in weitere Ferne 
und freuen Sie ſich deſſen, was an Beſonderem wie 
an Allgemeinem die Vergangenheit gebracht, über 
das, was im Morgengrauen des neuen Jahrhunderts 
die Zukunftsſonne an Arbeit und Leben verheißt. 
Können wir uns einen ſchöneren Eingang in das 
neue Jahrhundert Kruppſcher Geſchichte denken als 
den, über deſſen Bogen unſeres deutſchen 
Kaiſers ſchirmvolle Hand ſich breitet. Anſeres 
Kaiſers Majeſtät will es ſich nicht nehmen laſſen, 
als oberſter Arbeiter im deutſchen 
Reiche auch hier unſeren Feſten Kruppſcher Arbeit 
perſönlich beizuwohnen. Seines Kommens harren 
wir dankerfüllt für das gnädigſte Intereſſe, das er 
ſtets den Kruppſchen Werken, wie allen ihren An⸗ 
gehörigen bewieſen; ihm gelte das erſte Hoch, das 
aus der Hundertjahrfeier Krupps erklingt; dröh⸗ 
nend klinge es hinaus, wenn aus tauſend deutſchen 
Herzen juͤbelnd in die weite Welt ſchallt: Seine 
Majeſtät unſer Kaiſer und König hoch! hoch! hoch!“ 
Hierauf ſprach der Meiſter Höſel aus der Feld⸗ 
rohrwerkſtatt im Namen der Jubilare den tiefſten 
Dank für die zuteil dne i Ehrung aus und 
knüpfte daran das Gelöbnis, auch in Zukunft mit 
allen Kräften einzutreten für das Gedeihen und die 
Entwicklung des Werkes, und dem Wunſch, daß 
Gottes reicher Segen auch ferner auf dem Werte 
ruhe, damit auch das zweite Jahrhundert ſich würdig 
dem erſten anreihen möge, daß durch gemeinſames 
Arbeiten zwiſchen Leitung, Beamtenkörper und Ar⸗ 
beiterſtamm auch im . Jahrhundert die 
Loſung fei: Krupp allzeit voran! Er ſchloß 
mit einem Hoch auf die Familie Krupp. > 


* 

Zu den Jubiläumsfeierlichkeiten Krupps wird 
der Korxeſpondenz „Heer und Flotte“ geſchrieben: 

Um die militäriſche Bedeutung der Kruppſchen 
Werke richtig würdigen zu können, muß man die 
Schießleiſtungen kennen lernen, welche in einem 
Jahre die Kruppſchen Werke zur Erprobung unſerer 

unition und zu wiſſenſchaftlichen Zwecken aufzu⸗ 
weiſen haben. Im Jahre 1911 ſind auf den Krupp⸗ 
ſchen Schießplätzen insgeſamt 34 600 Schuß aus 4512 
Geſchützen abgefeuert worden. Es wurden dabei 
144 300 Kilogramm Pulver und 989 760 Kilogramm 
Geſchoßmaterial verwendet. Dieſer ungeheure Ver⸗ 
brauch kommt in erſter Reihe dem waffentechniſchen 
Fortſchritte des deutſchen Heeres zugute, 

Die Firma Krupp verfügt bekanntlich über drei 
Schießplätze. Auf dem erſten, der ſich in Meppen 
befindet und 25 Kilometer Sah und 4 Kilometer 
breit iſt, wurden im letzten Jahre 1520 Schießver⸗ 


treten könnte, ift oft Urſache, daß er wirklich eintritt, 
ohne daß die ihn ſonſt veranlaſſende Arbeit oder 
Bewegung vollführt wurde. Das iſt ſchon die höhere 
Nervoſität, denn ſo ein Anfall iſt manchmal eine 
große Körpererſchütterung. Plötzlich macht ſich ein 
heftiges Zucken im Schreibfinger, meiſt aber im 
Daumen, fühlbar, krampfartig und ſtechend, die 
Feder entfällt der Hand oder wird gar weggeſchleu⸗ 
dert. Es ſchmerzt im Unter und Oberarm bis zur 
Schulter, die Hand dreht ſich nervös von rechts nach 
links oder umgekehrt; die Finger verſagen den 
Dienſt, bald beugen, krümmen oder ſtrecken ſie ſich 
krampfhaft, der Wille hat ſeine Herrſchaft über ſein 
ſonſt ſo fügſames Werkzeug vollſtändig verloren. 

Wie ſtark dies auf den ſeeliſchen Zuſtand des 
Kranken einwirken muß, iſt leicht zu verſtehen, wenn 
man bedenkt, wie empfindlich nervöſe Menſchen ſind, 
weil ihre Reizbarkeit krankhaft geſteigert iſt. Wer 
den Schreibkrampf gründlich heilen will, muß der 
Nervoſität des Patienten zu Leibe gehen. Ein di⸗ 
rektes Heilmittel für kranke Nerven gibt es leider 
nicht. Man heile und ſtärke die Organe und Mus⸗ 
keln, dann heilt und ſtärkt man auch die Nerven. 

Die kranken Nerven, und zwar ihre Zentral⸗ 
ſtationen: das Gehirn und das Rückenmark, ſind 
nicht ſo beſchaffen, wie bei geſunden Perſonen. Lei⸗ 
der kann man es ihnen nicht anſehen, weder mit 
dem Auge noch mit dem Mikroskop. Die kranken 
Nerven ſehen genau ſo aus wie die geſunden, was 
an ihnen anders iſt, das iſt ihre Funktion, ihre 
Tätigkeit und Leiſtungsfähigkeit. 

Die Nerven des geſunden Menſchen, ſeien es die 
Bewegungs⸗, Empfindungs⸗ oder Gefühlsnerven, 
befinden ſich in einem kräftigen Zuſtande, der fie 
befähigt, die ihnen zufallende Tätigkeit ohne An⸗ 
ſtrengung und ohne Gereiztheit auszuführen. Ein 
Geſunder arbeitet, geht oder übt einen Sport länger 
als ein Nervöſer, ohne daß er Müdigkeit oder Wn- 
behagen empfindet. Ein nervöſer geht oder arbeitet 
zu raſch, ermüdet infolgedeſſen ſchneller, weil er 
feine Nervenkraft überſchätzt und zu rajh verbraucht 


itarbeit an P 


ſuche unternommen. Die Anzahl der Schußleiſtun⸗ 
gen betrug 9900. Auf dieſem Schießplatz wurde die 
größte Maſſe des zu Verſuchszwecken verwendeten 
Pulvers verbraucht. Von der Geſamtmenge ent- 
fielen auf Meppen allein 112 400 Kilogramm. Fer⸗ 
ner wurde hier 942 000 Kilogramm Geſchoßmaterial 
verbraucht. Von der Größe dieſer Schießverſuche, die 
in erſter Reihe Marinezwecken dienten, kann man 
ſich eine Vorſtellung machen wenn man erfährt, daß 
die beſchoſſenen Panzerplatten ein Gewicht von 
1038 280 Kilogramm hatten. Auf dem Schießplatz 
zu Eſſen wurden 15 000 Schuß abgefeuert, die dem 
Anſchießen abnahrzebereiter Geſchütze dienten. Es 
kamen dabei 23000 Kilogramm Pulver und 136 
Kilogramm Geſchoßmaterial zur Verwendung. Der 
dritte Schießplatz befindet ſich bei Tangerhütte. Er 
iſt viel kleiner als der von Meppen, denn er hat 
nur eine länge von 11 Kilometer und eine Breite 
von 2.5 Kilometer. Hier wurden insgeſamt 543 
Verſuche vorgenommen. Es kamen dabei 76 Ge⸗ 
ſchütze zur Verwendung, aus denen 9660 Schuß ab- 
gefeuert wurden. Auch zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
wurden 7500 Schuß aus Gewehren und Maſchinen⸗ 
gewehren abgefeuert. 


45. deutſcher Anthropologentag. 
Weimar, 5. Auguſt. 

Anter überaus zahlreicher Beteiligung von deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Gelehrten und von Freun⸗ 
den der anthropologiſchen Wiſſenſchaft trat heute 
Vormittag im großen Feſtſaal der „Armbruſt“ die 
deutſche Anthropologiſche Geſellſchaft zu ihrer 43. 
allgemeinen Verſammlung zuſammen. Vom Hof⸗ 
marſchallamt des Großherzogs Wilhelm Ernſt II. 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach lag die Mitteilung 
vor, daß der Landesherr zu der Tagung erſcheinen 
würde, in deren Mittelpunkt eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache über die Slawenfrage ſteht. Ferner 
ſoll im Verlauf der Verſammlung das durch die 
Froriepſchen Ausgrabungen aktuell gewordene 
Thema „Schillers Schädel“ geſtreift 
Neben dem großherzoglich⸗ſächſiſchen Staatsminiſter 
Dr. Rothe⸗Weimar find noch verſchiedene andere 
Vertreter des Staatsminiſteriums zu der heutigen 
erſten Sitzung erſchienen, die der Vorſitzer des 
Kongreſſes, Profeſſor Dr. v Luſchan⸗Berlin, der 
Direktor des Muſeums für Völkerkunde, eröffnete. 
— Zu dem Hauptthema des heutigen Tages „Chro⸗ 
nologie des Paläolithikums der Gegend von Wei⸗ 
mar“ legten die Berichterſtatter Schmidt⸗Tübingen 
und Wüft⸗Kiel folgende Leitſätze vor: Das Paläo⸗ 
lithikum in der Gegend von Weimar umfaßt zunächſt 
einige der noch ſehr ſpärlichen pläalothiſchen Fund⸗ 
ſchichten, deren Einholung in die Chronologie des 
Eiszeitalters bereits mit einiger Sicherheit und Ge⸗ 
nauigkeit möglich iſt, und iſt daher von allgemeiner 


Bedeutung für die Chronologie des Paläolithikums. 


Das Paläolithikum in der Gegend von Weimar ge⸗ 
hört der erſten Waldphaſe der letzten Intereiszeit, 
das Paläolithikum in der Gegend von Weimar ge⸗ 
hört zwei f ia an; die eine da- 
von ſteht dem älteren Mouſteriere nahe, die andere 
dem jüngeren Mouſteriere, weiſt aber bereits An⸗ 
klänge an Aurignacien auf. Beide Paläolithikum⸗ 
Induſtrien in der Gegend von Weimar ſind zu⸗ 
ſammen mit Reſten der Antiquus⸗Fauna nachge⸗ 
wieſen. Die gegebene Einordnung der Paläolithi⸗ 
kum⸗Induſtrien in der Gegend von Weimar in die 
Chronologie des Eiszeitalters ſteht im Einklang mit 
den Ergebniſſen, zu denen die Unterfuhung der 
übrigen einigermaßen ſicher datierten poläolithiſchen 
Funde führte. 

Die Vorträge der beiden Referenten boten nur 
fachwiſſenſchaftliches Intereſſe. Inzwiſchen war, 


hat, oder er geht oder arbeitet zu langſam, weil 
der Vorrat ſeiner Nervenkraft nur ein geringer iſt. 
Zu dieſer Schwäche des Nervenſyſtems tritt noch die 
ungewöhnlich erhöhte Reizbarkeit desſelben hinzu. 
Der Geſunde beiſpielsweiſe hört alles, was um ihn 
herum vorgeht, mit einer gewiſſen Ruhe und 
Faſſung, der Nervöſe aber benimmt ſich ganz anders. 
Das kleinſte Geräuſch, das Rücken eines Stuhles, 
das laute Zuſchlagen einer Tür oder leiſes Sprechen 
anderer Perſonen kann ihn zur Verzweiflung brin⸗ 
gen, weil ſeine Gehirnnerven geſchwächt, überreizt 
ſind, in erſter Linie die Empfindungsnerven. Der 
erkrankte Empfindungsnerv überträgt feine frant- 
hafte Reizung leicht auf die Bewegungsnerven, und 
in dieſem Falle entſteht dann Krampf und ſelbſt 
Lähmung. 


Um dieſe Leiden zu heilen, muß man das Grund⸗ 
übel bekämpfen, die Nervoſität. Dazu dient in erſter 
Linie die Abhärtung des Geſamtorganismus. Die 
mediziniſche Wiſſenſchaft verſteht unter Abhärtung 
des Körpers das naturgemäße Verfahren, die menſch⸗ 
liche Haut für die Temperaturunterſchiede weniger 
empfindlicher zu machen und ſo den ganzen Organis⸗ 
mus zu ſtählen gegen geſundheitsſchädliche Einflüſſe. 
Die Widerſtandsfähigkeit des Körpers wird gehoben 
durch gute Ernährung, durch viel Bewegung in friet- 
er Luft und durch Baden. Bei der guten Ernährung 
iſt aber ſtets zu bedenken, daß kräftige und ſchwere 
Koſt nicht immer kräftiges und genügendes Blut 
geben muß. Der kräftigen Nahrung muß auch ein 
entſprechender Stoffwechſel parallel gehen, welch 
letzterer durch Arbeit, Bewegung im Freien und 
tiefes Atmen erzielt wird. Schwache Perſonen ſoll⸗ 
ten eine leicht verdauliche Koſt genießen und erſt 
allmählich, wenn die Organe durch regelmäßige 
bung gekräftigt ſind, zu einer gehaltvolleren Nah⸗ 
rung übergehen. 


Die Bewegung im Freien kann durch Spazieren⸗ 
gehen oder auch durch Ausübung eines Sports be⸗ 
ſorgt werden. Ohne friſche Luft iſt keine dauernde 


werden. — 


von der Verſammlung ehrfurchtsvoll begrüßt, der 
Großherzog Ernſt Wilhelm in 1 ſeines 
Hofmarſchalls Fritzſche erſchienen. Der Vorſttzer, 
Profeſſor Dr. v. Luſchan⸗Berlin gab der Freude über 
die Beteiligung des Großherzogs an den Verhand⸗ 
lungen Ausdruck und verbreitete ſich dann in in⸗ 
tereſſanter Weiſe über die verſchiedenen Themata 
und führte aus: Es iſt ein alter Brauch, daß der 
Vorſitzer unſerer allgemeinen Verſammlung die ge⸗ 
meinſame Arbeit mit einer Beſprechung von Fragen 
aus ſeinem perſönlichen Arbeitsgebiet einleitet. 
Dabei war es ſicher kein Zufall, ſondern entſprach 
jedesmal einer feſten Form, ruhmvolle Vertreter 
alle unſerer drei Hauptfächer hier verſammelt zu 
ſehen. Aber ich kann Sie nicht begrüßen, ohne zu⸗ 
nächſt der ſchmerzlichen und unerſetzlichen Verluſte zu 
gedenken, die wir ſeit unſerem letzten Beiſammen⸗ 
ſein erlitten haben. Der Redner gedenkt in erſter 
Linie des im Februar d. Is. verſtorbenen Ethno⸗ 
graphen Richard Andree, des Sohnes des bekannten 
Geographen und Publiziſten und zitiert inbezug auf 
ihn das Wort Goethes über Humboldt: „Wohin man 
rührt, er iſt überall zuhauſe, und überſchüttet uns 
mit geiſtigen Schätzen. Er gleicht einem Brunnen 
mit vielen Röhren, wo man überall nur Gefäße 
unterzuhalten braucht, und wo es uns immer er⸗ 
quicklich und unerſchöpflich entgegenſtrömt“. Der 
Redner geht dann auf die Frage der Entartung 
der Kulturvölker ein, die heute mehr denn 
je alle Kreiſe 9 8 5 und verlangt, daß man zu⸗ 
nächſt eine größere Statiſtik anlege, um die an⸗ 
gebliche Entartung zu beweiſen. Das ſei nur mög⸗ 
lich, wenn man, nenn alle 10 Jahre das ein- 
ſchlägige Material verarbeite, wie es bereits in den 
Armeen Schwedens und Italiens beſtehe. Der Red⸗ 
ner kommt hierbei auch auf das Zwei⸗Kinder⸗ 
Syſtem zu ſprechen und ſagt darüber: Das elende 
Zwei⸗Kinder⸗Syſtem iſt längſt nicht mehr Pr 
Frankreich beſchränkt. Mehr und mehr breitet fi 

die bewußte und abſichtliche Beſchränkung der 
Kinderzahl über alle Kulturvölker aus und wenn 
ſte bei uns noch vor wenigen Jahren auf die oberen 
Zehntausend bejehränti war, jo greift fie jetzt auch 
auf die breiten Maſſen über, eine wahre Peſt, deren 
Gefährlichkeit ſich bis jetzt leider nur die wenigſten 
bewußt geworden ſind. Wir haben das beſte Heer 
und die ſchimmerndſte Rüſtung, unſer Handel und 
unſere Induſtrie erobern Jahr für Jahr immer 


glänzendere Poſitionen, wer will da von Entartung 


reden? Viele Kinder verlangen die einen, gute Kin: 
der die anderen; wir brauchen beides. (Lebhafter 
Beifall.) Der Redner ſtreift dann noch die Miſch⸗ 
lingsfrage, die letzthin ſowohl den Reichstag, wie 
auch die Hauptverſammlung der deutſchen Koloniar⸗ 
geſellſchaft beſchäftigt hat, und bemerkt dazu, daß 
die Miſchlingsfrage ebenfalls ohne eine genauere 
Statiſtik nie gelöſt werden könne. Er ſchließt mir 
dem Wunſche auf einen gedeihlichen Verlauf der 
Verhandlungen. 


Es folgte ein Vortrag des Profeſſors Semper⸗ 


Aachen über „Diluvium und prähiſtoriſche Menſch⸗ 
heit bei Goethe und ſeinen de g Ex führte 
aus: Niemand kann auf dem Boden von Weimar 
weilen, ohne das Bedürfnis zu fühlen, die Manen 
Goethes zu grüßen. s haben wir ihm genützt, 
was hat er uns gegeben? Und was hätten wir ihm 
jetzt zu geben, wenn er uns entgegentreten würde? 
Vergegenwärtigen wir uns den Standpunkt des 
damaligen Wiſſens über die Anthropologie, ſo den⸗ 
ken wir an die Männer, die die Menſchheit noch in 
5 Raſſen teilten, die die erſten Mitteilungen über 
die Bewohner der Südſee brachten, wir denken an 
Cuvillier, der nur von poſtdiluvialen Menſchen 
ſprach. Es könnte ſo ſcheinen, als ob die Neuzeit 
Goethe nur als Geber gegenüberſtünde. Ob Goethe 
die Probleme der heutigen Anthropologie gekannt 


Stärkung des Körpers denkbar. Jedes Luftbad iſt 
abhärtend und ſtärkend, namentlich im Walde, im 
Gebirge oder an der See. Je mehr der Menſch die 
friſche Luft meidet, deſto bleicher, nervöſer und ver⸗ 
weichlichter wird er. - 

Drittens iſt das kalte Waſſerbad ein vorzügliches 
Mittel, unſeren Körper zu ſtählen. Bäder von 
17—18 Grad R., auch kalte oder ſelbſt trockene Ab⸗ 
reibungen ſind von ſehr heilſamer Bedeutung. Ne⸗ 
ben dieſer Hauptbehandlung der Nervoſität kann 
natürlich auch noch eine ſpezielle Behandlung des 
Schreibkrampfes einhergehen, die Behandlung der 
Hand und des Armes durch Gymnaſtik und Maſſage. 


Durch die Gymnaſtik der Beuge⸗ und Streck⸗ 
muskeln der Hand, des Anterarmes, ſowie der gan⸗ 
zen Muskulatur des Oberarmes werden gute Res 
ſultate erzielt, denn wie ſchon geſagt, wer ſeine 
Muskeln ſtärkt, der ſtärkt auch ſeine Nerven. So 
lange man am Schreibkrampf leidet, beobachte man 
noch folgende Verhaltungsmaßregeln: der Patient 
ſchreibe nur mit weichen, langſchnabeligen Federn, 
am beiten mit Gänſekielen, welche den Grundſtrich 
beim Herunterziehen ohne allen ſtärkeren Nachdruck 
bilden. Auch wechſele er oft mit dem Federhalter, 
einmal dicker und dünner, einmal'eſchwerer und leich⸗ 
ter. Beim Schreiben ſtütze er ſich auf den linken 
Vorderarm und Ellenbogen, dagegen lege er den 
rechten, den ſchreibenden Arm nur locker in der Mitte 
des Vorderarmes auf. Beim Schreiben darf er nicht 
die ganze Hand, ſondern nur die Finger bewegen. 
Manchmal vermeidet man den drohenden Krampf, 
wenn man die Feder zwiſchen andere Finger, 
zwiſchen den dritten und vierten, nimmt. Doch dieſe 
und andere kleine Hilfsmittel haben wenig Zweck. 
Das Grundübel muß geheilt werden, die Nervoſität, 
am beſten mit Hilfe eines erfahrenen Arztes. Aber 
auch hier gilt der alte Satz: Krankheiten verhüten 


iſt leichter als Krankheiten heilen. 


Sobald ſich die erſten Krampf⸗Erſcheinungen zei⸗ 
gen, eile man zu einem tüchtigen Arzte. i 
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hat, können wir nicht willen. Was wir an ihm be- 
wundern, iſt nicht 1 ODE ſondern ſeine 


ganze Auffaſſung vom Weltganzen. Wir würden 
ſeiner Größe ausweichen, wenn wir eine Lücke aus 
dem Zuſammenhang reißen und unſer Wiſſen mit 
dem der Goetheſchen Zeit vergleichen wollen. Vieles 
in den damaligen Anſchauungen hat ſich als Irrtum 
erwieſen. Sind dieje Irrtümer gleichgiltig für die 
höchſten Fragen der Weltanſchauung? Dann hätten 
wir den Wert des Fortſchritts weit überſchätzt! Un- 
ſere Kenntnis des Weltganzen wird immer frag⸗ 
mentariſch bleiben. Bedeutungsvoll iſt aber immer 
der Inhalt unſerer Meinungen und Anſchauungen. 
Warum hat ſich Goethe niemals über den Fortgang 
der Kulturentwickelung der Menſchheit ausge⸗ 
ſprochen? Die Geſchichte der Menſchheit muß doch 
dem Dichter nahe gelegen haben. Er kannte Her⸗ 
ders Ideen zur Geſchi hte der Menſchheit. Hier er⸗ 
ſcheint die Menſchengeſchichte als Fortſetzung der 
Erdgeſchichte. Es iſt nicht leicht, gegenüber ſolchen 
Anſchauungen die richtige Stellung zu gewinnen. 
Rationalismus herrſchte im 18. Jahrhundert, Em⸗ 
pirismus im 19. Goethe galt die reine Beobachtung 
aber noch als untergeordnet. Erſt im 19. Jahr⸗ 
hundert errang die wiſſenſchaftliche Beobachtung den 
Vorrang. Herder ſuchte ein Ideal des Menſchen zu 
bilden; ſeine Methode iſt unhiſtoriſch, ſie iſt eben 
rationell. Hier ſtimmt Goethe mit ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen überein. In einer Schilderung des dilu⸗ 
vialen Thüringen ſtellt er ſich vor, daß die niedri⸗ 
ger gelegenen Teile des Landes früher Meeresarme 
waren, in welchen ſich A tummelten. Die 
Nichtexiſtenz des diluvialen Menſchen war für 
Goethe über jeden Zweiſel erhaben. Bei dem da⸗ 
maligen Standpunkt der Geologie war auch nicht zu 
erkennen, was von dieſen Anſchauungen richtig und 
was unrichtig war. Goethe ſtand völlig auf dem 
Boden ſeiner Zeit. Daß das Thema der Entwicke⸗ 
lung ihm hätte nahe Meam müſſen, dieje Behaup⸗ 
tung iſt aus unſerem Wiſſen geboren. Ziele und 
Zwecke waren Goethe immer gleichgiltig. Er maß 
die Dinge in dem allgemeinen Zuſammenhang, Die 
Grundbegriffe ſuchte er zu abſtrahieren. Dieſe 
glaubte er in der Urzeit am beiten erfaſſen zu fön- 
nen. Bei ſeinen auf das Naturganze gerichteten 
Zwecken bot es ihm kein Sntereie, den Verlauf des 
Geſchens im einzelnen zu verfolgen, ſobald einmal 
die Leitidee ihm vorſchwebte. — Der Redner erklärte 
Goethes Stellung zu den prähiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften aus dem damaligen Stande der letzteren 
ſelbſt. 

Nach dieſem Vortrag hielt der Großherzog Cercle 
und ließ ſich verſchiedene Herren vorſtellen. — Nach⸗ 
mittags findet eine Beſichtigung von Weimar jtatt. 
Morgen werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


I. Bundestag der deutſchen 


Urankenkaſſen⸗ Beamten. 
Leipzig, 5. Auguſt. 

Die erſte Tagung des Bundes deutſcher Kranken⸗ 
kaſſenbeamten wurde hier im Roſenthal⸗Kaſino 
unter Beteiligung von über 200 Delegierten aus 
dem ganzen Reiche abgehalten. Der erſte Vorſitzer, 
Direktor Kempf ⸗ Mannheim, hieß die erſchienenen 
Mitglieder willkommen und gab eine große Anzahl 
eingelaufener Begrüßungstelegramme bekannt, wo⸗ 
rauf er nach einem Hinweis auf die Bedeutung der 
Tagung auf den Kaiſer und den König von Sachſen 
ein Hoch ausbrachte. Wie der Jahresbericht 
beſagt, iſt es dem Bund trotz vieler entgegen⸗ 
ſtehender Schwierigkeiten und Angriffe gelungen, 
eine Anzahl beachtenswerter Erfolge zu erzielen. 
Der Bericht hebt u. a. hervor, daß die Regierung 
der Petition des Verbandes, wonach den Kranken⸗ 
kaſſenbeamten nach zehnjähriger Dienſtzeit bei 
Durchführung der Reichsverſicherungsordnung die 
Rechte und Pflichten der Staatsbeamten übertragen 
werden möchten, beſonderes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht habe; man dürfe deshalb mit einiger 
Sicherheit auf einen Erfolg der Petition rechnen. 
Des weiteren fei der Entwurf einer Dienſtordnung 
ausgearbeitet worden, laut welcher es den Mit⸗ 
gliedern von ſozialdemokratiſchen Organiſationen 
nicht geſtattet iſt, dem Bund der Krankenkaſſen⸗ 
beamten beizutreten. — Aber den Entwurf dieſer 
Dienſtordnung erſtattete Kuntze⸗Leipzig ein ein- 
gehendes Referat. Die Dienſtordnung enthält Be⸗ 
ſtimmungen über den Beſoldungsplan. über An- 
ſtellung, Kündigung und Entlaſſung von Beamten, 
Ruhegehältern, Penſionen uſw., ferner die Forde⸗ 
rung des Befähigungsnachweiſes für die Anſtellung 
von Krankenkaſſenbeamten. Der Entwurf fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. Über die Errichtung einer 
Anterſtützungskaſſe ſoll der nächſte Verbandstag 
entſcheiden; wo im Jahre 1914 der zweite Bundes⸗ 
tag abgehalten wird, ſteht noch nicht feſt. — Die 
Tagesordnung war damit erſchöpft. und der Bundes⸗ 
tag wurde mit üblichen Dankesworten geſchloſſen. 


25. Verbandstag deutſcher Bureau: 


beamten. 


Leipzig. 5. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
aus allen Teilen des Reiches, der Behörden und 
vieler befreundeter Verbände, wie des Verbandes 
bayeriſcher Rechtsanwaltgehilfen. des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen verbandes des Werk⸗ 
meiſterverbandes u. a. m., ſowie in Anweſenheit 
der Reichstagsabgeordneten Dr. Junck und Dr. 
Potthoff wurden im Theaterſaale des Kriſtall⸗ 
palaſtes die Verhandlungen des 25. Verbandstages 
deutſcher Bureaubeamter mit einem Bearüßungs⸗ 
abend eröffnet. Der Verbandsvorſitzer Schaewitz⸗ 
Leipzig begrüßte die Vertreter der verſchiedenen 
Korporationen, worauf der Vorſitzer des Leipziger 
Kreisvereins ſeinen begrüßenden Worten den Hin⸗ 
weis auf die Entwicklung anfügte, die der Verband 


in den 25 Jahren ſeines Beſtehens zu verzeichnen 
habe. Der Verband habe ſich bis zum heutigen Tage 
zu einem Faktor entwickelt, mit dem in den maß⸗ 


ebenden Kreiſen gerechnet werden müſſe. In ſeiner 
Feſtanſprache gab der Verbandsvorſitzer Schgewitz 
einen umfaſſenden Rückblick auf die ſeitherige Tätig⸗ 
keit des Verbandes und hob hervor, daß die ganze 
bisherige Entwickelung desſelben zu der Hoffnung 
berechtige, daß der Verband auch in der kommenden 
Zeit weiter blühen und gedeihen werde. 

Am nächſten Morgen fand auf dem Johannis⸗ 
friechofe am Grabe des Begründers des Verbandes 
eine Gedenkfeier ſtatt, wobei nach einer Anſprache 
des Vorſitzers ein Kranz niedergelegt wurde. — 
Im blauen Saale des Kriſtallpalaſtes fand ſodann 
die Feſtſitzung ſtatt. Wie der Vorſitzer bekannt gab, 
zählt der Verband zurzeit rund 5000 Mitglieder. 
Einer unausgeſetzten und mühevollen Arbeit ſei es 
zu danken, daß die Bureaubeamten heute weſentlich 
mehr geachtet und deren Wirken mehr gewürdigt 
werde, als dies bisher der Fall geweſen ſei. Der 
Dank hierfür gebühre neben den Gründern und 


Mitgliedern den Abgeordneten zum Reichstag und | fige Wiederholung der Präſidentenwahl mit zählt und mindeſtens vierzehn Jahre lang 
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Das Wiener Denkmal des großen öſterreichi⸗ 
ſchen Feldherrn Radetzky, ein Werk des Bild⸗ 
hauers V. Zumbuſch, ſtand bisher auf dem 
Platz Am Hof, an dem ſich das alte Gebäude 
des Kriegsminiſteriums erhob. Nun iſt das 
Kriegsminiſterium in ein neues Haus am 
Stubenring verlegt worden, und Vater Ra⸗ 
detzty mußte auch dorthin überſiedeln. Da die 
Reiterſtatue gegen 6000 Kilogramm wiegt, war 
der Transport nicht eben leicht. Man hatte die 
Statue auf einen ſtarken Frachtwagen geſetzt, 


Vater Radetzky reitet durch Wien. 


und vier kräftiger Pinzgauer Gäule zogen den 
ehernen Feldmarſchall fort von dem Platz, auf 
dem die Statue ſo lange auf die Marktweiber 
hinabgeblickt hatte. Der ſeltſame Zug, den 
mehrere Offiziere und eine große Menſchen⸗ 
menge begleiteten, zog um Mitternacht durch 
die Stadt. Die Koſten des Transports waren 
enorm, und auf dem Wege ergaben ſich oft 
große Schwierigkeiten, ſodaß die Route mehr⸗ 
mals inmitten des Transports abgeändert 
werden mußte. 
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zu den einzelnen Landtagen, den Behörden und 
privaten Kreiſen, nicht zuletzt aber der Preſſe, 
welche durch aufklärede Artikel und Notizen die 
Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf die Beſtrebungen 
des Verbandes gelenkt habe. — Namens des Nates 
der Stadt Leipzig beglückwünſchte Bürgermeiſter 
Dr. Weber den Verband und hob das lebhafte 
Intereſſe der Stadtverwaltung hervor, welches die⸗ 
ſelbe der Entwickelung des Verbandes entgegen⸗ 
bringe, zumal die Stadtverwaltung an der Tüchtig⸗ 
keit und Brauchbarkeit der Bureaubeamten auch 
ein hervorragendes Intereſſe habe. — Namens der 
anweſenden Abgeordneten ſprach Landtagsabgeord⸗ 
neter Dr. Löbner, namens des deutſchen und des 
Leipziger Anwaltsvereins Rechtsanwalt Dr. Kal- 
lier; weiter überbrachten Glückwünſche die Ber- 
treter der Bezirksvereine Berlin⸗Brandenburg, 
Thüringen, Nieder⸗Sachſen, Mecklenburg, Pommern, 


Schleſie, Schleswig⸗Hoölſtein, die Delegierten der 


Honſaſtädte, ſowie zahlreicher befreundeter Korpo- 
rationen. — Nach dem Feſtakt begannen die Ber- 
handlungen. An erſter Stelle ſtand die Frage der 

tellung der Bureaubeamten in der Privat⸗ 
angeſtelltenbewegung, über welche der Verbands⸗ 
vorſitzer referierte. In der einſtimmig gefaßten 
Reſolution heißt es u. a., daß die Standesintereſſen 
den deutſchen Buxeaubeamten entſchieden zur Pflicht 
machen, ſich organiſatoriſch nicht außerhalb der 
Geſamtheit der Privatangeſtellten zu ſtellen, ſondern 
gemeinſam mit allen anderen Gruppen derſelben 
für die gemeinſamen Intereſſen der Privat- 
angeſtellten zu wirken. — Stengel ⸗Gera ſprach 
über die Ausbildung der Bureaubeamten und die 
Fachſchulfrage. Die hierzu gefaßte Reſolution ver⸗ 
langt, daß die Lehrherren durch Reichsgeſetz zur 
Unterweifung und Ausbildung der Bureau⸗ 
lehrlinge, ſowie zur Freigabe der zum Beſuch einer 
Fachſchule erforderlichen Zeit verpflichtet werden 
ſollen, und daß für die Verletzung dieſer Verpflich⸗ 
tung die Androhung von Strafen reichsgeſetzlich 
zuläſſig ſein ſolle. Die Fortbildungsſchulpflicht aller 
Lehrlinge fei durch Landesgeſetz anzuſtreben. — 
Dr. Jahn⸗Leipzig ſprach über die Gehaltsfrage 
der Bureaubeamten, worauf mit der General⸗ 
verſammlung der Sterbekaſſe die Tagung ihr Ende 
erreichte. 


Aus dem Lande des! Sternenbanners. 


Die hochintereſſanten Vorgänge, die ſich 
vor einigen Wochen erſt als Vorbereitungs⸗ 
akte zur bevorſtehenden Präſidentenwahl der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika abge⸗ 
ſpielt haben, lenken den Blick unwillkürlich auf 
die Verhältniſſe, aus denen der Auserwählte 
des amerikaniſchen Volkes an die Spitze der 
Regierung berufen werden wird. Feſſelnde 
Einblicke in das Gefüge der Parteien und in 
die eigenartige Stellung des Präſidenten der 
Republik gibt das Buch „Die Amerikaner“ von 
Hugo Münſterberg, das vor einiger Zeit im 
Verlage von E. S. Mittler & Sohn in Berlin 
in vierter Auflage erſchienen iſt. 

Der Präſident der nordamerikaniſchen Re- 
publik wird auf vier Jahre vom ganzen Volke 
gewählt. Er iſt wiederwählbar, und die Ver⸗ 
faſſung ſetzt keine Grenze, verbietet alſo nicht, 
daß er bis zum Lebensende immer wieder für 
vier Jahre an die Spitze des Landes geſtellt 
wird. Das auf Tradition geſtützte ungeſchrie⸗ 
bene Geſetz verbietet aber einen dritten Amts⸗ 
termin. Seit Waſhington es ablehnte, zum 
dritten male aufgeſtellt zu werden, gilt es dem 
konſervativen Sinn des Amerikaners als Dog⸗ 
ma, daß kein Mann länger als acht Jahre an 
der Spitze des Landes ſtehen ſoll. Von mancher 
Seite wird heute für eine Anderung der auf 
die Präſidentenwahl bezüglichen Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung plädiert. Man ſagt, daß die häu⸗ 


ihrer monatelangen Aufregung eine zu emp⸗ 
findliche Störung des wirtſchaftlichen Lebens 
ſei. Man ſchlägt deshalb vor, daß jeder Prä⸗ 
ſident für ſechs Jahre gewählt werden ſollte, 
Wiederwahl aber von der Verfaſſung verboten 
werden müßte. 

Die wichtigſten Rechte und Pflichten des 
Präſidenten beziehen fih ſowohl auf die äußern 
wie auf die innern Angelegenheiten, und bei 
den innern kommt ihm der bedeutſamſte An⸗ 
teil bei der Verwaltung, ein geringerer, wenn 
auch durchaus nicht unwichtiger, bei der Geſetz⸗ 
gebung zu. Er iſt oberſter Befehlshaber des 
Heeres und der Flotte, er ſtellt mit Zuſtim⸗ 
mung der Senatsmajorität die Botſchafter, 
Konſuln, Richter des oberſten Gerichtshofes 
und alle höheren Bundesbeamten an; er 
ſchließt mit Zuſtimmung einer Zwoeidrittel⸗ 
mehrheit des Senats die Verträge mit frem⸗ 
den Mächten und empfängt ihre Vertreter. Er 
hat das Recht, ein Geſetz, das im Kongreß an⸗ 
genommen wurde, innerhalb zehn Tagen mit 
ſeinem Veto zurückzuſchicken; in dieſem Falle 
kann das Geſetz nur dann Rechtskraft erhalten, 
wenn es trotz des Vetos in jedem der beiden 
Häuſer des Kongreſſes, alſo ſowohl im Senat 
wie im Repräſentantenhaus, mit Zweidrit⸗ 
telmehrheit angenommen wird. Er kann 
beide Häuſer zu außerordentlichen Sitzungen 
einberufen, und er iſt verpflichtet, beiden 
Häuſern Botſchaften zukommen zu laſſen, in 
denen er die politiſche Situation des Landes 
darlegt und neue Maßregeln empfiehlt. Es 
kommt dazu das Gnadenrecht und das praktiſch 
nur ſelten in Frage kommende Recht, den Ein⸗ 
zelſtaaten Schutz zu gewähren gegen Gewalt- 
tätigkeiten, deren ſie nicht ſelbſt Herr werden 
können. ; 

In zwei Beziehungen ſteht der Präſident 
gegenüber der Volksvertretung ſelbſt in Frie⸗ 
denszeiten feſter als etwa der König von Eng⸗ 
land oder der Präſident von Frankreich. Cin- 
mal iſt ſein Miniſterium gänzlich unabhängig 
von der Stimmung des Parlamentes. Die 
Majorität des Kongreſſes mag, wie es nicht 
ſelten geſchah, der Parteirichtung des Präſi⸗ 
denten ſcharf opponieren — aber das hat nicht 
die geringſte Wirkung auf die Zuſammenſetzung 
des Kabinetts. Die Miniſter ſind die Vertreter 
der Präſidentenpolitik; fie find an den Ber- 
handlungen des Parlaments nicht beteiligt — 
ein Regierungstiſch iſt weder im Senat noch 
im Repräſentantenhaus. — Zweitens ijt er 
nicht etwa weniger, ſondern in noch höherem 
Maße als der Kongreß ein Vertreter des 
Volkes. Ein Monarch, der in einen Gegenſatz 
zum Parlament tritt, entzweit ſich dadurch mit 
ſeinem Volke. Der Präſident der Vereinigten 
Staaten dagegen iſt das einheitliche Symbol 
des geſamten Volkswillens gegenüber der zer⸗ 
ſplitterten, von Sonderintereſſen beeinflußten 
Kongreßvertretung. Die moraliſche Macht iſt 
deshalb auf ſeiner Seite, er iſt der wahre 
Volkswille und ſein Veto iſt das Gewiſſen des 
Landes. 

Mit gewaltigſter Macht ſteht ſo der Präſi⸗ 
dent an der Spitze des Volkes. Bezüglich der 
Perſon des Kandidaten macht die Verfaſſung 
keine andern Vorſchriften, als daß er im Lande 
geboren iſt, mindeſtens fünfunddreißig Jahre 


ſeinen Wohnſitz in den Vereinigten Staaten 
gehabt hat. Dagegen ſind die Verfaſſungsvor⸗ 
ſchriften für die Wahl recht kompliziert, viel 
komplizierter als es die wirklichen Verhältniſſe 
verlangen. Die indirekte Wahl, welche die 
Verfaſſung vorſchreibt, iſt ihrem Geiſte nach 
längſt zur direkten geworden, und der ganze 
Wahlmännermechanismus iſt eigentlich über⸗ 
flüſſig. 


Gemeinnütziges. 


Nicht ziehende Schornſteine. Bei der 
jetzigen Sommerwärme kommt es oft vor, daß die 
Schornſteine nicht ziehen und der Rauch in die Küche 
dringt. Dadurch, daß die Sonne heiß auf den 
Schornstein ſcheint, erwärmt fih die obere Luft in 
dem Schornſtein, während die darunter befindliche 
Luft kühler und ſomit ſchwerer iſt. Die ſchwere 
Luft ſteigt in dem Schornſtein nicht aufwärts, und 
ſo bleibt der Rauch beim Anfeuern unten. Das 
befte Mittel gegen dieſes Verfangen des Raumes 
ijt, Papier mit Vorſicht in dem Kochherd oder Ofen 
zu verbrennen. Die auflodernde Flamme erwärmt 
die untere Luft, und der Zug im Schornſtein iſt 
wieder hergeſtellt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Sogenannte „Einführungskonzerte“ 
ſollen, um den troſtloſen Zuſtänden im deutſchen 
Konzertleben ein Ende zu bereiten, in Zukunft in 
allen größeren Städten und Muſikzentren veranſtal⸗ 
tet werden und zwar vor der Kritik und geladenen 
Muſikfreunden, vor Konzertagenten und Muſik⸗ 
direktoren. Aufgrund der dadurch erzielten Ergeb- 
niſſe dieſer Konzerte ſollen dann Engagementsab⸗ 
ſchlüſſe erfolgen. In Berlin wurden in der verfloſſe⸗ 
nen Konzertſaiſon 1800 Konzerte abgehalten, von 
denen nur 150 einen Gewinn brachten, während bei 
mindeſtens 1000 die Künſtler bezw. Künſtlerinnen, 
die das Konzert nur veranſtalteten, um in der Ber⸗ 
liner Preſſe irgendwie kritiſch beſprochen zu wer⸗ 
den, ehebliche Zuſchüſſe leiſten mußten. 

Die „Luſtige it we“, Lehars zugkräftige 
Operette, hat am Apollo⸗Theater in Paris ihre 700. 
Aufführung erlebt. Die Operette ſchafft, obwohl ſie 
ſeit drei Jahren auf dem Spielplan ſteht und trotz 
der glühenden Sommertemperatur, volle Häuſer. 

Der Breslauer Schriftſteller Fritz Ernſt har 
die packendſten Szenen ſeines gegenwärtig in der 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ erſcheinenden Romans 
„Das Volk ſteht auf!“ zu einem dreiaktigen 
vaterländiſchen Volksſtück aus den Freiheitskriegen 
umgewandelt, deſſen Uraufführung für den kommen⸗ 
den Winter bevorſteht. 


Luftſchiffahrt. 


8 Schütte⸗Lanz über Berlin. 
Der Reichshauptſtadt wurde Sonntag früh durch 
das Luftſchiff Schütte⸗Lanz eine ſinnige Überraſchung 
zuteil. Gegen 8 Uhr überflog das Schiff unter per⸗ 
ſönlicher Leitung von Herrn Hochſchulprofeſſor 
Schütte aus Danzig die Stadt und bewarf ſie mit 
unzähligen roten und weißen Roſen. Beſonders das 
königliche Schloß, Rathaus, Brandenburger Tor 
und das Reichstagsgebäude wurden bedacht. Das 
Schiff kam von der Döberitzer Heerſtraße, nachdem es 
um 7.25 Uhr in Johannistal aufgeſtiegen war und 
über Köpenick, Halenſee, Charlottenburg gekreuzr 
hatte. Führer war Herr Luftſchiffkapitän Honold, 
aſſiſtiert von den Diplom⸗Ingenieuren Chriſtians, 
Bleiſtein und dem Meteorologen Heffrich. Als Gäſte 
befanden ſich an Bord die Herren Kapitän z. S. 
a. D. von Puſtan, Marinebaumeiſter Peterſen vom 
Reichs⸗Marineamt und Direktor Schwenkow von der 
Firma Heinrich 1 Die Fahrt verlief zur größ⸗ 
ten Zufriedenheit aller Teilnehmer und endete um 
9.18 Uhr vor der Halle in Johannisthal. 

Der ſchwere Ballonunfall, bei dem, 
wie ſeinerzeit berichtet, am 30. Juni in der Nähe 
von Roſtock drei Perſonen ſchwer zu Schaden kamen, 
hat für einen der Beteiligten, den Berliner Augen⸗ 
arzt Dr. Halben, recht üble Folgen gehabt. Dr. H. 
iſt jetzt nach Berlin zurücktransportiert worden und 
hat ſich in der Klinik des Profeſſors Klapp einer 
Operation unterziehen müſſen. Der Patient konnte, 
wenn auch die Heilung noch einige Zeit in An⸗ 
prn nehmen dürfte, daraufhin wieder in feine 

ohnung überſiedeln. Man hofft, daß er die volle 
Gebrauchsfähigkeit ſeines Fußes wiedererlangen 
wird. Seine beiden Gefährten, die im Gewitter⸗ 
ſturm ebenfalls ſchwer verletzt wurden, befinden fih 
noch in der Roſtocker Univerſitätsklinik. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſind auch ſie auf dem beſten Wege zu völliger 
Geneſung. 

Die Eſſener nationale Freiballon⸗ 
fahrt. Zu der am 11. Auguſt ſtattfindenden natio⸗ 
nalen Freiballonfahrt ſind nur Führer des deutſchen 
Luftfahrerverbandes zugelaſſen. 

Beſchoſſener Luftballon. Auf dem 
Sonntag mittags von der Luzerner Luftſchiffhalle 
aufgeſtiegenen Freiballon „Theodor . des 
Schweizer Aeroklubs wurden bei Wolfenſchießen 
(Kanton Anterwalden) 22 Schüſſe aus Militär⸗ 
gewehren abgefeuert, die die Ballonhülle durch⸗ 
löcherten. Die Inſaſſen blieben jedoch unverletzt. 
Obwohl ſie ſich durch Flaggenſignale bemerkbar 
machten, wurde der Ballon zur Landung gezwungen 
und die drei Inſaſſen verhaftet. : 

Die drahtloſe Telegraphie auf der 
Flugmaſchine. Dem franzöſiſchen Fliegerleur⸗ 
nant Manger⸗Devarennes iſt es gelungen, bei einem 
Flug von Verſailles bis zu einer Entfernung von 
80 Kilometer in drahtloſer Verbindung mit der 
en don von Saint Cyr zu bleiben. 

ie Verſuche des Austauſches von drahtloſen Mel- 
dungen mit den Empfangsſtationen des Eiffel⸗ 
turmes und des Mont Valerien werden in den 
nächſten Tagen fortgeſetzt. 

Neuer Anfall des Nit Abra⸗ 
mowitſch. Der Motor des e Nie des 
Fliegers Abramowitſch, der geſtern Morgen von 
Pſtow aufgeſtiegen war, hörte 23 Werft von Luga 
in einer Höhe von 200 Meter auf zu funktionieren, 
ſodaß das Flugzeug niederging und in einen Sumpf 
tief einſank. Es iſt nicht gelungen. den Apparar 
wieder herauszuziehen. Flieger und Paſſagier blie⸗ 
ben unverletzt. 


Mannigfaltiges. 


(Das Reſtaurant Dreſſel in 
Berlin) hat ſeine Pforten geſchloſſen. 


Der Grundſtock zur Berühmtheit dieſes Cla” 
bliſſements beſtand aus den Bordeaux und 
Burgundern, die der franzöſiſche Botſchafter 


m Juli 1870, bei feiner beſchleunigten Mb- 
reiſe aus Berlin, dem ſchnell entſchloſſenen 
ehemaligen Oberkellner Rudolf Dreſſel ver⸗ 
kaufte. 

(Zwei Musketiere zu ſchweren 
Strafen verurteilt.) Das Kriegs⸗ 
gericht in Leipzig verurteilte den Musketier 
Schulze vom 72. Inf.⸗Regt. in Magdeburg, 
der deſertierte, zahlreiche Diebſtähle in Leip⸗ 
zig, Magdeburg und anderen Orten verübte, 
in Berlin bei einem Einbruch überraſcht und 
nach heftigem Kampfe mit zwei Schutzleuten 
überwältigt wurde, dann in Halle aus dem 
Unterſuchungsgefängnis ausbrach und dabei 
den wachthabenden Sergeanten erwürgte, zu 
fünf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Sein Genoſſe Borchert erhielt ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

r 
dem Bahnhof in Frankfurt a. O. ſind um⸗ 
fangreiche Diebſtähle an Frachtgütern ver⸗ 
übt worden. Es verlautet, daß zahlreiche 
Bahnangeſtellte und Geſchäftsleute als 
Schuldige in Frage kommen. 

(Ein Student an der Kette.) 
In Heidelberg ſchüttelte kürzlich ein Student, 
der einer farbentragenden Verbindung angehört, 
einer in einem Coupe ſitzenden Dame ohne jede 
Veranlaſſung ein Glas Bier in das Geſicht. 
Als ein Schutzmann ſeine Perſonalien feſt⸗ 
ſtellen wollte, kniff er aus, wurde jedoch 
eingeholt. Um ein nochmaliges Ausreißen 
zu verhindern, feſſelte der Schutzmann den 
Studenten, der Couleur trug, an die Kette 
und brachte ihn durch die Hauptſtraße nach 
der Polizeiwache. 

(Zugunfall.) In Blumenthal ift 
geſtern der Zug 110 infolge falſcher Einfahrt⸗ 
gebung auf Zug 8274 aufgefahren. Vier 
Reiſende und der Lokomotivführer vom Zug 
110 ſind leicht verletzt, fünf Wagen ſind 
entgleiſt und drei Wagen ſchwer beſchädigt. 
Die Strecke iſt von 2 Uhr nachts wieder 
fahrbar. Die Reiſenden vom Zug 110 
wurden mit Sonderzug bis Inſterburg be— 
fördert. Die verletzten Perſonen fanden die 
erſte Hilfe im Arztwagen. 

(Die Leipziger Gewerbekam⸗⸗ r ð ———ͤ ! TTT... — 
mer) blickt in dieſem Jahre auf eine 50 jäh⸗ 
rige Tätigkeit zurück. 

(Zeitgemäße Bade anſtalt.) 
In Mülheim a. R. wurde die neue ſtädtiſche 
Badeanſtalt, die mit einem Koſtenaufwande 
von rund einer Million Mark errichtet 
worden iſt, eingeweiht. 

(Tantiemen.) Zur Tantiemenſteuer 
find im Rechnungsjahge 1911/12 71,5 Mil: 
lionen Mark Tantieme herangezogen worden. 

Der Betrag iſt vom Jahre 1908/09 regel⸗ 
mäßig geſtiegeu. Damals wurden nur 41 
Mark Tantieme verfteuert. Um die Zahlen 
richtig zu beurteilen, muß man inbetracht 
ziehen, daß die Tantiemen unter 5000 Mark 
nicht in dieſer Summe enthalten ſind. 


Auf 


(Schwere Ausſchreitungen 
Bonner Studenten.) In Bonn 
wurden etwa 50 Studenten in der Nacht 


zum Sonnabend aus einem Vergnügungs⸗ 
lokal ausgewieſen; fie durchzogen lärmend |n 
die Stadt, ſodaß ſchließlich die Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte. Ein Beamter wurde von 
Studenten ſchwer am Kopfe und an den 
Beinen verletzt, drei weitere Poliziſten, die 
hinzukamen, mußten fünf Studenten ver- 
haften ehe die Ruhe wieder hergeſtellt werden 
konnte. 

(Drei Schülerinnen) find Freitag 
während eines Bades, das fie unter Aufſicht einer 
Lehrerin bei Calais nahmen ertrunken. Insge⸗ 
ſamt wurden durch eine Sturzwelle fünf, Mädchen 
in die See hinausgeführt. Vier von ihnen 
wurden zwar von einer anderen 
Sturzwelle wieder zurückgetrieben, doch 
waren zwei bereits einem Herzſchlage er⸗ 
legen. Die beiden anderen befinden ſich in 

ebensgefahr. Das fünfte Opfer ift noch 
nicht geborgen. 

(Witterungsumſchlag in Eng⸗ 
land.) Das Welter hat in England eine 
ſtarke Wendung zu herbſtlicher Kühle ange⸗ 
nommen. Die leichten Sommergewänder 
find plötzlich von den Straßen verſchwunden. 
Man ſieht ſchon ſtellenweiſe Winterpelze. 
Die Truppen der Territorialarmee, die an 
zwei verſchiedenen Punkten üben, find bes 
reits mit den Winteruniformen ausgerüſtet 


u 

(Das Eiſenbahnunglück bei 
Rio de Janeiro 1955 10 Schnellzug 
auf einen Perſonenzug auffuhr, iſt auf eine 
falſche Weichenſtellung zurückzuführen. Die 
meiſten Wagen des Perſonenzuges wurden 
zertrümmert. Die Verwirrung, die entſtand, 
war unbeſchreiblich; denn das geſamte Bahn⸗ 
perſonal wußte ſich nicht zu helfen oder 
rannte kopflos durcheinander. So vergaß 
man denn auch einen gemeldeten Zug zum 
Halten zu bringen und dieſer fuhr nun der 
falls in das Trümerchaos hinein, als ſich g 
rade beherzte Leute daran gemacht bien, 
die vielen Verwundeten und Toten, deren 
Zahl jetzt auf 200 angegeben wird und von 
denen die meiſten furchtbar zugerichtet 
waren, aus den Trümmern herauszuziehen. 
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durch das 
der ältere He beiden Anaben brachte ſogar einmal 


eigenen Kinder um ſo beſſer. Auf eine 


Kapitän MWikkölsen und 

sein Gefährte Jversen 

nach ihrer Ankunfe in 

Kopenhagen 

Rechts: Mikkelsens 

Erpeditiorsschiff 
„Alabama 


Die glücliche Heimkehr 
ſens. 


Wie durch ein Wunder ſind der verſchollene 
Führer der „Alabama“-Expedition, Kapitän 
Einar Mikkelſen, und fein Leidensgefährte, der 
Maſchiniſt Poeren, heil und geſund in die 
Heimat zurückgekehrt. Mikkelſen fuhr im 
Juni 1909 mit der „Alabama“ von Kopen⸗ 
hagen aus, um im Innern Grönlands die 
Spuren der verunglückten Expedition Mylius 
Erichſens zu ſuchen. Im Sommer 1910 verließ 
Mikkelſen, begleitet von verjen, die „Ala⸗ 
bama“ und trat mit vier Hundeſchlitten den 
Marſch über das Inland Grönlands an. Die 
beiden kühnen Forſcher fanden die Aufzeich⸗ 
nungen Erichſens und mußten dann eine ſchier 
endloſe Zeit auf die Möglichkeit der Rückkehr 
warten. In Europa hatte man Milkelſen faſt 
verloren gegeben, dennoch wollte eben eine 


(Eine böſe Stiefmutter.) (Ebne böſe Stiefmutter) Ein Sceufal Wernher in zwei Wechfeln über te Eon ann MiceR| Scheuſal 
von einer Stiefmutter, erich ſogar heute 1255 wo 
die Zeitungen täglich Berichte über die roheſten 
ind ed andläcgger veröffentlichen, zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören dürfte, ſtand in der a der 
Arbeiterfrau Auguſte Grohmann aus Petersdorf 
vor der Strafkammer in Glogau, um ſich wegen bar⸗ 
bariſcher Mißhandlung ihrer beiden 11 und 7 Jahre 
alten Stiefſöhne zu verantworten. Wie die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, Ka ie die Frau die 
beiden Knaben, die ihr ſeit ihrer Verheiratung mit 
Grohmann verhaßt waren, in Dutzenden von Fällen 
ohne erſichtlichen Grund mit Fauſtſchlägen, Hieben 
mit Peitſchenſtielen und eiſernen Kochgeſ irren, 
ohne im geringſten darauf zu achten, wohin die 


Schläge trafen. Die Beweisaufnahme ergab ferner, 
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daß die beiden Kinder, 
Schlafe ni 


um ihre „Mutter“ im 
t AN u ſtören, den Weg zur Schule lieber 
e 


1 nahmen, als durch die Haustür; 


mitten im Dezember aus Furcht vor der Stief⸗ 
mutter eine Nacht in einer Grube zu und nur einem 
Zufall iſt es zu danken, daß das arme Kind in der 
eiskalten Nacht nicht zu runde ging. Daß dabet 
bje Ernährung der Kinder eine mehr als unge⸗ 
paron war, erhellt aus dem Vorausgeſagten von 
ſelbſt; die Kleinen mußten fajt regelmäßig ohne 
Frühſtück zur Schule und auch Mittag und Abend 
erhielten n von der Stiefmutter nur einige Brocken 
vorgeworfen. Dabei behandelte die Frau ihre 
nzeige der 
Lehrer wurde gegen die Frau die Anterſuchung ein- 
geleitet und das Gericht kam aufgrund der Zeugen⸗ 
ausſagen zu einer Verurteilung der Sau zu zwei 
Jahren Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. 

(Das Grammophon im Gerichtsſaal.) 
Eine Gerichtsſitzung mit Muſikbegleitung fand vor 
der Ferienkammer des Landgerichts in Braun⸗ 
ſchweig ſtatt, vor welcher ſich mehrere Muſikinſtru⸗ 
mentenfabrikanten und Händler ſich gegen die w 
ſchuldigung 5 verteidigen hatten, durch den Ver⸗ 
kauf von Grammophonplatten mit beſtimmten 
Liedern ſich eines We gegen die Sittlichkeit 
ſchuldig gemacht zu haben. In dem Gerichtssaal 
hatte ein e 108 ſtellung gefunden und 
das Gericht war ſo in age verſetzt, ch ſelbſt 
ein Urteil darüber zu bülden, ob die ale 
Lieder unzüchtigen Inhalts ſeien oder nicht. Die 
muſikaliſche Produktion im Gerichtsſagl fiel ſehr zu 
Angunſten der Angeklagten aus, nachdem ſich das 
Gericht fate eigener Wahrnehmung davon 
überzeugt hatte 


daß die inbetracht kommenden 
Lieder 0 


unzüchtigen Inhalts ſeien. Gegen 
ſämtliche Angeklagten wurden Geldſtrafen von 25 
bis zu 75 Mark ausgeſprochen und außerdem die 
Einziehung der vorhandenen Grammophonplatten 
ſowie die Vernichtung der zu ihrer Herſtellung be⸗ 
nützten Formen verfügt. 
(Die Bibel) it gegenwärtig in 538 Spra en, 
darunter in alle wichtigen, erscht Die 8 
Weltbibliothek ift daran mit Uberſetzungen in 432 
Sn andere Geſellſchaften mit ſolchen in 106 
Sprachen beteiligt. Aber drei Zehntel der Menſch⸗ 
heit können pa nicht durch die Bibel in ihrer eig- 
nen Sprache befriedigt werden. Indien allein, für 
das ungefähr 100 berſetzungen der Bibel vorhanden 
find, hat 200 Sprachen ohne Bibelüberſetzung. 
(Wie der Sohn eines Diamanten: 
königs in Schwindlerhände geriet 
wiſſen Londoner Blätter 1 berichten. Danach lernte 
Derrick Wernherr, der Sohn des kürzlich verſtorbenen 
Diamantenkönigs Wernherr, der ſich bei zebzeiten 
ſeines Vates fortgeſetzt in Geldnot befand, einen an⸗ 
geblichen Baron von Grundherr kennen, der ver⸗ 
ſprach, ihn aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien. 
Er erzählte dem jungen Wernherr, daß ſeine reichen 
Verwandten die Abſicht hätten, antike Möbel und 
Bilder zu hohen Preiſen anzukaufen. Er begab ſich 
dann mit Wernherr zu einem Pariſer Amtionstäten, 
händler, von dem dieſer für eine Million Frants 
antike Möbel und Bilder erwarb, die er ſeinem 
neuen Freunde anvertraute. Die Bezahlung leiſtete 


ittelſens as Iver⸗ 


Rettungsexpedition nach Oſtgrönland auf⸗ 
brechen, als die Nachricht kam, daß Mikkelſen 
und Iverſen von dem Fangkutter „Söblanſten“ 
auf Baßrock aufgefunden worden ſeien. Nun 
konnten die beiden Forſcher in die däniſche 
Heimat zurückkehren. Man kann ſich aus⸗ 
malen, wie das Wiederſehen mit ihren alten 
Eltern ausgefallen ſein muß, die wie alle 
Welt ihre Söhne ſchon verloren gegeben hatten. 
Auch die Bevölkerung Kopenhagens bereitete 
den ruhmbedeckten Duldern einen warmen 
Empfang, und der König zeichnete ſie aus. 
Mikkelſen findet ſein Schiff „Alabama“ nicht 
vor, denn es iſt bald, nachdem der Kapitän 
ſeine Schlittenreiſe angetreten hatte, vom Eiſe 
zerdrückt worden. Die Mannſchaßt wurde von 
einem 3)J7%%%))Cõͤͥ N Rage u LE gerettet. 


Wernherr in zwei Wechſeln über air 500 000 Franks. 
Die Angaben des vermeintlichen eſerveoffiziers erz 
wieſen ſich als falſch; denn letzterer 


hatte nichts 
eiligeres zu tun, als die Mö 


el und Bilder nach 
Deutſchland zu verſchieben, während die Wechſel 
nicht eingelöſt wurden. Der ange liche Baron wurde 
aieo in London verhaftet, während die Fa⸗ 
milie Wernherr, um ihren Sprößling vor dem 
gleichen Schickſal zu bewahren, bereits einen Teil 
der Kunſtgegenſtände wieder erworben hat. 
Die modernen chineſiſchen Hei⸗ 
raten) ähneln ſehr den europäiſchen. So trug vor 
kurzem bei der Trauung eines vornehmen Chineſen 
der Bräutigam einen Frack und weiße Binde, wäy⸗ 
rend die Braut mit einem herabwallenden Schleier 
angetan war,. Die Hochzeit fand mit einem Feſt⸗ 
mahl in dem deutſchen Hotel ihren Abſchluß; an das 
Mahl ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. en mittleren 


durchaus nicht niedlich, im Gegenteil, er iſt ein her⸗ 
kuliſch gebauter Mann, der einſt Artilleriſt geweſen 
iſt. — Richter: Alſo, An eklagter, weshalb ſollten 
Sie denn nun das ofal des Gaſtwirts Ende 
verlaſſen? — Angeklagter: Det jlob' ick, wenn eener 
An des Seinije kommen will, dann wird er rausje⸗ 
ſchmiſſen und obendrin 8 fen in Anklage. 
Zuſchtand. — Richter: Jedenfalls haben Sie ſich in 
dem Lokale jo benommen, daß Sie Argernis erregt 
haben. Angekl.: Na, ick wer't mal for den 
janzen hochjeborenen Jerichtshof ausnanderpolken. 
Eenen Abend vor den Krach war ick ooch da, et war 
jogar meine Stammkneipe. Uf mir war aber der 
Wirt nie nich jut zu ſprechen, denn ick ſaß bei eene 
jroße Weiße mit'ne kleine Stri ippe 'ne jange Zeit. 
Eenmal, eben den Abend vorher, hatte ick zwee 
jroße Weißen mit vier kleine 1 zuſamm'⸗ 
jeknippert, ick wurde miede un bin injedruſſelt. Nach 
ne Weile wecken mir die Brieder An Stammtiſch 
un ick merke, det ickn ordentlichen Zacken hatte, weil 
ick det Saufen nicht jewohnt bin. 15 komme boch 
richtig zuhauſe, mir war n bisten ſchlimm, krieche 
in it Bette un eh' ick noch j janz mit de Beene drin 
war, ſchnarche ick los. Ick dromte ſchrecklichet Zeug. 
Mir war't ſo, als ob ſe mir in'ne Miſtjrube rin⸗ 
drickten — Richter: Aber was gehn uns denn Ihre 
Träume an? — Angekl.: Na, ick wache aljo uf, tiepe 
mir an de Neele ob ick ooch wirklich janz wach bin, 
denn der Jeſtank aus'n Drome, der blieb immer 
weiter. Ick ſteh' uf, ſeh' mir meine Stiebel an ob 
id wo rinjetreten bin, aber nee, allens jauber. Dann 
lecht' ick mir wieder rin in de Flohkiſte. Aber der 
jräßliche Udöhr, den fonnt’ ick nich loswer'n. Ick 
wecke alſo meine Emilie. Die ſchnuffelt erſcht, dann 
meente A; je riecht niſcht. Ick wurde wütend, Du 
mußt et doch riechen, det ſtinkt ja, wie in Affen⸗ 
kaſten! „se rieche niſcht, Du biſt verrückt, laß mir 
ſchlafen ! meent meine emne Nu war ick tückſch, 
un jab ſe int Bette 'n Puff. Det ſieht meine Dochter 
Luiſe, un da ſacht nu det Jöhr von zwölf Jahren: 
„Mutter, Vater hat wol'ne Zibbe?“ det is ſo ville 
wie be eſoffen. Nu denken Se meine Wut, mir jeht 
der Jeſtank nich aus de Neeſe un det eij 'ne Kind 
red't ſone Wörter! Ick ſpringe aust Bette, ſchmeiß 
bei die Jelegenheit wat um, muß durch de Näſſe 
patſchen, um an't Bette von de Luiſe zu kommen, 
der ick dann dichtig det Leder verſolt hab. 
Richter: Wie Agent das aber mit der Anklage zu⸗ 
ſammen? — Angekl.: Paſſen Se man acht. Meine 
Frau is doch ſo wat von mir nich jewöhnt, ſe ſteht 
aljo uf, ſchnüffelt an mir rum un hat doch raus, 
det ick ſelber, det heeßt mein Schnurrbart jerochen 
hat. „Aha“, ſage ick, da haben mir de Brieder wat 
rinjeſchmiert, wie ick'n Oogenblick jepennt hab. 
Meine Frau hatte jleich raus, wat's jeweſen is Fir⸗ 
niß iſt's jeweſen. Sie bringt mir nu grepet Waſſer 
mit Soda un wäſcht mir mein Schnauzbart reene 
un der Jeſtank war wech. Nu war aber det — det 
— Töppken, wat ick umjeſchmiſſen hatte, entzwee 
jejangen, alſo n janz direkten Schaden hatt e ick ooch 
noch. — Ne andern Abend jing ick in de Kneipe, dhu 
erſcht, als ob ick niſcht jemorken hätte aber wie nu 
der „Ende“ ſelber anfängt, det mein San nurrbart ſo 
jrau ausſehn däte, un ob ick mir von Halbyn bal⸗ 
bieren laſſe, da ſteh ick uff un lange den Kerl eene 
mit de verkehrte Hand mitten rin in Jein nieder- 
trächtijet Jeſichte, det er 'n Oogenblick 'n Ballet je- 
ſehn hat. Dann kamen die andern zu un 178 
mir raus, erſcht wollte ick aber mein Töppken er- 
ſetzt hab'n, ick hab't aber nich gekriecht. Febrigens 
ließen ſe mir ja gar keene Zeit nich, wat zu 
ſprechen, den Hausfrieden erſcht jar nich, denn ick 
lach draußen, eh ick et mir verſah. — Da die Zeus 
gen die usſagen des Angeklagtenbe ſtätigen, wird 


der Angeklagte freigesprochen. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 6. Auguſt. 


Benennung. | | niedr. | höfter 


Volksklaſſen hat die „neue Zeit“ eine neue Art der Preis. 
Ehe beſchert; ſie heißt: ziviliſatoriſche Eheverbin⸗ 
dung. Das ſich liebende Paar begibt ſich zum Orts⸗ Weizen „ „ 10 Kilo] 20,— | 20,40 
beamten, in deſſen Gegenwart die Ringe gewechſelt Argen e 5 16,— | 16,50 
werden. Dann ſind die beiden verheiratet. Herſte 4 E Er 18.— —.— 
(Was i Ernste und Der „Reichsbote“ hat Hafer. ER 15 19.— —— 
in dem Buche „Ernſtes und Heiteres“ von E. Frey Sirop Mei) 5 u, | = 
folgende hübſche Beantwortung der Frage „Was ijt pel sema dea EA x 5,50 . — 
freiſinnig?“ entdeckt: „Ein Sſterreicher und ein Ber- ee eee LTR 50 Kilo 3,50 440 
liner Freiſinniger kommen zwiſchen Bodenbach und Kor 0 „ R E 
Dresden miteinander ins Geipräd. „Na, wen haben ae „ ee e E E 
Sie denn gewählt?“ — „J bitt ſchön, i hob gar nit Rindſleiſch von der Keule. .. . 1 Kilo] 1,69 | 1,80 
gewählt“. — „Das ift ja eine Sünde; warum haben Bauchfleiſc .. 7 19 | —.— 
Sie nicht gewählt?“ — „J bitt ſchön, wen ſoll ich Kalbſieiſc e ar 3 1,29 | 2.— 
nachha wählen?“ — „Na. den greifinnigen natür⸗ | Schweinefleild. . h.. 8 160 2— 
lich! — „San Sie denn freifinnig?“ — „Mit Herz F „ AE rr 
und Geele“, — 825 bitt ſchön, was iſt ei entlich 4 See Be e ee 
finnig?“ — „Freiſinnig? Hm, ja, alſo, nämli N En No 239 | 280 
wenn einem ie egierung nicht direkt paßt, und Gier . . . SEES Schock] 3,60 480 
wenn einem die Juſtiz nicht direkt paßt, und wenn Krebſe e e = 8. 
einem die Geſetze nicht direkt zellen, und wenn Aale ee Kool ale a 1 Kilo] 23,4 | —.— 
einem die konfeſſionellen Verhältniſſe nicht direkt Oreſſen RA P —.60 u 
paſſen, überhaupt, wenn einem der ganze Staar | Shit . “nr... „ 100 1555 
nicht direkt paßt, dann iſt man eben freiſinnig, ver- anche . " 140 | 160 
ſtehen Sie? — „J bitt ſchön, i dacht dann ift man Barſche e „ 80 1.20 
Sozialdemokrat“ — „Hm, ja, allerdings, ſozuſagen; | Bander ES 12 2 2.— | 240 
aber wenn einem dann die Sozialdemokratie nicht EYES ER U NE è 7 — — 
t direkt paßt, jehen Sie, dann ijt man eben freiſinnig Fre S ” = 410 
elßſiſ chte — a 1 5 Ti 
Humoriſtiſches. fn 
(Vergeblicher Wunſch.) In einer kleinen] Merännn: * 
Stadt gab ein Zauberkünſtler Vorſtellung. Zuletzt kam] Milch.. iter — 16 —— 
als Knalleffekt „Das Verſchwinden einer Dame“. Auch Petrolem 222 .. 55 —17 —22 
diefe Nummer gelang vortrefflich, und reicher Beifall] Spiritnnnnssz . „ 210 | = 
lohnte den Vorführenden. Als der Applaus fih gelegt] dengturle . . . a a 0. „ 1-35 —888 
hatte, vernahm man aus dem Hintergrunde Ju ſolide h 1 0 5 end Ha, 0 M NAABRI 
p timm ufzi „ wenns dö S koſteten: Kohlrabi — e Mau z 
Neige eh W J samit toht 10—30 Mf. der Kopf, Wirfingkopl 10—15 Pf. ber opf, 
, Stopt, Nato Q7, Dep 
Walde einen römiſchen Denfitein mit Inſchrift gefunden.” filie — Pf. cg ag Schnittlauch oy Ri pro. Bundchen. 
— „Wenns nur fein Latein ift!” wiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10—20 Pfg. pro 
(Erfolg) Willis: „Iſt Ihre ae geſtern 1155 Sellerie 10 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. pro Bund. 
gut verlaufen?“ — Gillis: „Ja, die Gäſte haben fich | Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 3 Bund 10 A 
großartig amüſiert. Alle Anordnungen meiner Frau Gurten, 040-150 Di, as: 5 en 10 45 51 
9 rüne Bohnen 8— TER 
lie) Herr; „Mein, Fräulein Gily, Sie c An AD MOL RIND, S Stehen 10 SAD ER] EE 
haben aber wirklich eine toloſſale Ahnlichkeit. A Pjiund. Kirſchen 40—50 Pf. das Pfd. Pflaumen 50—60 Pf. 
17 das Pfd. Stachelbeeren 40—50 Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
Dame: „Mit wem denn?“ — Herr: „Mit meiner 25—35 Pf. das Pfund. Himbeeren 50 Pf. das Pfund, Blau⸗ 
zukünftigen Frau.“ a je = gi 1 3 un . on 1 
allnüſſe — as e — en. Puten 
Gedankenſplitter. N c. Gänse 3,0036, 09 Ds das Stück. Enten 


Die Zeit ift wie ein Bild von Moſaik, 

Zu nah beſchaut, verwirrt es nur den Blick. 

Willſt du des Ganzen Art und Sinn verſtehn, 

So mußt du's, Freund, aus rechter Ferne ſehn. 
Geibel. 

Wenn der Ruf eines Menſchen erſt einmal feſtſteht, 

iſt er immer beſſer oder ſchlechter, als er es verdient. 


Niedlichs Schnurrbart. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Der Schneidermeiſter Niedlich, welcher wegen 
Hausfriedensbruches angeklagt iſt, 


erſcheint aber 


Hafer 

Bro 

fach 

ch, 

Hech EIER 

a: 

3 ger 
ch p 
P Pack 

M 

Pfd. Apf 
Mk. d. St 


3,00—5, 00 Mt. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,25 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,20—1,80 Mk. das Paar. 
0,90 —1,20 Mk. das Paar. 


Die Sommerhitze bringt grope Gefahr für alls 
mit Milch ernährten Säuglinge und es treten Darmkrank⸗ 
heiten und Brechdurchfälle in erſchreckender Weiſe auf. 
Wer ſeinen Liebling dieſer großen Gefahr nicht ausſetzen 
will, beuge vor und verabfolge dem Kinde eine gleich⸗ 


Tauben 


bleibende, die Verdauung nicht ſtörende Nahrung. Die 


beſte Gewähr bietet hierin das ſeit Jahren altbewährte 
Neſtle'ſche Kindermehl, weil dasſelbe nur mit Waſſer zu⸗ 
bereitet zu werden braucht. Probedoſe koſtenlos durch: 
eee, Berlin W 57. 


Die Rudrik in Cursivscenrirt gidt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
1. Jag. 4 1. Apt. 7 J. Juli] O 1. Ot. a 1.1. J. Id 1.4.10. g 15.3.9. [Ie 15.6.12. ee 4.10. 
A. Fb. 5 1.Mai 8 L. Aug. NI. M0. d 1.2.8. 6 1.5.11. J 15.4.0. Z 11.6.1 2.% do. 1.2.5.8. 1. 
J. Mrz. 6 l. Junil 9 1. Spi. (DI. Der. e l. 3.9. F 1.6.12. f 15.5,11,|vvorsch. las do. 1.3.6.9. 12. 
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Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dlll'ſchen Badean⸗ 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbsitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 
Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der fih zeitlich anſchlleßen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt berechtigen. 

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf⸗ 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 13. Mai 1912. 


Der Magiſtrat, A.⸗V. 


Ng 0 A ya 


stärkt und erfrischt wunderbar Dr. 
Bufleb’s echter Tiroler Buziaubrannt- 
wein, à Fl. 1 M. und An Sn wasser 
Destillat, à Fl. 50 
Nur bei: Adolf y: er, Pronari Breitetr. 9, 
J. M. Wendisch Nachf., Seifen, 
in Schönsee: Otto Mettnor, Zentral- 


Drogerie. 


3 


avierunterrich 


hat wieder begonnen. 


eth. Prof. Klindworth-Scharwenka. 


Betty Kaufmann, 


konſervator. geb. Mufitlehrerin, 
er di 2. 


Ga werden Sirämpfe 
getvidé und angefkik 


Strumpfſtricherei Meokalia Szcza- 
auski, Thorn, Culmer Chauſſee, Bergr 
traße 2a, um die Ecke HerrnKaufm. Werner. 


Norddeutsche- Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


gern 


bei 


m: 


n 


ruf 174 


Bis auf weiteres verzinfen wir 


Breiteſtr. 14. 


Depositengelder 


+ . 


täglicher Kündigung 

monatlicher Kündigung 
dreimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung. 


. 
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. 


it 5˙0 °% 
s \ n 5'e 1 
2223 ae % 
e K e 


und zwar vom Cage der Einzahlung bis zum Cage 


der Abhebung. 

N uR 
m N 
Lelerelen, Brennereien, Ziegelelen, Mühlen werke, 
sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 

liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial - Maschinen ausgestattete 
C. Pomhrowski'sche Buchdruckerei 
Thorn. 
a 2 
um! EE 


Wüſchemangeln, Wüſcheleinen, 
Wäſcheklammern, Waſchpulver 


empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


Fernſprecher 138. 


Der nächſte 


Kontroll aſſiſtentenkurſus 


beginnt am 15. Auguſt. 
Dauer 6 Wochen. Unterrichtsgebühr 60 M. 


Molkereilehranſtalt Prauſt, Bez. Danzig. 


„Chlorodont““ 
vernichtet alle 
fun Fäulniserreger im 
Munde u. zwifchen 
— i 515 Zähnen und 
— d Piech are 
Zähne blendend weiß Ahne b. EET zu janen, Per uf ſchmeck. Zahncreme 
f. Etwachſ. u. Kind. 4—6 Woch ausreic)., 1, Probetube 50 4. In d. Intern. Hygiene» 
Ausſtell. Dresden ailſeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labos 


Gegen 
üblen 


ratorium, Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apoth., Drog, Friſ.⸗ u. Parfümeriegeſchäſten. 


Haut-Bleichereme 


e icht und unde in tun er rein 91 Vorzug. pes 
duch 110 Mee Geht unſch one dune 9 Leberflecke, gelbe 
Flecke, Sautunteinigteiten. Echt „Chlorocreme** Tube 1 Wirkſam unters 
ſtützt durch Chloroseife 60 % vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheten, Drogerien und Parfümerien. 

Drog. Ad. Maier, Breitestr. 9, Anker-Drog 8. Elisabethstr. 12 
Seifen fabrik J. M. Wendisch Nachf. 


Bad charlottenbrunn i. Schl. 


Weithin berühmter Rur: und Badeort, inmitten herrlichſter eigener Wal- 
dungen. Neueſte Einrichtungen für elektriſche und alle Medizinalbäder. Inhalatorien. 
Täglich Konzerte. Reunions⸗, Theaters, Unterhaltungsabende. Tennis⸗Sportplätze. 
Sommer und Winter geöffnet. Ab 15. Auguſt ermäßigte Kurlaxe. Proſp. 
frei durch die Badeverwallung. . . 


Beſtellungen auf 
Petkuſer 


aatroggen 


1. Abſaat, trieurt, zum Preiſe von 180 M. 
per Tonne nimmt an 


Rittergut Wenzlau, 


Kreis Cuim. 


lurſus 


. Ostseesanatorium 


Zoppot. 
Phys.-diät, Heilanstalt. 
Innere u. Nervenleiden. 


Man verlange Prospekte. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 
Th. Gesicki, 
Thorns ältejles und größtes Spezial- 
geſchäft dieſer Brauche, 
e b 30 u. Grabeunſtr. 20. 


Zuckerkranke 


werden es ſicherlich nicht bereuen, meine 
Broschüre über diefes furchtbare Leiden ges 
leſen zu haben. Zuſendung koſtenlos portofrei 
durch Chemik. Kaesbach, Niewerle 22, N-L. 


9 ço 9 4 
Leinölfirnis, 
a el Faß 80 Pf, Tote 3 


ſämtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


Wer Kellner oder 

imiia Diener 
werden will, m 
ſich in der aner Dioner- u. Kellner» 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Für meinen leiſtungsfähigen 


Jampfdreſchſatz mit 
Strohelevator 


ſuche von ſofort längere Beſchäftigung. 
Schauer, Gramtihen. 

* t * iA 3 d 
Feiner Privatmiltagstiſch Won. 
berger Vorſtadt geſ. Angeb. m. Preisang. 
u. W. V. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


$ 


